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Eine deutfche Erklärung moon, 
2 2 2 Ki In Copa 920 ßleinbetriebe li idiert 
<| und ihe bisheriger Widerhall rrara 


von 2 CR? D D 12 — der polniſch⸗deutſchen Grenze durch Deutſche aus Poler 
der KEE EE gab eine Erklärung über die ift feftguftelfen, daß viele deutfche Unternehs 
wel altun des H 7 S men liquidiert werden. Aus genauen Angaben, 
wo⸗ SE 2 g Reiches in der Danziger Frage ab die uns zur Verfügung geſtellt wurden, geht hervor, daß 
der e aus verſchledenen ausländiſchen Preffeftimmen, ſich in der Zwiſchenzelt nichts geändert habe. In in Lodz in der Zeit vom 1. Mürz bis Mitte Juni d. Y 
en 1 ai EE mitgeteilt | britifchen Negterungskreifen werde die deutſche GErhkläs 920 Kleinbetriebe (Läden und Handwerkftätten), deren 
Zi E im Ce Eer 90 geb als Berfu Li e gewerfet, der aber nicht | Yefiger deutſcher Nationalität waren, Liquibiert 
Zi bedeutſame Erklärung des Reiches zur dans a ee A wurden.  Diefe Läden und Werhflälten gingen, wie mit 
E 2 sachen. E, nhalt diefer worden mar. 8 i ſeſiſtellen konnten, in polniſche Hände über, 
mg direkte Meldungen der Polniſchen Telegra: it eini i A 
phenagenkur nicht vorlie 105 iſt dieſer nur auf dem Gr Seit einigen Tagen, fo ſchreibt die „Times“ weiter, Britik an Litauen 
5 wege über die ſetzt vorliegenden ausländiſchen Preſſe⸗ l 17 0 die in Danzig vor Dë gehenden finanziellen H H ue 

Z Br ftiınmen zu erfehliegen. (Ferner vergleihe man unfere Falle ees Brosch Nac e 1 Ka wegen ſeiner Unfreundlichteit gegenüber der polnischen 
ie una u ar E EN 10 8 gea man laſſen werde, daß die Golddeckung weiter herabgeſetzt wird, Boltsgeuppe 
heit. e polnifchen Racheichten. werde die Möglichkeit eintreten daß auf Grund angeds | Der „Autier wa pe Beriötet in einer, Gigni 

ie Ti icknet di EIS 3 licher finanzieller Schwierigkeiten raf che Hilfe von] meldung aus Kowno, e litauiſche Innemminiſteriuſ 
Br Die „Timea“ bezeichnet bie Erklärung bes Neide | außen erbeten werden wid Wie H 5 EARN eine underſtändliche Zaff der polniſchen Bevölferumg ger 


dne e len Ko ee Let könne, aus Berlin. Die gelamte Entwicklung und ihre genüber eingenommen haben Toll, Nachdem ihon 17 Drise 
in gewiſſer Hinſicht wichtig, well fie nom Prapa SCH möglichen Folgen würden gegenwärtig in London ſehr gruppen velſchiedener polnischer Organkſatlonen, nicht be⸗ 
inter nach E Direkter Fühleng- ſorgfältig beobachtet. Weit SET EE Ortsgruppen. Gel 
nahme mit Berchtesgaden abgefaßt worden „Daily Telegraphe erklärt zum Ironſtde⸗Beſuch SE SC 577 5 Age hie H Rand SEH 
jeten, Daraus ergebe ſich, daß die Deutſchen vor zu ⸗ in Polen, hierdurch Tel ein Beweis für die Entſchloſſenzeit] den Daten, Rolf fontisgiert worden Dieſes Verhalten 
ſtoßen beabfichtigten, um Danzig Rompromiß⸗ | geliefert worden, mit der Großbritannien feine Verpflich⸗ ee Ps ` Pol ed 
Und bedingungslos zu erzielen. he füll be. Das Blatt fordert die briliſche der lilauiiſchen Behörde wirke unter den Polen ſehr nieden 
gungslos zu erzielen. i 5 5 Ra e Gär d nr ach, dridend, Natürlich Jolfen, jo teilt der Kurjer Warszaw 
Ferner werde darin zum erſtenmal offiziell mitges jegierung zue raſcheſten Krediterteilung au Polen auf. mx weiter mit, unter den ausländiſchen Beobachtern Ge⸗ 
teilt, daß neue militäriſche Maßnahmen ICH Ein des? PR ja unerfehlih als Ergänzung der eiges | früchte reifen, daß alle dieſe Maßnahmen auf die vere 
wohl im Reiche als auch in Danzig ergriffen e ſtärkte Alivität und den Einfluß des Deutſchen Gee 
werden würden, und zwar, wie der Sprecher erklärt Sodann erklärt das Londaner Blatt zur delfden | fanden in Kowno zurüdzuführen feien. Bei dem 
GEN Lage v! Dangigerflärung u.a.: Der deulſche Sprecher hoh Hervor, 16 55 zwiſchen Polen und Litauen herrschenden Verhältnis 


habe, defenfiven Charakters, ` nach deutſcher Regierungsauffaſſung gehöre bie Danziger ei ein ſolcher Zuftand unzuläſſig. 
In der Erklärung ſei ein offenſichtlicher Berſuch zu Frage nicht zu jenen Angelegenheiten, die durch Krieg 7 
-= erblicken, die Verantwortung für irgendwelche Schwie⸗ 2 löſen ſeien“ Aber die Erklärung gewinne ihr eigenl» Neuwahlen in England vorausſichtlich 
3 rigkeiten auf Polen EE Die Deulſchen feien liches Anſehen erſt durch die folgenden Stellen, in denen im Tlovember 
ihrerſeits gegen eine krlegeriſche e? porausgeſetzt. | gejagt ſei, daß Deutſchland, auf der bedingungsloſen Nid: London, 22. Juli 
daß fie alles Bebingungelos erreihen. Zieler erſte Teil | lehr Danzigs zum Reich beharren müßte. Es iſt ſchwer 5 . Kg 
} der Dentfhen Danzigerklärung. verrate die geiftige Präs | eitzufehen, rett bas Blatt, wie dieſe beiden Aüffaffan⸗ Wie, äech Wfociation“ ankündigt, werden die Neu 
0 gung des Neihskanglers: von irgendwelchem Handel | gen vereinbart werden können, wahlen in England vorausſichllich am 15, November af 
L Hann keine Rede fein — die Gegenfeite muß nachgeben. a gehalten werden, „porausgeleht, daß Teine größere 
Hingegen, fo fährt die „Times“ fort, iſt die rklä⸗ Krſſe inzwilden eintritt“ Man erwartet. daß der innen: 
rung in ihren weiteren Abſchnitten weniger klar, in In Pariſer politiſchen Kreiſen wurde die dautſche politiihe Kampf um die Frage der Alterspenſtonen gehen 
denen die Möglichkeit angedeutet wird, einen Keil zwi-] Erklärung, wie die Polnſſche, Telegraphenagentur zuſam⸗ werde. 
ſchen Großbrilannlen und feinen Verbündeten zu tret menfaſſend meldet, als ein bloßes Manöver empfunden, Befchlagnahmt 
ben, daß die britiſche Negterung auf Polen Druck aus. dem feinerfet Bedeutung zutomme. Die Haltung Polens, 
üben werde, um Polen zur Nachgie igkeit zu veranlafe | Frankreichs und Englands ftehe feit langem foit, fie fet Beſchlagnahmt wurden am Sonnabend in Lodz der 


fen, mit einem Wort, dah Großbritannien fein | omt Bed, Daladier und Ehamberlain in Erklärungen ger | „Rurier Loft und der „Oredownkt mit dem Datum 
Wort nicht halten werde. Deutſchland reagiere kennzeichnet worden und es bleſbe ein wenig zweifelhaft. vom Sonntag wegen einer Meldung über Danzig. Aus 
raſch auf alle Beleidigungen ſeiner führenden Perſön⸗ | ob Erklärungen von der Art, wie fie jeht In Berlin abe einem Ahnlichen Grunde war aw bie Freltag⸗Auggabe 
lichkeiten, gegeben worden ſei, davan auch nur etwas ändern könnten.] des „Wieczór Warszawſki“ der Beſchlagnahme verfallen. 


aber in der gleichen Weiſe habe om Freitagabend 5 ge 
aud die Londoner öffentliche Meinung reagiert und AEIR- eegend 


fei entrüſtet geweſen Über die Zumutung, daß Mini» +e ek 5 
Kee see | Glüschwunfch für das eer und feinen 


mung der ganzen 


sicherungen nicht einlöſen werde. 
das Londoner Blatt zitiert in dieſem Steen E * Ishaber 


die damalige Chamber! ſaln⸗Erklärung und 


etont, daß 
Eine Erblärung von General Sronfide 
Her Generalinſpekteur der Ueberſee-Truppen Groh“ ] Befehlshaber zu ihrer ausgezeichneten Ausbildung und 


SEM britanniens, General Sir Edmund Fronſide, hat der | Organifation zu beglühwünfchen, und nor allem zu dem 
BESTE $ y Kéi RI übel: alriotiſchen Geiſt und der Boreitſchaft zur Mſlichterſl, 
E K k Wag 9 IEE Se A 51 9 1 Ber 1155 die einem L allen Stufen der Milſtöriſchen Rang · 
— treter Ihres Militärblattes gebeten; 10 erfülle bg BEE w 5 EE mei i Aufenthalt 
mif Bitte mit wahrem Vergnügen, Allerdings täuſche ich Ich glaube fejt baran, ein fetziger Auſentha 
8 d mich nicht darüber, daß VW in nur wenigen Worten | in Polen zur Vertiefung der Wen beftehenden Freund» 
äere meine Dankbarkeit für die fo auferorbentlich e aug ſchaft zwiſchen dem polniſchen und dem engliſchen Bolk 
3 Uhr, Aufnahme und fo ſreundſchaftliche Baftlihkelt aus» | beitragen und bas gegenfeitige Berftänbnis erleichtern 

eene drücken könnte, wie fie mir in Warſchau zuteil wurde.] und erweitern wird.“ 

Ich hannte Polen ſchon früher, war einige Male b jna“ lat die obt É 
pen hier, und befehligte ſeinerzelt polniſche Abteilungen, Die „Polika d Ki na“ werfieht die obige Unteres 
litycene as war während des Krienes im Fahre 1919 in Mure bung mit folgendem Kommentar: 
ikcyjnyit man. Ich hatte fogar die Ehre und das Glück. den „Wahre Soldaten pflegen nicht all zu 9 fage 
xX ai Großen Marſchall Ba Nilfubfki perſönlich zu Rennen. und die Engländer find bekannt wegen ihrer ortkarge 
Si KARL Deshalb empfand ich Freude beim Gedanken an eine Ere | beit. In ber kurzen foldatiihen Aeußerung General 

Drei neuerung der Behanntfchaft mit der polnſſchen Armee, tonfibes ift ein ernfter und tiefer Ginn. enthalten. Der 
JE BENNDOR Ich habe mich darüber, was ich nach Tonalähriger | hohe Got des Oberſten Befeh shabers hat feine Be. 
mg Abweſenheit in Polen ſehen würde, in meinen Erwar- kahintſchaſt mit unſerem Pater and in einem beſonderen 
für Textilbedurf, EODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 zungen nicht getäuſcht. Deshalb nehme ich auch die Ges und erhabenen Augenblick erneuert — wir ſagen Ihm 

legenheit wahr, um die Polniſche Armee und ihren | mit ſoldatiſchem Gruß Lebewohl.“ 


»Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28. Zu 1888. 


Außerordentlich nachgiebige haltung 


der Engländer in Tokio 


Hiranuma warnt allerdings bor allzu großem Optimismus 


Tokio. 22, Juli. 

Nach einer halbamtlichen Mitteſfung hat Außenmini⸗ 
Mer Arita in der außerordentlichen Kabinettssitzung fol 
gende Ausführungen gemacht: 

„Die wichtigſten Forderungen, die Japan 
geſtellt hat, bezogen fih auf die britiſche Anerkennung 
aller Maßnahmen, die die japanifhe Armee in Auswir⸗ 
kung der Operationen in China durchzuführen hat. Fer⸗ 
wer ſoll England alle Maßnahmen oder Handlungen un⸗ 
terlaſſen, die zum Nachteil Japans oder zum Vorteil des 
Gegners in China ſein könnten. 

Als Ergebnis wurde ein 
zwischen beiden Parteien erreicht, in dem England alle 
japanischen Forderungen bezüglich der Grundfragen in 
Zusammenhang mit der Tientfinſrage annahm. Der 
Weg iſt alſo jeht für die Erörterungen der beſonderen auf 
Zientfin bezüglichen Fragen frei, 

Das geſamte Kabinett ſtimmte dann der Ueberein⸗ 
bunt zwiſchen Mrita und Craigie zu. 

Anſchließend erklärte Miniſterpräſident Hiranıma, 
daß die japaniſche Regierung entſchloſſen fei, auf Grund 
ber ſeſtgelegten Richtlinien weiter zu arbeiten und das 
endgültige Ziel zu erreichen. Obwohl durch die Annahme 
ber Grundforderungen durch England für Japan ein Grs 
folg zu verzeichnen foi, wäre ein allzugroßer Optimismus 
nicht angebracht. 


Hintergründe des plötzlichen Umſchwungs 
Englands noch unklar 
Tokio, 22, Juli. 
Preſſe und politiſche Kreiſe beurteilen die bisher et: 
ztelten Ergebniſſe der Tokioter Besprechungen im allge⸗ 
meinen günſtig, ohne freilich hinſichtlich der praktiſchen 


Uebereintommon 


Auswirkungen oder der noch feſtzulegenden Einzelheiten 
in Optimismus zu verfallen, Veſonders ſcheint man ſich 
Bisher über die Hintergründe des plötzlichen Umſchwungs 
Englands noch nicht im klaren zu ſein. 

„Aſahl Shimbun“ meint, daß die am Freitag vor Er⸗ 
öffnung der dritten Ausſprache zwiſchen Mrita und Craigie 
aus London eingetroffenen Inſtrulklonen die Konferenz 
vor einem Zuſammenbruch gerettet hätten. Die Uns 
nahme der japanifhen Forderungen und der von Japan 
aufgeſtellten Richtlinien ſtelle eine „in der diplomatiſchen 
Geſchichte Englands äußerſt feltene Nachgiebigkeit“ dar. 

„Asahi Schimbun“ betont weiter, daß die britiſchen 
Gegennorſchläge, die gewiſſo Einſchräntungen der japani» 
ſchen Forderungen vorfähen, am Freitag von Craigie 
fallengelaſſen worden ſeien. 

Was die Gründe der „britiſchen Kapitulation“ ans 
gehe, jo meint das Blatt, daß ſich die internationale 
Lage für England ungünſtig gestaltet habe, 
und zwar durch die Schwierigleiten bei den Verhandlun⸗ 
gen in Moskau, fenner durch die Lage in Europa und end» 
lich durch die Ablehnung der Aenderung des Neutvalitäts⸗ 

geſetzes in den Vereinigten Staaten. 

Weſentlich jedoch Tel England durch die entſchloſſene 
Haltung von Negierung und Volk in Japan beeinflußt 
worden. Obwohl England nachgegeben habe, müſſe Jas 
pan jetzt noch größere Vorſicht walten laſſen, um die Ver⸗ 
Handlungen auch in den einzelnen Fragen erfolgreich 
durchzuführen. „Kokumin Schimbun“ weit in dieſem Zu, 
sammenhang auf die Münchener Konferenz hin und meint, 
daß England feine: ſapanfeindliche Haltung noch nicht in 
vollem Umfange aufgegeben habe. Die Schwierigkeiten 


würden erft kommen, enfo wie nach der Mün: 
chener Konferenz in Europa. 


„Gazeta Polfko” über die Moskauer 
Verſchleppungstaktik 


In Parijer politiſchen Kreijen Hämmert’s 


In einer. ftar? lroniſch zugeſpitzten Form zieht das 
Warſchauer Negierungsorgan eine Zwischenbilanz der 
monatelangen Verhandlungen der beiden Weſtmächle mit 
Moskau. Nach nunmehr einmütiger Auffaſſung der fran, 
zöſiſchen öffentlichen Meinung fei das Maß jetzt 
doll. Selbſt Madame Tabouis vom „Oeuvre“, die 12 
Wochen hindurch mit unerſchütterlicher Konſegueng den 
Paklabſchluß ſtets „auf den kommenden. Donnerstag“ (wes⸗ 

erabe Donnerstag, iſt unerfindlich) angeſagt habe, 
verzichte angefichts der neueſten Entwicklung der Dinge auf 
weitere Vorausſagen. D 
Mit Humor wird in der Darſtellung der Gazeta Pols 
ifa“ die Haltung des früheren franzöſiſchen Luftfahrtmini⸗ 
iters Pierre Cot aufgenommen, der das Prädikat „eh 
Desorganiſator der franzöſiſchen Luftfahrt“ erhält. Auf 
die Frage, weshalb Hitler noch mit der W 
zögere, antworte Cal: weil er auf Rußlan 
warte, Hitler liebe Gewißtheiten und wolle vorher 
Alarheit bariiber, oh er an einer oder an zwei Fronten 
u kämpfen haben werde. Bei Zuſtandekommeß einer 
Dreterpeoftäindigumg werde der Reichskanzler offenbar 
überhaupt Abſtand von ſeinen Plänen nehmen. Dabei jet 
der arme Hitler offenbar gar nicht auf den Einfall ge⸗ 
kommen, ber ruſſiſchen Entſcheidung vorzugreifen, um mer 
nigstens an einer Front Erfolge Davonzutragent. Polen 
nämlich, fo erklärt die „Gazeta“ zu Melen Auslaffuhgen 
des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters, wird darin ſo⸗ 
ufagen wie Luft behandelt, und man muß 
fion genauer nachleſen, um einige freundliche Wendungen 
an Polens Adreſſe herauszufinden. Selbſt bei ven älteſten 
Ruſſophilen löſe eine derartige Konzeption nur ſchallendes 
Gelächter aus. 
Abgeſehen 


von dieſen heiteren Randbemerkungen 
werde im Ernſt bemerkt, daß die Verhandlungen von 
bornherein falſch jonnen worden feien., Nach 
der heute vorherrschenden Auffaſſung beſtehe der Kardi⸗ 
nalfchler barin, daß man die Geſpräche mit Moskau 
etwa wie folgt eingeleitet habe: „Ohne eure Hilfe find 
wir außzerſtande, den europälſchen Frieden zu gewührlei ⸗ 
pen zeigt euch evelmitig und ftehf uns im Namen der 
zenſchheitsideale bei.“ A ` 

Eine fo weitgehende Unterſchätzung der eigenen 
rieſigen Bündnisfähigkelt war, wie man heute ere 
kennt, durchaus ungerechtfertigt, während andererſeits 
die dabei gewählte Taktik nafurnotwendig zur Bers 
rößerung der ſſowetiſchen Anſprüche und Vorbehalte 
führen’ mußte, Zweckmäßig wäre ſomit geweſen, die 
Wahrheit zu fagen und zu ſchreihen, und awar, daß 
Rußland viel eher einer Unterſtützung gegen die gers 
mann Appetite bedürfe, als England und Frankreich 
der ſſowſetlſchen. Ferner hätte man die beſtehenden 
deutſchen Uhrainepläne ausy 10 n follen, welche iibris 
tens ſeinerzeit in einer franzöſiſchen Zeitung im Sinne 
er Berliner Konzeption unter breiter Zuſtimmung ent⸗ 
wickelt worden waren, > 

Indeſſen handelte man, kein Menſch meih marum, 
durchaus gegenteilig, und ſuchte den möglichen 
Vundesgenaſſeh in ſeiner telbar deb zu beſtärken, 
daß er in keiner Weſſe unmittelbar bebroht ſei und daß 
es eine um fo ſtärkere Geſte uneigennütziger Solidarität 
ein werde, unter der Loſung gemeinjamen Eintretens 
Freibeit und Zinilifation zuſammenzugehen, 


Heute komme man in Paris immer mehr zu der 
Auffaſſung, daß der Kreml im Grunde genommen 
einen Krieg wünſcht, bei dem er als unbeteilig⸗ 
ter Zuſchauer fungieren ‚könnte, ähnlich einem Schieds⸗ 
richter auf hohem Richterſtuhl bei einem Tenniskampf. 
Weiter ſpreche fih an der Seine herum, daß Herr Mor 
lotow eigentlich keinen großen Unterſchied macht zwi- 
ſchen einem Faſchiſten, einem Hitleriſten und einem 
„abſcheulichen“ franzöſiſchen oder engliſchen Bourgenis. 


Dieſen bezeichnenden \ frani öfifchen Annahmen zur 
folge, fo fährt die „Gazeta Polka“ fort, 
ift es ein Hauptziel des Kreml. daß ki ber 
„verfaulte Weſten“ mit Stumpf und St 
austottet, 


ähnlich den beiden Hunden, von denen es im mn 
Ei t, bag fie Do beide bis auf den Gaman aufgefreſſen 
halten. er Kreml moma weiter, Zb d das euto» 
päifche Feld ſelbft fäubert“, weil das „ideologifche* End⸗ 
ziel des Bolſchewismus unveränderlich ift. 

„Durch die immer neuen und unerwarteten ffomjetis 
Rer Anfprüche, die eine normale Entwicklung der 
Dinge unmöglich machen, wird Frankreich verürgert. 

Durchaus unbekannt tft, was die Sſowſets eigentlich 
en was ſie noch ausdenken werden“. 


Das Blatt bemerkt, daß dieſe . Mes 
thoden der Ee bereits zu verſchledenſten 
Witzen und Anekdoten Anlaß gegeben hätten. Game, 
Tin werde folgende Aeußexung in den Mund gelegt: 
Die Stabsbeſprechungen mit der Roten Armee verlaufen 
ausgezeichnet. Ich muß mich nur noch mit Marſchall 
Smigih⸗Rydz und Marſchall Gort in Verbindung ſetzen, 
um Marſchall Woroſchilow erſuchen zu können, den 
Oberbefehl über die geſamten verbündeten Streit- 
kräfte zu übernehmen“. 


m Schluß erklärt das Warſchauer Regierungsor⸗ 
Gr E bieles Moskauer Spiels ſei innere 
„olb ber franzöſiſchen öffentlichen . nur die, 
daß die entſcheidende Bedeutung des polniſchen Ber: 
bündeten immer klarer zum Bewußtſein homme, Fme 
mer häufiger höre man Aeußerungen, die, a 
faßt, folgendermaßen umſchrieben werden könnten: 
„Auch bei günftigemn Ergebnis bleibt die ruſſiſche 
Woffenhilfe auch meiterhin eine problematiſche Angeles 
genheit, und zwar aus vielen Gründen, wie 1 
wee Fehlen einer gemeinſamen, E ſchlechter 
Starfp des Transportweſens und ſchließl ich als unbe⸗ 
Rannie Größe die Nampfftärke des Gfomjetfolbaten. 
Diefe geographiſchen, ECH und pfychologiſchen 
Vorbedingungen finden wir in Polen erfüllt, 


Wäre es nicht, anſtatt die unfruchtbaren Geſpräche 
hinzuſchleppen, zweckmäßiger und wirkſamer, mit allen 
Mitteln Polen die Ausrüſtung weiterer Millionen aus⸗ 
gebildeter, aber noch nicht vollſtändig ausgerlifteter Sol⸗ 


ange 
iel ſelbſt 


daten zu erleichtern? In dieſem Falle wäre der Friede 
wirklich und konkret geſichert“ 
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Aug der polnischen Peete 


Neuauflage des in Polen verbotenen Oertzen 


In einer Berliner Meldung über die verſchärfte 
Preſſekampagne gegen Polen ſpricht der „Kurjer Warszaw: 
iti“ in Anlehnung an den in Hamburg ftattfindenden 
„Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Kongreß von „Kraft durch SHa. 
den freude“. Als bezeichnenden Vorgang vermerkt das 
Blatt das SEH einer ergänzten Neuauflage des antia 
polniſchen Buches von Derken auf dem Büchermarkt; das 
Buch fei ſeinerzeit von der polniſchen Regierung verboten 
worden. 

Dem gleichen Warſchauer Blatt zufolge hat Deutſch⸗ 
land in der King⸗Hall⸗Aſſäre nunmehr Wegen maß ⸗ 
nahmen ergriffen. London fei feit einigen Tagen von 
deutſcher Poſt überſchwemmt. Auch Beamte des britiſchen 
Außenamtes fomio anderer Minifterien hätten eine Fülle 
von Brieſſendungen mit Werbeartikeln, Broſchüren und 
Landlarten zur Stützung des deutſchen Geſichtspunktes er: 
halten. Verſchiedenklich feien dieſe Briefe auch in der 
Schweiz aufgegeben worden. Zur Auswirkung dieſes 
Briefſeldzuges berſichert der „Kurjer“, daß die englischen 
Empfänger natürlich die Propaganda nicht ernſtnehmen 
und das geſamte Material in den Papierkorb wandern 
laſſen. 

CH 
Wie ſteht das politiihe Barometer? 


Wie in einer polniſchen Agenturmeldung zu Tejen Dud 
kennzeichnete ein Sprecher des Berliner Auswärtigen 
Amtes in einer der letzten Preſſekonferenzen die Lage dar 
hin, daß „das politiſche Barometer 100 ⸗prozentig gegen 
Krieg ſtehe“. Dieſe Auffaſfung gelte jedoch nur fos 
lange, als England einen entſprechenden Einfluß auf 
Polen ausübe, um einen Kriegsausbruch zu verhüten. 
Hierfür beſtänden gute Ausſichten, falls die Aug een 
ſchen Verhandlungen ergebnislos auslaufen, weil Polen 
in dieſem Falle auf der einen Seite einem übermächtigen, 
Gegner gegenüberſtünde, während auf den anderen müde 
tigen Nachbar kein Verlaß fei. Hilfe könne unter diefe 
Umſtänden nur von ſehr weit kommen. Der Sprecher des 
Auswärtigen Amtes betonte ferner, daß Deutschland Teis 
nerlei Pläne hege, die den Frieden gefährden könnten, er 
hob jedoch gleichzeilig hervor, daß die Forderung auf 
Se Danzigs zum Reich in jedem Falle beſtehen 

feibe, 


Die polniſche Agentur bemerkt hierzu, daß es a) bet 
dieſer deutſchen Erklärung nur um einen der wohlbekann⸗ 


ten Kniffe handle, um den Eindruck zu erwecken, als ob 


die jeweilige Forderung des Reſches endgültig ſei und ijo 
Erfüllung den Frieden gewährleiſte. Zum eritenmal abet: 
ſei bei Anwendung dieſes Knifſes die Befürchtung jo deut ⸗ 
lich zutagegetreten, daß Deutſchland infolge feiner unvor⸗ 
P tigen Politik eines Tages dem Kriege werde ins Auge 
chen müſſen. 
* 
Mit Verdächtigungen ſchnell bei der Hand 


Wir leſen im „Orendownit“: 

Von ſeiten der Nundfunkhöter erhalten wir Bemerkun 
gen, zum Thema der deutſchen Sendungen, die vom Breslauer 
Sender in polniſcher Sprache durchgegeben werden und für die 
polniſche Bevölkerung beſtimmt find. 

.Es fellt Ha nämlich heraus. daß dieſer Sender auch Nach. 
richten aus Lodz und der Lodzer Wojewodſchaft in entſprechend 
tenbenaiöfer Beleuchtung durchſage, 

Diefe Nachrichten müſſen aus gutunterrichteter Quelle aus. 
dem Lodzer Gebiet ſrammen, wovon die guts Kennig der 


lokalen Verhältniſſe zeugt. 


Die e te Tügenhaffen und im Grunde genoms 
menen falſchen Nachrichten des deutſchen Rundfunkſenders 
werden von den zufälligen Hörern mit oniſchem und nachſich⸗ 
Heem Lächeln aufgenommen. Den deutſchen Duatſch über bie 
Lodzer Verhältniſſe glaubt ja ſowieſo niemand. Intereſſant 
wäre es nut, feſtzuſtellen, wer der Lodzer Korreſpondent des 
Breslauer Senders ift. Denn Nachrichten ` Meier Art, die 
immerhin von einem polniſchen Staatsbürger, wenn auch beut 
ſcher Nationalität, weitergegeben werden, find eine beurliche 

ſerlohung der polniſchen Intereſſen. Die zuſtändigen Faktor 
ven müßten dieſer Tatſachs mehr Beachtung ſchenken.“ 


Militäriſche Ausbildung der geſamten polniſchen 
Jugend 

Der in Warſchau erſcheinende „Dobry Wieczer“ be: 
richtet in feiner vorgeſtrigen Ausgabe von der Erweſte⸗ 
rung des Wirkungskreiſes des polniſchen Schüßen⸗Verban⸗ 
des, Der Schützen⸗Verband beſchäftigte ih bisher mit der 
militäriſchen Vorbereitung der Arbeiter, und Bauern 
Jugend auf dem Lande und in kleinen Städten. Die 

jugend konnte ihm nicht angehören. Der Schützen ⸗ 
Verband fol nun in Zukunft die militäriſche Ausbildung 
der geſamten polnischen SERO übernehmen, Jeder pol: 
niſche Junge und jedes polniſche Mädchen wird das Scharf, 
ſchießen erlernen. 


Empfang bei Papen 
` SIitanbul, 22, Juli, 

In dem Park der deulſchen Sommerbotihait in Thes 
tapia veranſtaltete der deutſche Botſchafter v. Papen einen 
Empfang, an dem eine Anzahl namhafter Vertreter ber 
türkiſchen Preſſe, ftalieniſche Journaliſten und Preſſever⸗ 
treter anderer befreundeter Mächte teilnahmen. 

In der Unterhaltung mit feinen Wälten brachte der. 
deutſche Botſchafter zum Ausdruck, daß dieje Veranſtaltung 
weniger der Erörterung von ona, vielmehr der 
Vertiefung der perjönlihen Fühlungnahme dienen ſolle. 
Das ſei um jo notwendiger, als die Hetze einer gewiſſen 
internationalen Preſſe eine Pſychoſe zu erzeugen verſuche. 
Einer ſolchen planmäßigen Vergiftung der öffentlichen 
Meinung müſſe die anftändige und charalterlich hoch ⸗ 
ſtehende Preſſe entgegentreten. Es fei, das Por recht gro⸗ 
per und ſtolzer Nationen, alte und bewährte Freund: 
haften nicht zugunſten einer vorübergehenden polftiſchen 
Konſtellation zu verleugnen. An dem Empfang ſchloß ſich 
bie Auffilhrung zweier Tonfilme. 


Im Dorfe Ejszyszkl, Kreis Wiſna⸗Trolt, vernichtele 
ein Wirbelſturm 11 Gebäude und richtele bedeutenden 
Schaden im Saatenſtand an. 
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Mie ift die neue Lage 
im Mittelmeer? 


Wo ſteht Spanten? Eine Frage, die Spanien 
und feine in treuer Waffenbrüverſchaft ber 
währten Freunde beſonders während des kürzlichen 
italienifhen Scaatsbeſuchs in Spanien mit Nach, 
druck klargeſtellt haben, die ſedoch eine andere 
Meächtegruppe noch gern als durchaus offen be. 
handeln möchte. Spanien, fo wurde erklärt, hat 
feine Wahl bereits getroffen, und der Firftprimas 
Spaniens erklärte beim Beſuch des italſeniſchen 
Außenminiſters u. a. offen: „Wir werden, das 
Kreug über einem von Spanien und Italienern. 
haltenen kateiniſchen Meer auſtichten“ 
bererſeltg ift begreiflich, daß die andere Mach 
gruppe die, 17 Frage als noch durchaus 
Fluß befinviſch binzuſtellen verſucht. Ihr Mißver⸗ 
amiügen äufjerte fih dieſer Tage beſonders durch die 
Behauptung, daß der Cianobefuch jeder pofitiihen 
Bedeutung ermangele. 
Wie ſich die neue Loge im Mittelmeer nach 
Abſchluß der fpamifch-italieniihen Beſprechungen 
und Freundſchafkskundgebungen in großen Zuſam. 
menpättgen Maaß darſtellt, ift aus einem aus. 
gezeichneten Aufſaß des römiſchen Vertreters der 
„Jeutſchen Allgemeinen Zeitung“ er 
ſichtlich. Darin werden die Grundtatſachen und 
Borausſenungen aufgezeigt, die zur richtigen Veur- 
teilung der neuen Lage notwendig find. 

Der Beſuch Cianos in Spanien hat die neue Lage 
Im Mittelmeer ſichtbarer als jemals in Erſcheinung tres 
ten laffen. Die einzelnen Elemente der neuen italſeniſch⸗ 
ſpanſſchen Verbindung find während der Kundgebungen 
des Ciano, Beſuches deutlich hervorgetreten: die Waffen: 
drüderſchaft aolen dem ſpaniſchen Volk und den ver: 
zündeten Völkern der Achſe; die gemeinſame lateiniſche 
Tradition; die natürliche Snterreffenfolidas 
eltät im Mittelmeer. 

In Tarragona, auf dem Hügel, beffen SEW 
Mauern daran erinnern, daß diefe Stadt vor über 2000 
Jahren, zur Zeit der GScipionen, der Sitz der tömi- 
ſchen Macht war, feierten Giano und Guner die las 
leiniſche Ueberlieferung als eine neuerweckte Bindung 
der beiden Mittelmeervölker. Die ſpaniſche Preſſe ver- 
Iſſentlichte an jenem Tag eine Karte, die Spanien als 
lied des antiken römiſchen Imperiums zeigt. Ebenſo 
ließ die Anſprache Suners erkennen, daß Spanien ſich 
auf das römiſche Erbe als eine geiſtige Kraft des 
imperialen Willens beſonnen hat. Der Caudillo ſelbſt 
lagte im Geſpräch zu den italienischen Gäſten, er hoffe, 
daß ſie auch in Spanien die Luft Roms atmeten, Tars 
ragona ſymboliſiert ja das antike Bündnis zwi ⸗ 
ſchen den Römern und den Iberern gegen die 
Aunifchen Invaſionen. Karthago verſuchte damals, über 
Spanien von Nordafrika nach Europa vorzuſtoßen. Die 
Legionäre der Seſpionen kämpften dagegen, daß aus 
Spanien eine Brüche für die, Einfälle aus Nordafrika 
wurde. Der Gedanke ift nicht weit zu den Legionären 
des 20. Jahrhunderts, die es verhinderten, daß aus ‚Spas 
nien eine Brücke für ſchwärze Truppentransporte aus 
Afrika wird. Denn Spanien zu einer ſolchen Brüche 
zwiſchen Afrika und Europa zu machen, iſt immer ein 
Kernpunkt der Politi Frankreichs Bene 
fen, das italieniſche Publiziſten manchmal in der Rolle 
eines neuen Karthago ſehen. Hier liegt die ng: 
(ür liche Jeet nge Spee 
und Spaniens. Ein ſtarkes, unabhängiges Spanien 
ijt deshalb ein natürliches Intereſſe ſeder realiſtiſchen 
italtenifhen Mitktelmeerpolitik, wie umgekehrt ein 
ſtarkes Italien eine nch kt Spaniens Aufs 
Wien iſt. Die italieniſch⸗ſpaniſche Solidarität ift dos alb 
in den Grundbedingungen des Gleichgewichts im Mittels 
meer verankert. Die Verbindung der Kräfte Italiens 
und Spaniens im Mittelmeer ift eine ſtarke Sicherungs⸗ 
garantſe für beide Völker, für die bieles Meer das Leben 
bedeutet. Mit Recht konnte ſo die, italtenifche Preſſe 
fagen, daß ein neues Kapitel der Miftelmeergeſchichte bp: 
gonnen habe, É 2 

In dieſer Geſchichte gibt es Präzedenzſälle, 
gen, daß ein ſtalſeniſch⸗ panifches Zuſammenge! it 
natürliches Antereffe für beide Länder darſtellt. Die 
Lage von 1989 hat Vorläufer in den Situationen von 
{887 und 1926. Nach der ZunisErfahrung verfolgte die 
italienifche Diplomatie das Ziel, p viele Sicherun⸗ 
gen gegen weitere Eppan ionen Frank: 
reids im Mittelmeer ema auen, Sie traf fih in dies 
fem Intexeſſe nicht nur mit England, ſondern auch mit 
Spanien, für das der status quo in Marokko ein na» 
tionales Intereſſe darſtellte. So gelang es Malien 1887, 
den ernelierten Dreibund durch Mittelmeer Mkkorde mit 
England und Spanien zu ergänzen. Der am 4. Mai 1887 
abgeſchloſſene ſtafſeniſch⸗ſpaniſche Vertrag hatte eine 
ausgesprochen, Sea jelfegung, Spanien 
verpflichtete fih hierin, keinerlei Abkommen mit tanks 
reih hinſichtlich der nordafrikaniſchen, Gebiete zu 
ſchlleßen, das direkt oder indirekt gegen Italſen, Deutſch⸗ 
land oder Oeſterreich gerichtet wäre. talten und Spas 
nien legten außerdem ſeſt, IN Zwecke der Aufrecht ⸗ 
erhaltung des Status quo in BE Fühlungnahme zu 
bleiben. Die durch die en GO ieni ſch⸗ſpaniſche Eini» 
gung gegen den frangöfifhen Imperialismus gekenn. 
zeichneſe dage veränderte JS um die Jahrhundertwende 
burd den Wandel der britifhen Haltung. England übers 
ließ, um feine äggpilfihe Pofition zu ſtärken und Frank. 
reich an ſich heranzua eben, Marokko den franzöftichen 
AUſpirationen, bedingte fi aber aus, daß der marokkas 
nife Küſtenſtrich gegenüber von Gibraltar (außer Zon: 
ger) Spanien vorbehalten blieb. 1904 entſtand fo ein 
henes Vertragsſyſtem im Mittelmeer, das einen 
zeitmweiligen Ausgleich zwiſchen den vier Mittelmeer: 
mächten England, Frankreſch, Italien und Spanien 
zeigte. p d 

Die Lage von 1887, d. h. die italieniſch⸗ſpaniſche So⸗ 
libarität gegen die franzöſiſche Expanſion, follte ſich 
ober nach dem Weltkrieg raſch wieder heritelfen. 
1920 verſuchte rankret feine Machlſtellung im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer auszubauen, teils durch die Vorſtär⸗ 
kung der Protettorgtsherrſchaft in Tunis, teils durch 
Ausnüßung der kritiſchen Lage Spaniens im Rif. Die 
hatürliche Reaktion war bie ne d 0 Wie ⸗ 
derannäherung, die Dë 1928 und 1024 in den 


die geis 
en ein 


Freie Preffe“ — Sonntag, den 23. Juli 1939, 


PZ D. Prag, 22. Jult. 

Mit ſcharf ablehnenden Morten wendet ſich Der 
„Blajta“ gegen die Verude, der weſtlichen Demokra⸗ 
tien, noch einmal ihr Spiel mit dem iſchechiſchen Volke zu 
beginnen und durch die Flüſterpropaganda auf die Tihe 
chen Einfluß zu nehmen. Immer wieder müſſe, To ſchreſht 
das Blatt, darauf verwieſen werden, welch „ausgezeichnete 
Freunde“ der ehemalige iſchechiſche Staat hatte. 

Vom ſſchechiſchen Standpunkt aus gefehen, iſt die 
ausländiſche Radiopropaganda gewiß ſehr intereſſant. Als 
nämlich die Tschechen bereits in einer friensmäßir 
gen Spannung lebten, schwieg Moskau, während Paris 
und London den Tschechen hauptfächlich „moraliſche“ Urs 
terſtützung angedeihen ließen. Heute, da die Tschechen in 
Frieden leben, wird ihnen durch die ausländiſche Flü⸗ 
eee gejagt, wie weit eigentlich dama 15 
die Hilfsbereilſchaft der damaligen Verbündeten gegangen 
fei Dieſe Komödie der Weſtmächte und Moskaus verfolgt 
allerdings ein beſtimmtes Ziel, nämlich das iſchechlſche 
Volk noch einmal zum Objeli und Opfer fremder Pläne 
zu machen, ohne Rlckſicht darauf, daß dies das Ende der 
Theben bedeuten würde. 

Etwas anderes jet jevoch die Haltung, die einige allt 
zielle Prager Stellen dieſer ausländiſchen Propaganda 
gegenüber einnehmen. Bis auf vereinzelte Reakſſonen 
werde zu allen dieſen Lügen der ausländiſchen Nundfunk⸗ 
propaganda leider mehr oder weniger Stillſchwe⸗ 
gen bewahrt. Niemand unterziehe ſich der Arbeit, Ziele 
und Abſichten dieſer gegen die Tſchechen gerichteten. Pior 
paganda jowie die wahren Hintergründe diefer Propar 
anda klarzuſtellen. An anderer Stelle wirft das Blatt 
ie Frage auf, warum bisher im iſchechiſchen Rundfunk 
noch keine Vorträge über die ſchädlichen Auswirkungen 
des Judentums, ilber die Judenfrage und über die Um: 
triebe der Freimaurer, ſowie den Kommunismus und über 
die Aufgaben des neuen Nationalismus gehalten werden. 


* 
Staatspräfibent Dr. Hacha wendet Dë in einer Uns 
ſerredung mit dem Vertreter des Wiener „Südoſt⸗Echo“ 
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ſchechen und fluslandspropagand 


Wie reagiert die tichechiſche Oejfentlichkeit? 


gegen ausländiſche Berichte, die — wie er ſagt — aus 
Aufbauſchungen von unwichtigen Dingen beſtehen. Der 
ehemalige iſchechiſche Generalſtabsoberſt Moravee 
äußert fih in einem deulſchen Blatt über die gegenwärtige 
Lage. Es iſt bemerkenswert, daß der Verfaſſer, der bis 
zum Herbſt v. J. zum Beneſch⸗Kreis zählte, ohne, Ein⸗ 
ſchränkung ſchreiht: „Wir, die wir den Kampf mit dem 
Reiche, geführt haben, find auf die Matte gelegt worden, 
Politiker und Soldaten. Die Generation, welche die erſte 
und zweite Republik verloren hat, gehört in die alte ideor 
logiſche und wirtschaftliche Welt. Ihre Verteidigung der 
Nation iſt zum Teil auch ein individueller Kampf um die 
alte Machtpoſition. Das Wemurre unſerer geſchlagenen 
polittihen alten Herren braucht jenen Deutſchen, die es 
mit den Tſchechen gut meinen, keinen ſchweren Kopf zu 
machen. Es wird nichts geſchehen Die Bierreden 
und das Geflüſter wird kein Blättchen in Bewegung ſethen. 
Unfere Jugend glaubt den alten Herren 
nicht. ach glaube auch nicht, daß mie Jugend hinter 
Beneih geht, der ſich in den internationalen Verhältniſſen 
vor einem Jahr ſo vollſtändig blind erwieſen hat Ich 
bin überzeugt, daß es zu einer Uebereinkunſt der Ziggy 
chen mit den Deufichen kommt.“ 


Rückkehr zum tſchechiſchen Brauchtum 
PZ D. Prog, 22. Juli. 

Nach der Pietätswelle, die, wie jüngit von iſchechiſchen 
Seite verſichert wurde, den Trägern echten Tihehentums, 
wie Hus, Palacky im. gewidmet fei, macht ſich in den 
breiten iſchechiſchen Volksſchichten nunmehr eine Trachten 
welle bemerkbar. Insbeſondere auf dem flachen Lande ift 
die Rückkehr zum alten Brauchtum erſichtlich, überall ſind 
wiederum die alten Trachten und Gebräuche zu Ehren ger 
kommen. Insbeſondere in den mähriſchen Städten erfreuen 
ſich die alten Trachten und Gebräuche größten Intereſſes 
In einigen Orten find die Schneiderinnen mit der Anjers 
tigung von Trachten und landesüblichen Kleidern vollauf 
beſchäftigt. 


Bukareft, 22. Juli. 

In Ausführung des Vertrages über die Förderung 
der wirtſchaftlichen Beziehungen mit dem Deuts 
ſchen Reſch vom 23. März 1939 haben in Bukgreſt Bes 
ſprechungen auf dem Gebiet der Landwirkſchaft — als der 
natürlichen Grundlage für eine Zufammenarbeit gwi- 
ſchen Deutſchland und Rumänien — ſtattgefunden. Die 
Verhandlungen find am 19. Juli zu einem pofitiven Abs 
ſchluß gelangt. Am 20, Juli ift das darüber angefertigte 
Protokoll unterzeichnet morden. 

Der Vertrag geht aus von dem Wunſch und der 
Abſicht der rumanifchen Regierung, bie Landwirtschaft 
E zu entwickeln. Deutſchland wird bei feiner 
Einfuhr der vermehrten und veränderten Gratugung 
landwirtſchaftlicher Güter Rechnung, tragen, währen 
Rumänien bei der Durchführung dieſes Planes das 
Einfuhrbedürſuis Deutfch! ands berückſichtigen wird. Das 
mit wird der Vertrag, der der naturgegebenen wirtſchaft⸗ 
lichen Struktur der beiden fi) ergänzenden Länder ent» 
cafe dazu beitragen, das Niveau beider Volkswirt 
ſchaften de heben. N 

In der Viehwirtſchaft ſieht die xumäniſche. 
Regierung die Vorausſetzung, für eine Erhöhung ihres 
Niehftapels für gegeben und wünſcht eine Steigerung 
der Ausfuhr von Schlachtpieh nach Deutſchland. Die 
deutſche Regierung erklärt fid) grundſätzlich mit einer 
erhöhten Einfuhr von Schlachtvieh aus Rumänien eins 
verſtanden. In Durchführung dieſes fata wird 
Rumänien laufend Zuchtvieh aus Deutſch and in bes 
timmtem und fteigendem Umfange N um auf 

a 


157 Weiſe bei der Lieferung von Sch EI immer 
me IE den Bedürfniffen des deutfchen Marktes echnung 
zu fragen. 


Vi dem Gebiete der Mildmirtfhaft beabſſch 
tigt die ENGE Regierung die Mildherzeugniffe burd 
Ausbau des Molkereimefens nachhaltig zu ſtelgern. 
Deutſchland wird hierfilr Die erforberlihen Anvejtitionse 

dier ſowie feine technifche Mitwirkung durch Molkerei 
UE e uſw. qur Verfügung ſtellen. 

Im Hin lick auf die Weinbaumirtfdia t will 
Rumänien eine Anpaffung der rumäniſchen Weine an 
die deutſche Bedarfsrichtuüng vornehmen. Deutſchland 


pegenfeitigen Königsbeſuchen ausdrückte, Damals wurde 
nsbefondere auf bie Möglichkeit UE durch eine 
ttattentfchefpanifche Floftenzuſammen arbeit die 
Zange, in der die EE Krie Glen Biferta und 
Toulon das weſtliche ttelmeer Aor en, SEA 
Im Auguft 1926 kam es dann zu dem italienii ipani 
ſchen Vertrag, der als eine Neuauflage des Vertrages 
von 1887 betrachtet wurde und der bis zum ae 
bruch der ſpaniſchen Monarchie im Jahre 1931 in Kraft 
blieb“ Die ſtrategiſchen Betrachtungen, bie damals über 
die Lage im Mittelmeer angeſtellt wurden, find heute 
wieder aktuell, Es würde darauf hingewleſen, wie 
ſtark die Lage Italiens und Spaniens durch ihre Ber 
bindung geworden _fei: von den oe Küſten über 
die Balearen bis Sardinien und Sizilien teilen die itas 
lleniſch⸗ſpaniſchen Stellungen das weftliche Mittelmeer 
in zwei Teile. Sie können Frankreich von feinen nord» 
RACH Kolonien abſchneiden und Gibraltar 
von Malta und Port Said trennen, Die Linksrevolufſan 
in Spanien 198 machte. biefem Mittelmeerſyſtem ein, 
Ende. Die neue ſpanſſche Republik ging enge Verbin⸗ 

dungen mit Frankreſch ein, die im Sinne der tradltio⸗ 
J nellen franzöſiſchen Politk ausgenützt wurden, um Spas 


Abkommen über deuſch⸗ rüm niche land- 
wiedichaitliche Tuſammenarbeit unterzeichnet 


erklärt ſich bereit, beſtimmte Sorten und Mengen von 
Weinen abzunehmen. Die zur Ausarbeitung der Weine 
benötigten Spezialmafchinen und Geräte aller Art fos 
mie Schädlingsbekampfungsmittel ui, werden gegebe⸗ 
nenfalls aus Deutfchland bezogen. Für Obſt und Ges 
müſe, Heil? und Gewürzpflanzen, und Südfrüchte wird 
norgeſehen, die Ausfuhr Rumäniens nach Deutſchland in 
dem Maße zu ſteigern, wie es dem Umfang und der 
Art des deutſchen Bedarfs entſpricht. 

Nach der Unterzeichnung des Landwirtſchaftsabkom⸗ 
mens wurde der Leiter der deutſchen Abordnung, Mir 
niſterialdirektor Dr. M oritz, vom Minſſterpräſidenten 
Calineseu in Beſſein des Wirtſchaftsminiſters zit einer 
längeren Ausſprache empfangen. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in unübertrefflicher Auswahl bei größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Potrikaums 


Mitwirkung des Iran am engliſch-türtziſchen 
Bündnis 
jis PAT. London, 22. Juli. 

Blättermeldungen zufolge werden engliſche Rüſtungs⸗ 
ſabriken der iraniſchen (periiihen) Regierung eine große 
Anzahl Militärflugzeuge und Flatgeſchliße liefern, zwecks 
Schutzes der engliſch⸗kraniſchen. Oelquellen im Ernſtfallo. 
Zeilen beiden Ländern beftehen bekanntlich freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen. 

Im Mihlup an den engliſch⸗türkiſchen Beiſtandspalt 
begannen Beſprechungen zwischen, den Regierungen von 
Ankara und Teheran. Die Iran⸗Regierung hat nunmehr 
mitgeteilt, daß, falls die Tilrkei in einen Mittelmeerkon⸗ 
H verwickelt werde, fie auf iranifchen militärſſchen Bei 
ſtand rechnen könne, Hiervon wurde die britſſche Regie; 
rung in Kenntnis gefeit. 5 


nien zur Brücke dë bie SE Truppentransporfe 
im Falle internationaler Komplikationen _ zu machen. 
Rrankteich erhielt Einfluß auf die Eifenbahnverbinduns 
gen durch Spanien, es war die Zeit, wo es keine „dritte 
Grenze“ gab. 

te ten 1887 und 1926- bezeichnen Vorläufer der 
neuen Lage, wie fie während des Ciano:Befuches für die 
Meltöffentlichkeit ſichtbar geworben ijt. Aber aud nicht 
mehr als Vorläufer, denn die Vergangenheit kennt 
keine Vergleiche für die revolutionäre Waffenbrüders 
ſchaft, wie fie durch den ſpanſſchen Krieg entjtanden ift. 
Die neue Lage im Mittelmeer iſt fo Teil einer neuem 
Weltſage überhaupt. 


* 

Die „Münchner Neueft. Nadr, erörtern dankenswer⸗ 
terweife die Herkunft der Bezeichnung „Caudillo“, 
die der fpanifche Staatschef General Franco führt, 
Sie ſigmimt nicht, wie zuweilen angenommen wird, vom 
Inteinifchen cauda; ſondern vom ſpätlateiniſchen capi ⸗ 
tellum, der Verkleinerungsſorm von caput Kopf, Haupt, 
woraus zunächſt cabdillo geworden, ift, was bereits im 
16. Jahrhundert in der Bedeutung „Oberhaupt des 
Kritgsvolke“ gebraucht wird, 


"er uns verderben, dann würde er gewiß anders mit uns 


` erbliken, die Sonn der 
allen will der Apostel nicht fih anheiſchig machen, die 


— DER TA Sonntag, den 23. Juli 1939 


Der Litige verachtet die Studien, der Schlichte bewundert 
fie, und der Weſſe gebraucht fie, 
Lord Macaulay, 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1532 Neligionsfriede zu Nürnberg. 
1914 Altimatum Oeſterreich⸗Ungarns an Serbien. 


Sonne und Regen 
PIM ſagt für heute heiteres Wetter 
j mit vorübergehenden Gewittern und 
„ Regen voraus. gegen 
V vorwiegend Bft» 


Temperaturen 
28 Grad. Schwache, 
Pe liche Winde. 


Sonnenaufgang 3 Uhr 46 Min, Antergang 19 185 40 Min. 
Mondaufgang 12 Ahr 36 Min. Antergang 22 Ahr 39 Min. 
Erſtes Viertel 12 Ahr 16 Min. 


Segen der Jüchtigung 
ebr. 12, 4—11: 

Die Lefer bieles Hebräerbrieſes find offenbar Men: 
ſchen geweſen, die unter ſchwerem Druck ſtanden. Wir 
kennen ſolche Lagen im Leben, wo Gottes Hand hart 
und ſchwer auf uns liegt und wo wir nicht fertig wer⸗ 
den und auf unſer Kragen keine Antwort finden. Und 
dann beginnt das Klagen und Jammern, das Murren. 
und Verzagen, und vielleicht geht das bis zur Verzweif⸗ 
lung an ttes Liebe und Gerechtigkeit, Macht und 
Wirßlichkeit. Aber dann haben wir den Sinn ſolcher 
Stunden nicht begriffen. Was will denn Gott mit ſol⸗ 
chen Heimſuchungen uns fagen? Zuerſt dieſe, fie find 
da nicht, daß wir uns geben laffen und uns allerlei 
törichten Gedanken hingeben, ſondern daß wir kämpfen 
wider die Sünde in uns. Da will ſich der Wille gegen 
Gott auflehnen und gerade dazu muß Gott ihn in ſeine 
Zucht nehmen, daß er Geherſam lerne. Züchtigungen 
und Heimſuchungen find Prüfungsſtunden unferes Glau⸗ 
bensgehorfams, Ja, fie widerſprechen nicht der Liebe 
Gottes, ſondern ſie ſind Zeugen derſelben. Wenn ein 
Vater fein Kind Zoll t, fo tut er es, um ihm vom 
Böſen zu helfen zur SE Sollte Gott anders mit 
uns handeln? Wenn ein Vater fein Kind einem Abs 
grund EN Jet und läßt es ruhig weiterlaufen, 
das ift keine Liebe, aber wenn er's beim Arm packt, es 
oielleiht trotz feines Sträubens Kë fo handelt 
er in Liebe. Wären wir ihm gleichgültig oder wollte 


handeln und uns gewähren laſſen. 
bergeſſen fo 
es auch ein 

gen folgen... 


Und endlich: wir 
ern über e Gegenwart, daß 
orgen gibt und daß auf Nächte lichte Mor: 
ermarte nur die Zeit, fo wirſt du ſchon 
höchſten Freud. Mit dem 


Rätſel des Uebels in der Welt zu löſen, aber er zeigt 
dem Glauben einen Weg, mit ihnen fertig zu werden. 
Ihnen gegenüber gibt es für den Glauben eigentlich nur 
ein Wort: Dennochl Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn 
du hältſt mich bei meiner rechten Hand, du leiteft 
wich nach deinem Rat und nimmft mi endlich mit 
Ehren an. D. Blau- Poſen. 


Schuljahr beginnt am 3. September 


Einer bemnädft erſcheinenden Verordnung im 
Amtsblatt des Kultusminiſterſums zufolge beginnt das 
Schuljahr 1989/40 am 3. September. 


d. Notlandung. Auf den Feldern in Widzew mußte 
geſtern ein Flugzeug notlanden, da der Motor verſagt 


hatte, Trotz des EA Geländes ging die Landung 
jältnismäßig glatt vonſtatten. Das Flugzeug wurde 
digt, während die Inſaſſen unverletzt blieben. 


Dies und das 


Es ift ſchwer darüber hinwegzukommen; die Hike 
wird unerträglich. Sie wird dann erft recht unerträg⸗ 
lich, wenn man gute Bekannte, liebevolle Verwandte 
und getreue Nachbarn in Strandbädern und einfamen 
Berghütten WER Und man muß hier in der Stadt fiken 
und arbeiten. Nicht ohne von Zeit zu Zeit die Limo» 
nadenflaſche an den Mund zu führen. Aber das lindert 
den Schmerz nur für Minuten. Boller Sehnſucht wartet 
man daher eine Woche lang auf den Sonntag, um ſich 
die Babehofe unter den Arm zu klemmen und an einen 
irgendwie möglichen Teich zu gehen. Oder da fahren. 
Dit dem Fahren ift das aber nicht immer ſehr einfach. 
Neulich nahm ich mir auch vor, Sonnta⸗ e nig einem 
vielbeſuchten Ausflugsort bei 00 gu 10 ren. Aber mit 
den guten Vorſätzen iſt bekanntlich der Weg zur Hölle 
epflaftert, Die Hölle mar in dleſem Ze ber Bahnhof. 


ls ich zehn Minuten vor Abfahrt des Zuges (das kommt 
bei mir E nie vor) auf dem Bahnhof ankam und eine 
Fahrkärte löſen wollte, ſah ich erh, daß fih außer mir 
nod) allerhand Rodger entſchloſſen hatten, den Sonntag 
im Freien zu verbringen. Ich wunderte mich auch gar 
nicht mehr, als ſch nach zehn Minuten immer noch in 
der Schlange ſtand, die ſich vor der Kaſſe ſammernd und 
keudend in ihren Schmerzen wand. RG) konnte dann 
dem abfahrenden Zuge nachwinken. eber diefe Klei⸗ 
nigkeit darfft du bi nicht ärgern, ſagte ich mir und 
martefe ruhig ab, bis ich an den Schalter kam. Ich ot 
mete auf, als ich mich der Schlangenumklammerung ente 
ziehen konnte und ging guten Mutes zur großen Fahre 
plantaſel. Së da packte mich helles Entſetzen. Der 
nächſte Zug na ) dem vielbefuchten Ausflugsor ek erft 
in 3½ Stunden] Das ift ja richtig fo; wozu follen auch 


ein ii 


Gportvereine „Kraft“ und „Dombrowa“ girl 


a. Auf Anordnung des Stadtſtaroſten wurden mic 
der zwei deutſche Drganifationen in unferer Stadt ge: 
ſchloſſen. Es find dies der Turnverein „Kraft“, Olswnar 
jte. 17, und der Turnverein „Dombrowa“, Tuszynſna 1. 

Die Lokale der beiden Vereine wurden verfiegelt 
und über das Vermögen wurden Zwangsverwalter eins 
geſetzt. 

Als Grund zur Schließung wurden Berftöhe gegen 
die Statuten angegeben. 


Die Begründung des Urteils 
im Prozeß wegen der Tomaſchower Vorfälle 
Zum Urteil im Prozeß wegen der Vorfälle in Tamas 


ſchow berichtet ergänzend ber Expreß Poranny“ 
ler die Bëtong. Bar heißt es, das, Wi 
richt mit Rüchficht 


be ein P geringes Strafausma| 
auf bie feinerzeitige po alas SR und bie eceng 
der Gemüter der polniſchen Bevölkerung in Anwendung 
Mehr t, die durch die antipolnifhen ee in 

ſeutſchland und durch bie e Verhältniſſe in 
Tomaſchom hervorgerufen worden fet, 


Deutfcje Druckerei in Wirſitz gefchloffen 
Deutſche Zeitung muß ihr Erſchelnen einſtellen 


Das „Poſener Tageblatt“ melbet: Die f 
Druckerei Max Baehr in Mirſitz Dier WAR Inhaberin 
Warden iſt am 19. Juli von der Si rde geſchloſſen 
worden. 

Bereits am 3. Juni war der Druckerei von der 
Kreisftaroftei eine Anordnung zur Ka des ges 
ſamten Betriebes zugeftellt morden. Beanſtandet wurde 
in bem betreffenden Schreiben ber bauliche Zuftand des 
Haufes und das Fehlen einer Erlaubnis zur Führung 
des Betriebes. Gegen dieſen Beſchluß der Kreisſtaroſtel 
hatte die Beſitzerin Berufung bei der Woſewodſchaft in 
Thorn eingelegt. Die A wurde pon der le 
wodſchaft unter dem 14. Juli zurückgewieſen. Am 19. 


Weitere Beſprechungen der Textllarbeiter 


a. Am GE eine Sitzung der Zwiſchen⸗ 
verbandskommiſſion der Textilarbeiter ott, in welcher 
verſchiedene Streitfragen erledigt werden follen. In der 
Hauptſache handelt es ſich um die Regulierung der Lohn: 
ſätze in der Koton- und Seideninduſtrie. 

Der Sammelvertrag ſoll endgültig am 1. Auguſt 
unterzeichnet werden. 


Billige Reifen zur Wolhynifchen Meffe 


In der ge vom 15. bis 25. September findet in 
Rowe die 10. Wolhyniſche Meſſe ſtatt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit hat das Verkehrsminſſterium allen Beſu⸗ 
chern dieſer Meſſe eine 7öprozentige Ermäßigung auf 
der Eiſenbahn zuerkannt. 


Kleiden Sie fih für wenig Geld beſſer ! 


Ein Blick in die Ausſtellung unſerer Schau⸗ 
fenſter font Ihnen ſofort, daß wir für 
gleiches Geld mehr bieten. 

Konfeltions⸗ 


baus Schmechel i Syn 


Piotrkowska 133, Telephon 272-13 


fo viele Lodzex hinausſahren? Sollen doch auch einige 
u Haufe bleiben! Aber wer da glaubt, daß ich meine 

ifenbahnkarte ungenützt liaß, der Iert, ch wartete. 
Gegen Mittag kam dann der Zug. Was fih aber auf 
dem Bahnſteig abipielte, ſpottet jeder Beichreibung, Ein 
Drängen, Stoßen, Schreien, Stöhnen, Schimpfen, Flus 

en, Kreiſchen hob an, ch wurde von einer Woge 
fliahender Menſchen erlabt und in den Wagen hineinge⸗ 
ſchwemmt. Dort ſchwebte id) im Leeren zwifhen ander 
ren Leidensgenoſſen, wunderte mich nur, daß der 
Schweiß, ber von unferer aller Geſichter floß, am Bo⸗ 
den noch keine Lache bildete. 

Und als ich dann abends im Zug ſtand, nicht minder 
etarmidi und „bebrüct“, hatte i Gelegen eit, über 
nterelfantes Problem pagauen en, Die HD 
dauerte nämlich 20 Minuten, bie 1 — . Die 
logiſche Folgerung alfo: von Kdorf nach Lodz ift es noch 
einmal jo weit, wie von Lodz nach Xborf. 

Eine praktiſche Einrichtung dieſe Eifenbahn, 


* 

Die ſommerliche Mode ift doch etwas febr ungerecht. 
Oder ſagen wir anuo, Denn D die Damen von Gi 
Sommermode bevortellt werden, ift ja ein öffentliches 
Geheimnis. Immer luftigex, kürzer und dünner werden 
bie Kleider, immer trumpflofer bie Beine, Und mir 
Männer? Gehen ſchwitzend in diken Röcen, haben 
Selbſtbinder um und lange Beinkleiber an. Dazu kommt 
noch, daß wir den EN Tag über ſchwer heſchäftigt 
find, Es zt ein wahrer Jammer, 

Nur am Strandbad find die Bor: und Nachteile 
ziemlich gleich. 

Die „Gleichſchaltung“ hat ſogar ſo weit eingeſetzt, 
baß ſich ſowohl die Frauen als auch die Männer ihre 
Augen mit dunklen Sonnenbrillen beſchatten. Die einen 


ie IN JODZ 


a erſchien nun in ber Druckerei ein Angeſtellter der 
tadtverwaltung, der den Auftrag hatte, die Maſchinen 
zu verſiegeln. 

Ueber 40 Jahre beſteht 
Wirfig. Im Verlage der Druckerei erſchien feit dem, 
Jahre 1899 das amtliche „Kreisblatt des Kreiſes Mirſitz“, 
das im Jahre 1920 eingeftellt wurde. Für die beutfche 
Bevölkerung des Kreſſes kam barau t 
Zeitung“ heraus, die dann den Titel „Grengland-Bote“ 
erhielt und fih trotz vieler mierigkeiten bis jetzt hatte 
halten können. it der Schließung der Druckerei ift 
ihrem Erſcheinen nun ein Ende geſeßt. 


Paftor feines Amtes entbunden 
Mir leſen im „Przeglad Emangelicki“; 
„Wegen bes 0 1 f tlaffens 
meinde Siemiontkomo (Diözefe Prock) 
Ewald Triebe hat das E ihn mit Wirkung 
vom 1. Juli vom Amt des Pfarrers der evangeliſch⸗ 
gugsburgiſchen Gemeinde in Siemiontkowo in der Mor 
ſewodſchaft Warſchau entbunden. Die Verwaltung ber 
Gemeinde ift Paftor Wittmeyer in Sierpe übertragen.“ 


Deutſche Molkerei geſchloſſen 
Wie wir erfahren, wurde die deutſche Privatmolkerel 
in Moſchin durch die ehren in Shrimm unter 
Berufung auf fanitäre Vorſchriften geſchloſſen. Die Be 
fißerin ift Frau Schönfeld. | 


Tätigkeitsverbot für fieben deutſche Vereine 
Das „Poſener Tgbl.“ meldet: Von ben Behörden 
wurde 7 deutſchen Vereinen in der Stadt und dem 
Kreiſe Soldau die Tätigkeit unterſagt. Es find dies 
der Evangeliſche Kirchliche Jungmänner⸗Verein, der 
Mädchen⸗Berein, Gralsjugenbbund, Evangeliſcher Kir 
chenchor ſowie der Turnverein und die Evangeliſche 


Frauenhilfe in Soldau. Außerdem ind in Plosnica out | 


ehoben worden: der Sünglings-Berein, 
erein und Mädchen⸗Verein. 


Jungfrauen⸗ 


Sitzung der Stadtverwaltung 


Geſtern fand eine Magiſtratsſitzung ſtatt, 
Verlauf nachſtehende Anı A bn 


in beren 
egenheiten befptochen mur: 
den: Auf Antrag der ſtädkiſchen Unterrichtsabteilung 
wurde ber Lodzer Abteilung der Polniſchen Hiſtoriſchen 
ET eine Beihilfe in Höhe von 1500 Zl. zu⸗ 
erkannt. 

Obgleich auf Grund einer beſonderen minifteriellen 
Verordnung ſämtlſche Friſeure und Friſeurgehilfen 
verpflichtet find, fih zweimal jährlich einer ärztlichen, 
Unterſuchung zu unterziehen, haben dies in Lodz bisher 
10 Prozent, getan. Da man annimmt, daß dies bisher 
Ser die für die Unterſuchung erhobene Gebühr von 
8 Zl. EEN ift, wurde beſchloſſen, diefe von 
den Friſeuren erhobene Gebühr ab, WE fen, d 

m Verlauf der Ordnungs: und Pflaſterungsarbei⸗ 
ten in der Koscluszko⸗ Allee zwiſchen der Ans 
drzeſa⸗ und Zamenhoſſtraße ergab jih nun die Notwen⸗ 
digkeit, den 212 Quadratmeter proben Eckplatz in der 
e und Zomenhofſtraße zu erwerben. Die 
dort befindliche Tankſtelle wird nerlegt werden. 


a. Feuer in der Umgegend. Im Dorfe Lapiewnikt 
Male brach aus bisher unbekannter Urſache Feuer in 
dem Gehöft des Woſciech Malolepszy aus. Das Feuer 
vernichtete Wohnhaus und die Stallungen. Außerdem 
verbrannten gest Kühe und Geflügel, Der Schaden 
wird auf 8000 Zloty geſchätzt. 


tragen diefe Brillen wegen ber Sonne, die anderen mer 
gen der Augen, die mei en aber, weil es modern ift. 


Warſchau hatte eine nicht alltägliche 
Einen Exkönig beherbergten die Mauern der 
Und während des kurzen Aufenthalts des Exkönigs von 
Albanien lernten die Warſchauer und durch die War⸗ 
ſchauer Preſſe aud) wir, die Sorgen des Exkönigs Zogu 
kennen. Wir bekamen alfo zu H? daß ihm in feinem 
Komplett ſoundſopiel Anzüge fehlten, feine Frau bisher 
Bier Schmuck entbehren mußte. GE die Zeit: 

rt „Profto z moſtu“ bemerkte, daß das wirklich keine 
kö niglichen Sorgen find, 


Senſation, 
auptſtadt. 


n England gab es einen Mann, der fih beier Tage 


auf ein Paddelbost fete, in der Abſicht, nach Muftralien 
u paddeln. Dort in Auſtralien befindet fih nämlich 
feine Braut, die er nai 


feiner Ankunft im Jahre 1941 
oann fo lang ſchätzt Whites feine Reife ein) heiraten 
mi 


Die Oppe ift nicht ſchlecht, wenn man in Betrag 
zieht, daß Mhites zwei Jahre 8 hat und, ſagen 
wir, fünf Kilometer vor Auſtralien wieder kehrt machen, 
kann, wenn er ſich eines Befferen beſinnt. 


Das HIER Heeresminifterium muß mit der 
A Hollywood ſehr eng zufammenarbeiten. Neus 
ich erwies es fih nämlich als erforderlich, daß die Zur 
ſchauer beim Drehen eines neuen Filmes mit Maſchinen⸗ 
gewehren zurückgehalten wurden. Eine der Schauſple⸗ 
lerinnen foll einen Schmuck im Werte von 20 000 Pfund 


getragen WEE 
ie Amerikaner find aber doch nod) leichtgläubig 


Fred. 
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von insgeſamt 1200 Friſeuren nur etwa 120, alfo nur | 
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Lußtſchutzräuime aus Siſenbeton 


Auf Anregung des Flugabwehr⸗Inſpektors der Repu⸗ 
blit haben die im Verband der Polnischen Portland⸗ 
Zementfabrifen Werke mit der Hers 
stellung fertiger Pasſchußräume aus Eiſenbeton nach einem 
vom Inſpektor für Luftſchutz beſtätigten. Muſter begonnen. 
Es handelt fih hier um einen feir einfachen und billigen 
Typ eines Lulſchutzraumes. der gasdicht ift und gleichzeiti 
vor Bombenſplittem und Haustrümmern ſchützt. Er More 
ſich daher für Indurftoiem Bahnhöfe u. 4. Der Luft ⸗ 
ſchutzraum ift in Art eines unterirdiſchen Stolfens mit goti⸗ 
ſcher Wölbung konſtrulert. Die Decke des Stollens beſteht 
aus bogenförmig gewölbten Eiſenbetonplatten. die fi) 
oben gegenſeitig ſtützen, unten aber auf ähnlichen Bodens 
platten ruhen. Die Platten find 8 Zentimeter dick und 20 
Zentimeter breit. Für einen Stollen in der Länge eines 
Melers ſind daher 5 Bodenplatten und 10 Gewölbeplatten 
nolwendig. Die Konſtruktion der Platten ift ſo, daß ſie 
eine 6 Meter dicke Erdſchicht tragen können, wodurch der 
Luflſchutzraum auch gegen Bomben im Gewicht bis zu 
50 Kg. Schutz bietet. Die Platten werden aus beſonders 
hochwertigem waſſer⸗ und ſichten Beton ausgeführt. 
Die Errichtung des Luf rammes geht auf folgende 


die diesjährigen Rull, 


Die Arbeiten an der Ausführung bes diesjährigen 
Bauplanes der Lodzer Kanaliſatton und, Waſferleitung 
dauern in vollen GES, In der Zeit vom 1. April 
bis 15. Juli wurden ende Urbeiten ausgeführt: 


„Die Arbeiten am der Waſſerleitung wurden auf vier 
Abſchnitten geführt, und zwar 1. am Ausbau des Waſſer⸗ 
leitungsnetzes, 2. am der Fertigstellung der Druckrohr⸗ 
leitung, 3. am der Konſervierung des bereits ausgeführten 
Leitungsnetzes und 4. am Bau der Brunnen und Waſſer⸗ 
behälter. Das Waſſerleitungsnetz wurde in der Bericht⸗ 
zeit in der Meja 1-90 Maja von der Wulczanſka, bis zur 
Jeligowſkiſtraße, in der Srudmieſſta⸗ von der Zeromſki⸗ 
bis zur Zeligowſkiſtraße und in der Lipowaſtraße von der 
Legion bis zur Al. 1go Maja weitergeführt, wobei 
insgeſamt 1 848,14 laufende Meter Rohrleitung gelegt 
wurden. Zuſammen mit den 223,98 laufenden Metern 
Druckrohrleitung, die in Budy Stokowſkie, am der Eiſen⸗ 
bahnlinie Widzew-—gierz und Chofny—Widzew, gelegt 
wurden, ergibt das zuſammen 2072,12 laufende Meter 
Rohrleflung. Brunnen Nr. 1 in Gorki Nowe wurde mins 
mehr fertiggeftellt, Brunnen Nr. 8 in Stare Chojny wurde 
in Bau genommen, die Bohrungen an Brunnen Nr. 2 in 
Dombrowa dauern weiter an. Bisher hat man dort eine 
Tiefe von 450 Meter erreicht. 

Die Kamaliſationsabteilung hat in der gleichen fe 
insgeſamt 2 192,54 laufende Meter Kanalrohre verlegt, 


Ein nicht ſtattgefundener Vortrag 
des Ingenieurs Doboszunjhi 


Das Nationale Lager hatte für Freitag abend im 
Saal des eingeftellten Männergeſangvereins“, Petris 
auer Straße 248, einen Vortrag des wegen feines Mars 
ihes auf Myslenice bekannten Ing. Doboszunſki ger 
plant. Die Lodzer Staroſtei hatte jedoch — wie der 
„Glos Poranny“ berichtet — in letzter Minute die Ge⸗ 
nehmigung für den Gebrauch des Saales zurückgezogen 
und die Seat des Vortrages verboten. Vor dem 
Saal des „Männergefangvereins“ wurden die Beſucher, 
die ihre Eintrittskarten ſchon im Vorverkauf gelöſt 
halten, von Polizeibeamten davon unterrichtet, daß der 
Portrag nicht ſtattſinde. Die Nalionaldemokraten teilten 
ihren Anhängern mit, daß der Vortrag um 9,30 Uhr 
ausſchlſeßlich für Mitglieder ber Partei und des Berufs» 
verbandes „Praca Polfka“ ftattfinden werde. d 

Wie das erwähnte Lodzer Blatt weiter berichtet, 
ham es gegen 9,15 Uhr an ber Ecke Petrikauer und 
Moniuszloſtr, zu einer Demonſtration nationaler Jugend 
zu Ehren Doboszynfkis, als er eine Neftauration in der 
Moniuszkoſtraße verließ. Es wurden Rufe ausgebracht: 
„Es lebe unje Führer Ing. Doboszynfkil“, „Mit dem 
Schwert werden wir die Grenzen Dmowſkis errichten“, 
„Heraus mit den Schwaben und den Juden aus Polenle. 
Auf diefe Ruſe habe Ing. Doboszunfkt mit dem „ſaſchi⸗ 
ſtiſchen“ Gruß geantwortet, der von den Berfammelten 
beantwortet wurde, Die Polizei zerſtreute die Bers 
ſammelten. 


Lodz weiter ohne Autodrofchken 

a. Der Proteſtſtrein der Autodroſchkenbeſitzer mer 
en einer beabfichtigten weiteren Senkung des Tarifs 
oer an. Geftern Jr der Verband der Autotaxen⸗ 
beſitzer eine Denhſchriſt im Woſewodſchaftsamt Uber: 
reicht. Aehnliche E reiben gingen an das Minifterium 
des Innern und für Verkehr ab. Die Angelegenheit 
dürfte ſich nächſte Woche entſchelden. 


Einigung in der Sweaterinduſtrie 


a. Ende Juni maren Verhandlungen um einen 
Sammelverkrag in ber Sweaterinduftrie eingeleitet wor 
den. Der Vertrag ſollſe ſowohl die Arbeiter als auch 
die Heimarbeiter er affen. ` S 

Die Beſprechungen haben erft jetzt durch Vermittlung 
des Arbeitsinſpektors zu einem gebnis, geführt. In 
der uptſache wurde ber Vertrag des vergangenen 
Jahres nur erneuert, nur ſollen kleine Aenderungen in 


„Freie Preſſe- — Sonntag, den 28. Juli 1939, 
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Weie por ſich: Erſt wird der Tunnel in entſprechender 
Tieſe ausgehoben, wobei zu beachten ift, daß die über den 


Platten liegende Erdſchicht mindeſtens 1 Meter dick ſein 
muß. Dann werden die Platten zufammengeſtellt. worauf 
die Verbindungsſtellen mit Zement vergoffen und mit 
Dachpappe bedeckt werben, 

Dann kann das Gewölbe mit Erde zugeſchſlttet wer: 
den. Die Wände des Einganges werden gemauert, worauf 
die gasdichte Tür eingebaut wird. Die Durchführung aller 
Arbeiten nimmt 3—4 Tage in Anſpruch. 


Der Luftſchutzraum tit bei einem Meter Länge für 
3 Perſonen berechnet (1,2 Kubikmeter Raum für jede Pers 
Son). Der Luftſchutzraum muß mindeſtens 7 Meter lang 
Nein, damit er 20 Perſonen. Unterkunft bietet. Mit dem 
Vorraum beträgt die ganze Länge 10 Meter. Es And dann 
in einem ſolchen Fall 100 Wölbüngsplatten und 50 Bodens 
platten nötig, die zufammten gegen 15 Tonnen wiegen, Ein 
ſolcher Luftſchutzraum koſtet 900 Zloty, Ein für 50 Pers 
fonen berechneter (20 Meter langer) Luftſchutzraum koſtet 
1800 Zloty. Die gefamten Koſten für Transport, Aufbau, 
Inneneinrichtung uf, betragen 30 bis 50 Zloty je Perſon. 


und Moflerleitungsarbeilen 


unh, ppor auf einzelnen Ahſchnitten in der Wulczanſka, 
Dan auer, Rzgowſla, Sieratgta, Kopcinfkiego, Jarzynowa, 
Io ER ſowie auf dem Reymont: und dem Dombrowfti⸗ 


ab, 

Im Zusammenhang mit dem Bau des Kanals in der 
Petrikauer und der Wulczanſtaſtraße wurde damit begon⸗ 
nen, den Bau eines gedeckten Kanals für das Flüßchen 
Jaſien von der Pienknaſtraße an vorzubereiten, indem 
nach Herbeiſchaffung des notwendigen Baumaterſals he- 
reits mit den Maurerarbeiten begonnen wurde. Die Ars 
heiten an der Negulierung der Löbla auf dem Gelände 
der Fabrik von Poznanſki werden, im Auguſt fortgeführt 
werden. Von weiteren Arbeiten ift die Schaffung von 40 
neuen Abflüſſen zu nennen. 

Die Pflaſterungsarbeiſen nach Fertigstellung der 
neuen Kanaliſalſons⸗ und Waſſerleitungen umfaßten ins⸗ 
geſamt 14 926,92 Quadratmeter. außerdem werden 243,50 
Quadratmeter Gehſteig neu verlegt. Die ſtädtiſche Beton: 
fabrik hat für Erforderniſſe der Kanaliſations- und Waj: 
ferfeitungsabteilung in der Berichtzeit 6.098 Stück ver: 
schiedener Betonpradukto hergeſtellt, wofür 259 925 Rubil- 
meter Beton verwendet wurden. 

Der Beſchäftigungsſtand an den genannten, Arbeiten 
betrug am 1. April 286 Arbeiter, worauf die Anzahl der 
beſchäftigten Arbeiter immer mehr zunahm und am 15. 


Juli 1823 erxeichte. 


Das Geld kommt wieder aus dem Strumpf 
heraus 

In Warſchau und in anderen größeren Städten ift 
— wie der „IRE“ berichtet — das feit einigen Wochen 
verſchwundene Gilbergeld wieder im Umlauf erſchienen. 
2, Zloty Stücke find in größeren Mengen vorhanden, und 
Bun die 5- und 10⸗Zloty⸗Münzen find keine Seltenheit 
mehr. 
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Darmsverſtopfungen mit abnormaler Gasbüldung und Herz 
beklemmung, Atemnot und Angſtgefühlen werden durch, Ge 
brauch des natürlichen „Frang Jo ſef“⸗Bitterwaſſers ſicher und 
raſch beſeltigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 6945 


Folgen der Dürre 
a. Die anhaltende pite wirkt bereits beunruhigend 
auf die Gärtner und Landleute. In den Gärtnereien 
wird das Wachstum bes Gemilfes ftark beeinträchtigt, 
und die Landleute find um die Kartoffelernte beforgt, 
wie dies aus den der Lodzer Landwirkſe haftskammer eins 
geſandten HHN EE 
Auf enbli ich ift allerdings der Schaden noch ge 
ring. Für die Ernte ift das Wetter ja äußert günſtig. 
Welzen, Rogpen und Gerfte find in unſerer Be end 
VW 


Moderne 


Ze, 
A e Bade- und Sportartikel 


in reicher Auswahl 
preiswert zu haben bei 


Ruch das zweite Opfer eines unbekannten 
Chauffeurs geftorben 


Vor einigen Tagen, überfuhr bekanntlich ein un 
bekannter Chauffeur auf der R 
jährigen Leonhard Wanden un 
legten Jungen über einen Zaun. 
eet ijt Mandek min, 


warf den [chmerner 
Nach 


den Lohnen der Heimarbeiter, in der Verſicherung uſw. 

eingeführt werden. f 
Der Sammelvertrag ſoll Melle, ma e unterzeichnet 

werden und bis zum 1. Juli 1940 gültig ein. 5 


m geftürgt. In bet Sgierſtaſtraße 
kürzte aus der fahrenden trapenbahn die Staniſlawa Ta: 
loma Ee 17) und erlitt allgemeine Körperverletungen. 
Die Arttungsbereltfbofe brachbe die Verwundete nach Hauſe. 


a. Von der Straßen! 


SEN erlangen, geftorben, 
em Profektorium übergeführt. Die 
weiterhin nach dem Täter. 


a. Der Nachtdſenſt in den Apotheken. Heute nacht babe 
folgende Apotheken Nachtdſenſt: M. Kaſperkiewiez, 
a, Richter, 11. Liſtevada 86, M. 
S. Bojarjli und W. Schag, Przeſgzd 
nifa 20. M. Lipiec, Petrilauer 193. A. 


außerordent gut geraten und, zum Teil auch ſchon 
eingefahren. Der Hafer hat auf leſchterem Boden etwas 
gelitten. 


Staub- und Regenmöntel, 


gomer Chauffer den 16, 


ohne das Bewußtſein 
Seine 095 wurde nach 
olizei fahndet 


Zglerſta 54. 
Zundelewiez, Detritauer 25. 
19, Cz. Rytel, Kopere 
Kowalfti, Raaowita 147- 


Ziehung von Prämienfparbüdjern der PA 

Am 20. Juli fand die 11. öffentlihe Ziehung der 
Prämienſparbücher der PRO, Serie IV, ftatt. Es wuri 
den hierbei folgende Gewinne ausgelöſt: Prämien zu 


1000 31. — auf Nr.: 306.654 311 634 328 231 377 018 
EY 1. — Nr. 305919 310629 311 214 
312209 32 920 280 327728 329 181 332867 341572 


377 003 381555 393 866 


: 800215 301 813 303 434 
911 810 812304 312921 
3229607 323281 325 326 
333 427 334 775 335 907 
344 824 347 080 351 141} 
361911 363 229 364 707 
368 040 373.085 374 984 
383733 383975 385 416 


359748 863 702 368 629 
398760 399 037 
Prämien zu 250 Z1 
803603 305 124 307 35 
313058 316111 318.909 
328 211 332235 332 2 
337 711 338 464 339 924 
351947 353.367 357.039 361430 
365 504 366 894 366 936 367 783 
376.620 381730 381 763 382889 
386.242 394 214 398 718 399 211 
Außerdem wurden 184 Prämien zu 100 


308 638 
321 298 
333 318 
344 344 


Zloty aus 


geloft, Zum aweitenmal fielen Prämien auf folgende 
Sparbücher: 

250 21. Nr.: 300 215 382 285 344 824 373 085 386 242 
394 214 

100 Zl. Nr.: 808 005 309 860 334 988 342 950 343 718 


858138 379778 
Ausgeloft wurden insgefamt 263 Prämien im Worte 
von 45900 Zloty. Die Fühaber der betreffenden Spar⸗ 
bücher werden brieflich in Kenninis geſetzt. 
Pon den früher ausgeloften Prämien wurden, fol 
gende noch nicht abgehoben: 

250 3L Nr.: 304832 321 641 

100 Zt. Nr.: 312732 913 326 316 314 320 838 326 71; 
384 666 331869 40210 854352 870932 379 026 384 511 

(Ohne Gewähr) 


Unſere Nahrungsmittel an heißen Tagen 

Fiſch verdirbt an heißen Tagen ſehr rasch; man fot 
ihn deshalb immer möglichſt ſogleich, nach dem Einkauf 
fertig kochen und ihn dann an kühlem Platz bis zur 
Mahlzeit aufbewahren. Man braucht ihn dann nur noch. 
mals zu erhißen. Gut ift es auch, ihn vor dem Kahen 
mit Eſſigwaſſer abzuwaſchen. Wenn Fiſch nicht völlig 
ſriſch ausfieht, foll man ihn nicht kaufen. — Bleibt beim 
Mittageſſen (emile übrig, jo foll man es fofort als 
Salat anrichten und am Abend verzehren, da gekochte 
Gemüſe leicht ſauer werden und ſich nicht bis zum näch 
ſten Tag halten. Milch foll immer fofort gekocht mers 
ben. Man tut fie alsdann in ſorgfältig gereinigte. 
Töpfe, die man norher mit kaltem Waſſer ausgeſpült 
hal, bedeckt den Topf mit einem Leinen oder Gaze tuch, 
Und ſtellt ihn in ein Gefäß mit kaltem Wajfer, fo daß 
die Zipfel des Tuches in das Maffer hängen. Auf dieſe 
Weſſe Hellt man die Milch an der d Stelle der 
Wohnung auf. Brot hält ſich am beften in einem Ton, 
gefäß, das man mit einem Tondeckel oder einem Brett 
zudeckt, über das man ein ſauberes, feuchtes Tuch legt. 


zu dem Fabrikbrand in der Iwirkoſtraße 

o Geſtern beſichtigte eine Unterſuchungskommiſſion 
die Brandſtätte in der Zwirkoſtraße 11, um die Urſache 
des in der Firma Dobrzynſki, Rudzne und Lukafik, ent 
ſtandenen Feuers und die Höhe des Schadens ſeſtzu · 
ſtellen. 

Wie 


bereits mitgeteilt wurde. entſtand das Feuer 
im erſten Stockwerk. Da die Fabrik nach altem Syſtem 
eingerichtet war, konnte das Feuer ſehr leicht durch die 
Oeffnungen für die Transmiſſionen in bie oberen Stock, 
werke gelangen. Der 2., 8. und 4. Stock und der Boden 
brannten vollkommen aus, während die Einrichtung im 
Erdgeſchoß und im eriten Stack. wo der Brand ause 
gebrochen war, verhältnismäßig wenig gelitten haben. 
Der Schaden an Maſchinen und dem Gebäude beläuft 
ſich auf annähernd 200, 000 Zloty, Außerdem fiel eine 
große Menge Waren, die non verſchledenen Kunden zur 
EE geliefert waren, bem Brande zum Opfer. 
Beſchäftſgt waren in der Fabrik 80 Arbeiter, die nun 


durch den Brand arbeitslos geworden ſind. 


rr 
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Kreuzworträtsel 


Waagerecht 
Fürft, 9. Welblicher 
gem life, 12, Hofenſtadt in Ara 
14. Lebenshauch, 17. Gestalt einer b. 
aat, 21. Geſtolt bei Sbakeſpeare, 
Welblicher Vorname. — Sant pt: 1. Stadt und Fluß 
Schweden, 2, Milttärſſches Aufgebot, 3. Landrwircſchaſtliche“ 

4. 2 waagerecht. 5. Italienische, Inſel im Mittel / 

. Die z menhängenden Waſſermaſſen der Erde, 7 
Seite eines, öffeneſſchen Instituts, 8. Stadt im Rheinland, 
14, Holländiſchen Küftenfahrzeug. 15. Landſchaft am Joniſcher 
Meer, 16. Die fe eines Vorftorbenen, 17. Weiblicher Vor · 
name, 18. Tropiſches Getreide, 19. Römijher Kampſplag. 
E 


erfden Oper, 20, Foſt⸗ 
Reſſrock, 23. Kerbtier, 


2A, 
mehrtägigem | tn 
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Auflöſung des geſtrigen Nätjels: „Die Macht der Töne“ 
Haida — Aida — Ida. 
e eee, 


Wie Tome doch die Zeit vergeht! 

Aarf den Berliner Ferienfpielplägen, wo unter zunerfäffi- 
ger Benuffichtigung Tauſende von Berliner Kindern ihre 
Ferien verleben, feierte man kürzlich das „Bergfeſt“. Freilich 
wurde dieſes Fef ganz inoffiziell begangen, und eigentlich 
wurde es uberhaupt nicht gefeiert, denn ſtreng genommen, muß 
es ein wenig traurig machen, daß man den „Ferienberg“ über 
ſchritten hat, das beißt, das man langſam die Tage zählen 
fonn, wo es wieder in die Schule geht und alles vorbei ift, ols 
jet es ein ſchöner Traum geweſen. 

Es ift vielleicht noch ein wenig früh, ſchon Ferienbitanz 
zu moden, aber der Blick auf die See oder die Berge am 
Horizont bar ſchon langſom etwas Wehmtitiges. Nicht mehr 
unge, und es heißt die Koffer packen] 

Irgendwie fühlt man fih icht ein wenig ſeßßhaft im Fe- 
rlenort. Man kennt Häuſer, Menſchen und die Landſchaft, man 
entdeckt nicht mehr jeden Tag etwat Neues und Angewohnbes 
wie am Anfang. Wenn man am Abend nach Haufe kommt, 
dann begrüßt man auf Schritt und Tritt Bekannte. Dos 
Simmer, das man bewohnt, ift einem nicht minder vertraut 
Mean hat fih an das Bett gewöhnt, man entbehrt nicht ein 
bißchen mehr den beimiſchon Komfort, man entdeckt mit täglich 
wachſendem Staunen, wie entbehrlich und unwichtig eigentlich 
elne Menge Dinge find, obne die man normalerweiſe kaum 
loben zu können vermeinte. 

Noch mehr behagt einem der ſerlenmäßige Lebensrhyrh⸗ 
eng, Anfangs konnte mam nicht lange genug ſchlafen. Man 
tot das ſchon aus Proteft — man ließ ſich eigens um acht Ahr 
ſrü wecken, um dann beruhigt weiterſchlafen zu örnen...” 
„ich mufi ja nicht ins Büro!“ 

Aber das Schreckgeſpenſt des Büros rückt jet wieder in 
greifbarere Nähe. Man ertappt ſich manchmal bei dem Ge- 
danken: was jest wohl eigentlich der Moyer macht? Ob Otto 
wohl auch ſchon in die Ferien gegangen tft? And man denkt 
damm an feinen Arbeitsplatz, an den Alltag, wie man ihn bald 
wieder mitmachen wird, und manchen, was man noch vor ein 
paar Wochen ganz unerträglich und völlig geiſttötend gefunden 
bat, erſcheint einem ſetzt in einem etwas voſigeren Lichte, Aus 
der Entfernung wirkt eben mit der Zeit alles verſünlicher. 

Mit Sorge betrachtet man Geſicht und Hals vor dem 
Spiegel. Bin ich auch braun genug geworden? Denn eine 
tiefe Bräune ift Ehrenſache für jeden, der hernach mit feinen 
Ferienerlebniſſen auſſchneiden will und — Hand aufs Herz! — 
auſſchnelden, ein klein wenig aufſchneiden tun wir doch faſt 
alle. Was wollen wir nicht alles geſehen und erlebt haben, in 
den drei oder vier Wochen! 

Noch zehn Tage, noch acht Tage! Immer ſchneller ver- 
gebt die Zeit. And dabei bat man ſich noch fo viel vorgenom⸗ 
mon, man möchte noch ſo viel unternehmen und ſeben. Dieſen 
und jenen Berg wollte man noch erſteigen, dieſe und jene 
ſchöne Wanderung machen. And wer Glück hatte, der hat nur 
ganz wenige Tage Regenwetter gehabt, obwohl das natürlich 
egoiſtiſch iſt und die Bauern mit Recht auch den ſonnenbhung⸗ 
rigſten Arloubern gegenüber gar kein Hehl daraus machen, daß 
ein paar Tage tüchtiger Regen jetzt das „ſchönſto“ Wetter 
wärt, das man ſich vorſtellen könnte. N 

Ob's drei, ob's vier Wochen, zu Ende gehen alle. Auch 
der längſte Urlaub ift eines Tages obgelaufen. And man kann 
gar nichts Beſſeres tun, um des Abſchiodsſchmerzes Herr zu 
werden, als fih und ſeinen Wirtsleuten das Verſprechen ge- 
ben, nächſtes Jahr wiederzukommen. Ob man dieſes Verſpre⸗ 
chen nun hält oder nicht — meiſtens hält mon es nicht — man 
hört es immer wieder gerne, und eine Weile glaubt man auch 
ſelber daran. Solange, bis man eines Tages neue, verlockende 
Neiſeproſpekte in der Hand pätt. 


Blumenpflege, wenn wir nicht daheim ſind 

Manch einem Blumenfreund wird das Herz ſchwer, 
wenn er verreift und feine wohlgepflegten Topſpflangen 
ohne piege zurücklaſſen muß. Wie wird er fie mieder: 
finden? Es gibt ein Mittel, fie friſch zu halten. Man 
teilt einen Kübel mit Waſſer auf den Fußboden und 
Helft alle Blumen ringsumher auf. Nun nimmt man 
lange Wollfäden, die man, nachdem man fie gut anges 
ſeuchtet hat, fo in den Mafferkübel hängt, daß fie bis 


Eroebnislofer Wettbewerb 
Um das Warſchauer Pilſudſti⸗Henkmal 


In Warſchau beriet EN, im Nationalmuſeum 
unter dem Vorſitz von General Soſnrowſki 8 Stunden lang 
das Warſchauer Wettbewerbskomitee für den Bau eines 
Pilſudſki⸗Denkmals. Der Ausſchuß kam zu dem Gui- 
achten, daß feines der 5 Projekte, die zum engeren Wett⸗ 
bewerb eingeſandt wurden, eine Löſung gibt, die ohne 
Vorbehalte zur Ausführung empfohlen werden könnte. 
Das gleiche bezieht ſich auch auf die von den Bildhauern 
Edward Wittig und Kam ir Meſtovic (Jugoſlawien) Des 
ftellten Entwürſe ſowſe auf die 18 außerhalb des Mette 
bewerbs eingeſandten Arbeiten. Keine der ausgeſetzten 
Preſſe wurden verteilt. Den Bedingungen des Metis 
bewerbs gemäß wurde jedod Die Summe von 50 000 Zloty 
gu zwei gleichen Hälften an die Bildhauer Kſawery Dunis 

wiki und Senat Kung verteilt, deren Entwilrfe die 
beiten waren. Drei weitere, außer Konkurs eingefandie 
Arbeiten follen vom Ausſchuß gekauft werden. Das Preis, 
erit wird in nächſter Zeit erneut zuſammentreten. Ber 
gie über den Bau des Pilfudſti⸗Denkmals wurden noch 
nicht gefaßt. Die einzelnen Entwilrfe werden in nächſter 
Zelt im Natſonalmuſeum ausgeſtellt werden. 

Der Entwurf von Prof, Dunikowſki ſtellt Mar: 
schall Joſef Pilſudſti als Reiter zwiſchen zwei Siten dar, 
von denen an der einen ſich eine Geſtalt befindet, die die 
POW jymboliſch darſtellen foll, während die Geſtalt an 
der anderen Säule die PPS ſymboliſteren foll. Auf dem 
Sodel find die Worte zu leſen: „Dem Führer die Nation“, 

Der Entwurf von Prof. Kuna ſtellt die Reiterfigur 
des Marſchalls auf einen Sattel, der von 4 hohen, ſchlan⸗ 
fen Säulengruppen mit je 3 Säulen umgeben ift. An den 
Treppen find Plaſtiken mit Szenen aus den Kämpfen um 
die Unabhängigkeit zu ſehen; des weiteren weiſt das 
Denkmal allegoriſche Figuren, Wappen einzelner Städte 
und das Anaßhängigkeitskreuz auf. 

Wittig hatte einen 30 Meter hohen Obelisk mit der 
Geſtalt des Marſchalls oder einen 60 Meter hohen Obelisk 
mit ber Gestalt des ſiegreichen Polens und darunter einem 
Reiterſtandbild Marſchall Piſſudſkis vorgeſchlagen. Der 


„Freie Preffer — Sonntag, den 28. Juli 1939. 


auf den Boden hinunterreichen. Das andere Ende legt 
man auf den Blumentopf. Der Wollfaben leitet has 
Waſſer von dem Kübel zu den Pflangen. Man wird bei 
der 79 finden, daß die Blumen fidh) ſehr gut ſelbſt 
verſorgt haben, Allerdings darf es fid) natürlich nicht 
um eine ſehr lange Abweſenheit handeln, da dann ja 
das Waſſer verbraucht wird ober verdunſtet. Es ift GI 
ganz gut, gelegentlich auszuprobieren, welche Waſſer⸗ 
menge ein Blumentopf in etwa acht Tagen verbraucht, 
wenn er das Waſſer durch einen Wollſaden anſaugt. 


Vorſicht mit dem Mülleimer! 


Mit dem Mülleimer kann man nicht forgfältig und 
ſauber genug umgehen. dance de nötig ift, daß man 
nur ſolche Mülleimer verwendet, die einen out jó tehen: 
den Deckel haben, weil ſonſt durch die im Eimer "ber 
findlichen Reſte leicht Fli H 2 
ſchädliche Apen angelockt werden können. citere 
Notwendigkeiten find, daß man den Eimer alle acht 
Tage innen und außen gründlich abwäſcht. Dann wird 
er umgeftülpt zum Trocknen geftellt und danach mit 
Zeifungspapier ausgelegt, damit die Speiſereſte und ans 
deres, was man hinein tut, nicht unnötig an Wänden 
und Boden haften bleiben. Nach ſedesmaligem Ent ⸗ 
leeren des Eimers wird dieſes Zeitungspapier erneuert. 
Fiſch⸗ und Fleiſchreſte, ſowie anderer Abfall, den man 
hineintut, ſollte ſicherheitshalber immer feft in 


man ſchlechte Gerüche. 


AJeberfall aus Rache — der Täter beinahe 
gelyndit 

Am Freitag nachmittag wurde vor dem Haufe Giens 
hiemiczitr. 18 der ddfährige Jan Dlugosz (Pomorſſia 94) 
von einem Mann überfallen, der ihm ein Meſſer in ben 
Leib ſtieß und die Flucht ergriff. Vorübergehenden or: 
lang es, den Täter feltzunehmen, und nur das Eins 
{chreiten der Polizei rettete ihn vor der Menge, die ihn 
lynchen wollte. d 
todmil, Ementarnaſtr. 10, der erklärte, die Tat aus 
Rache verübt zu haben. Dlugosz wurde in beſorgnis⸗ 
erregendem Zuftand ins Krankenhaus übergeführt. 

* 

Der 37jährige Boleslaw Donbad) wohnhaft Eosnowä- 
ftrafje 17, wurde von unbekannten Tätern an der DPoniatowfti- 
ſtraße 14 in Dombrowa überfallen und durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt. Donbach wurde von der Nettzngsbereitſchaft 
in ein Krankenhaus gebracht. — Während einer Schlägerei 
wurde der Miarvnarſtaſtr. 41 wohnhafte Staniſlaw Gtojtowfli 
am Kopf verletzt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihm 
einen Verband an. 


Selbſtmordperſuch in der Straßenbahn. In einem Wagen 
der Straßſenbahnlinſe Nr. 4 verſuchee eine Frau Selbſtmord, 
indem. fie eine giftige Flüſſigreit nahm. Sie wurde in boff. 
nungsloſem Suftand ins Krankenpaus übergeführt. Es ban. 
delt fib um die 4ojäbrige Waclawa Walkucka, Inſaſſin des 
Nachtaſyls in der Cmentarnaſtr. 10, die anſcheinend aus Ver- 
zweiflung über ihre Notlage den Tod ſuchts. 

d REG i 

Polniſcher Rundfunk in 9 Sprachen. Die Rundſunk⸗ 
stationen des Polſkie Radio bringen. gegenwärtig ihre 
Nachrichten in folgenden Sprachen! Polniſch deutſch Frans 
git, engliſch, italieniſch, ungarisch, ſlowakiſch, iſchechiſch 
und portugieſiſch. hr d 
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Uebernebme zur Mepkratur: 


Nundfunkapparate aller Marken — 
Lautſprecher — Kopfhörer — Akkumu⸗ 
latoren v. drgl. 


jugoflawiſche Künſtler Thliehlih hat in feinem Entwurf 
eine aus 3 Bögen bestehende Arkade entworfen, unter 
deren mittlerem Bogen ein 25 Meter hohes Reiterſtand⸗ 
bild Marſchall Pilſüdſkis aufgeſtellt tit. 


München baut ein Dous der Architektur 


dv, Gegenüber dem Haus der Deutſchen Kunſt 
errichtet München ein Haus der Architektur, das künf⸗ 
tig fülr Architektur- und Kunſthandwerksausſtellungen 
benutzt werden Toi, Das neue Haus erhält eine 20 m 
GE und 9600 am Ausſtellungsfläche, d. h. ein 
Drittel mehr als das Haus der Deutſchen Kunſt. Man 
wird es durch eine 106 m lange, offene Halle betreten. 
Auf der Weitfeite des Baues ſoll auch eine Gaſtſtüätte 
eingerichtet werden. 


Gutenberg ift in Mainz bestattet worden 
Mainz baut bis 1940 ein würdiges Grabmal 


dy, Zwei deutſche Städte, Mainz und Eltville, 
haben ſich bisher darum geſtritten, Sterbe und Be. 
aräbnisort Gutenbergs zu ſein, ohne daß ein eins 
wandfreier Nachweis möglich geweſen wäre. Dr. A. 
Ruppel, der Direktor des Mainzer Gutenberg⸗Mu⸗ 
cums, hat nun nach eingehender Forſchung neues Mas 
erial gefunden, aus dem einwandfrei hervorgeht, daß 
Gutenberg in Mainz begraben liegt, Am 20. Februar 
1408 beſtätigt der Mainzer Bürger Stadtſyndikus Dr. 
Konrad Humery, aus dem Nachlaß von Johannes 
Gutenberg eine Druckereſeinrichtung erhalten zu Has 
ben und verſpricht dem Kurfürſten, diefe Druckerei 
innerhalb der Stadt Mainz und nirgendwo anders zu 
E Daraus geht hervor, daß die Druckerei, 
ie der Erfinder bis zu ſeinem Tode beſaß, ſich in 
Mainz befunden hat, Gutenberg alfo in Mainz geſtor⸗ 
en ift. Ueber die Begräbnisſtätte Gutenbergs in 


Mainz bat Dr. Ruppel in der Grabſchriſt des Adam 


Gelthus ein ſicheres Zeugnis gefunden. Gelthus war 
ein Verwandter Gutenbergs. 31 Jahre nach deffen 
Tode, aljo zu einer Zeit, als noch viele Meinzer Piire 
ger lebten, die Gutenberg noch kannten und über ſein 


en und andere läſtige und, 


H in Zeitungs 
papier eingewickelt werden; auf diefe Weiſe vermeidet. 


Es handelt fih um den Szezepan Kro: |, 


Kivchliches 


Vibelfeſt an St. Johannis. Herr Senior Paftor Oletrich 
ſchrelbt ung: Von jeher werden in manchen Gemeinden unſe⸗ 
ver lucheriſchen Kirche Polens nicht nur Miffionsfefte, ſondern 
auch Bibelfeſte gefeiert. Während die Miffionsfeite das Inter 
effe der Gemeinde für die Heidenmiffion, oder für die Innere 
Miffion wachrufen möchten, will ein Bibelfeſt die Gemeinde 
mit aller Kraft und Eneſchiedenheit auf die Bedeurung des 
Wortes Gottes aufmerkſam machen. Anſere lutheriſche Kirche 
iſt voll und gang auf dem Worte Gottes aufgebaut, und lebt 
eimig und allein vom Worte Gottes. Iſt lehteres der Kirche 
ober der Gemeinde verlorengegangen, dann ift beiden se 
Hauyprſchlagader unterbunden und kaun nicht mehr welter 
exiſtieren. Mit ſehr großem Ernſt werden wir daher bahin 
wirten müſſen, daß die Bibel, als Quelle der Ertenntnis und 
Erbaltung der reinen unverfälſchten Lehre, nicht nur offiziell 
beftehen bleibt, ſondern, daß fie der Gemeinde ihrem Inhalt nach 
genau belant ift und für unſeren Glauben und unfer Leben 
entſcheidend und beſtimmend bleibt, Daber wird heute, Sonn. 
tag, das Vibelſeſt gefeiert und bie Frage nach Gottes Wort 
verſchiedenartig erörtert werden. Herzlich bitte ich bie liebe 
Gemeinde, an den für das Bibelfeſt vorgeſehenen Gottesdien⸗ 
ſten zahlreich teilzunehmen. Im Frübgottesdienſte ſpricht Herr, 

Paſtor Gutt, und im Hauptgottesdienſte Anterzeſchnober⸗ 
Außerdem wird noch eine Nachfeſer im Jugendheim rein, in 
dem Pfarrgarten (bei günſtigem Wetter) ftattfinden. In 
Verbindung mit dem Bibelfeſt wird auch ein Büchortiſch mit 
varſchiedenen Schriften ausgeſtellt fein. Die lieben Gemeinde. 
glieder werden da Gelegenheit Haben, ſich mit Bibeln und 
ouen Teſtamenten reſp. religiöſen Schriften zu verſehen. Das 
Opfer wird für die Sommerkolonſe und zur Verbreitung lu⸗ 
therſſcher Schriften beſtimmt fein. 


Vorträge über die Reden Jeju, Herr Senior Paftor Dict- 
rich ſchreibt uns: Am kommenden Freitag halte ic, jo Gott 
will, den legten Vortrag über die Reben Jeſu. Diesmal wirt 
die große Rede des Herrn über die lebten Dinge erläutert 
werden. Die liebe Gemeinde iſt zu dleſem Vortrag eingeladen 

‚ Gebetöftunde, Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns; 
Dieſen Sonnabend Halte ich, fo Gott will, vor meinem Arlaub⸗ 
die Tente Gebetsſtunde, welche der Erläuterung der Palmen 
pera iangt tft. Am zahlreiches Erſcheinen zur Gebetèfende wird 
gebeten. 


Ehriſtl. Wiſſenſchaftl. Vereinigung in Lodz, Kogeluszto. 
Allee 54, hält ihre Gottesdienſte um 10,30 Abr am Sonntag 
ab. Thema: „Wahrheit“. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchri Abe 
wir nur die ZE eg 


Von der KLinderſommerkolonſe an St. Johannis. Herr 
Senior Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Geſtern. Sonnabend, ging 
wieder ein Kindertransport nach Kaly zur Erholung. Das 
war eine Freude, als die Kinder einen großen Leiterwagen 
beſteigen konnten, der fie in die Sommerwohnung bringen 
ſollte. Man muß die Kleinen bei ihrer kleinen Reife beobadır 
ten, um mit Freuden zu fehen, welch tiefes Glück die Herzen 
der Kinder durchlebt, wenn fie in Gottes freie Natur hinaus 
dürfen. Wundern wir uns nicht über die überitrömenbe 
1 fi) in lauten, freudigen Zurufen äußert, denn die 


hen! In großen Mietskaſernen verbringen fie ihre erſten 
Sabre, und ber ftaubige, ſchmugige Hof ift ihr Spielplag. Zon: 
kommt noch die jahrelange, Anterernährung, unter welcher dit 
Kinder ſehr ſtark leiden. Heißer Dank gebührt daber all 
denen, welche durch Entgegennahme der Bons der evangeliſchen 
Kinderhilfe an St. Johannis es uns wieder ermöglicht haben, 
einen neuen Kinderkransport auszurüſten. und eine Anzahl 
Kinder aufs Land zu ſchicken. Nun wollen wir weiter ſpareſ 
und um Spenden bitten, bamit auch die lebten Transporte 
realiſtert werden könnten. Gottes Segen ruhe auf all denen, 
die mithelfen an biefem guten Werke. 


Das Polniſche Rote Kreuz wendet ſich an alle Perſonen, 
die zum Sammeln von Spenden für das Rote Kreuz während 
der Woche des „Roten Kreuzes“ bevonmächtigt waren, die 
Liften, mit den namen Spenden möglicht ſchnell im 
Büro des Noten Kreuzes, Petrikauer Straße 236, von 9 bie 
14 Ahr abzuliefern. Der Termin der Abgabe wär ſchon am 
30. Juni abgelaufen. Durch das Einbehalten einzelner Liften 
wird die endgültige Abrechnung erſchwert. 


Grab Beſcheid wußten, preiſt er in einem Mainzer 
Druck von 149 den Erfinder der Buchdruckerkuuft 
und ſchlteßt feine Grabſchrift mit den Worten „Seine 
9 tuben in der Kirche des Hl. Franciscus zu 
Mainz“. d 

ZA Grabinſchrift findet noch eine Beſtätſgung 
durch Maximilian zum Fungen, einen ſpäten Ab“ 
kömmling der Familſe Gensfleiſch, der 1481 beſtätigt, 
daß Johannes Gutenberg bei feinen Vorfahren in dev 
Mainzer Franziskanerkirche beerdigt worden fet. Diefe 


falls abgebrochen wurde. Heute führt die Schöfſer, 
ſtraße über jene Stelle. Da Gutenberg als Sale Sicher, 
lich nicht im Chor, ſondern im Kirchenſchiff beigeſotzt 
wurde, darf man dort, wo dies fiğ einſt befand, Gita 
tenbergs Grab vermuten. Heute ift an dieſer Giele 
ein unbebauter Plat, der nunmehr auf Veranlaſſung, 
der Stadt Mainz in einen würdigen Juſtand verfeht 
wird. Ein Grabmonument folt die letzte Ruheſtall 
des größten Sohnes der Stadt bezeichnen. Wenn 1910 
die ane Welt das erſte Halbe Fahrtaufenb der Buch, 
druckerkunſt feiert, wird man auch an dem Grabe 
W ſelbſt in Mainz dem Meifter huldigen 
önnen. 


Ueber 130 000 Funde auf der alten Agora 


Das amerikanifche 8 0 0 Inſtitut in Athen, 
das die Ausgrabungen qur Freilegung ber alten Agora, 
des berühmten Marktplaßes unterhalb der Mkropolis, 
feit Jahren durchführt, gibt bekannt, daß die Ausgra⸗ 
bungen bisher. 130 692 Gegenſtände berſchledenſter Art 
zutage förderten. 

Ueber ihre Beſchaffenheit wird 0 ſummariſche 
Aufstellung bekanntgegeben: 1003 Architentuk⸗Teſſe, 690 
Bronzege enftände, 512 aus Elfenbein, 89000 Münzen, 
5851 Inſchriſten, 45 Schmuckhſtücke, 839 Oellampen, 15.327 
Pafen oder Geſäße verſchiedener Art, 9207 Müng⸗Prä⸗ 
de, 2088 kleine Statuetten und viele anders Gegen⸗ 
tände aus Eſſen, SA Blei uſw. Die Funde werden 
fa methodiſch fortiert, um ſpäter in das zue Mur 


eum übergeführt zu werden, das in der Näbe des Thes 
ſeus⸗Tempels erich 


det werden fok 


inder der Allefärmiten haben ja fait nichts von ihrem e. 


Kirche wich 1742 einer Feſuftenkſrche, die 1708 chens 


Ur. 204 


„Freie Preffe“ — Sonntag, den 23. Juli 1939, 


Aus der maesend 


Pabianice 
Ertrunken 

a. Der jährige Michal Pulakomfki aus Pabianice 

ertrank beim Baden im Teih auf dem Gute Leszczyny, 

Kreis Sieradz. Die Leiche konnte nach längerem Su⸗ 

chen geborgen werden. 


Tomaſchow 


Vom Auto überfahren und getötet 

a. In der Wofciechowſhkiſtraße ereignete fih ein 
wa mit tödlſchem Ausgang. Her g le Tas 
kob Wagen ſegte die Straße vor feinem Häuschen in 
der Woſclechowſhiſtr. 38. Mährenddeſſen kam ein Laſt⸗ 
auto heran, gelenkt von dem Sdjährigen Jan Wajda aus 
Kattowitz. Der Fahrer gab Signal, das Wagen, der 
taub mar, natürlich nicht hören konnte, Er kam unter 
die Räder des Autos und erlitt fo ſchwexe Verletzungen, 
daß er bald darauf ſtarb, Gegen den Laſtfahrer würde 
elne Unterſuchung eingeleitet. 


Anpolitiſches aus Holen 


Griehifch-kathalifche Beiſtliche vor Gericht 

Wie der „JRC“ berichtet, hatten fidh) dieſer Tage 
nor dem Bezirksgericht in Staniſlau drei griechiſch⸗ 
hatholiſche Geiſtliche wegen „Ruffifizterung von Namen“ 
zu verantworten. Es handelte ſich um den Adminiſtrator 
er Gemeinde in Komarow, Wlodzimierz Lewieki, der 
— mie das Blatt mitteilt — wegen Aufforderung um 
E der Drganifatoren von Gruppen der Klein: 
Schlachta und megen Aufforderung zur falfhen Ausſage 
vor Gericht zweimal zu je 8 Monaten Gefängnis ver: 
urteilt wurde. Des weiteren hatten fidh der Pfarrer von 
Kalusg Tyſowſki ſowie der griechiſch⸗kalholiſche Geiſt⸗ 
liche Wlodzimierz Mykiecej wegen Ruſſifizierung von 
Nomen in angeblich 62 Fällen zu verantworten. Die 
Verhandlungen wurden vertagt. 


24 Bauern vor Gericht 
Vor dem Begirksge richt in Staniſlau hat ein 
Prozeß gegen 24 ukrainifhe Bauern aus dem Dorfe Pas 
meleze begonnen, die angeklagt find, den Steuerein⸗ 
90 Leon Krol beleidigt und lätlich angegriffen zu 
haben. Krol war vom Finanzamt in Gtaniflau nor 
einigen Monaten nach Pameleze gekommen, um dort 
Steuern einzuziehen. Die Bauern weigerten ſich, die 
Steuern zu be erklärten, kein Bargeld zu befitzen. 
Der Steuereinnehmer hatte dagger bett — mie 
der „IRE“ berichtet — daß die Bauern vor kurzem 
700 Zlotg für eine Fahne der ukrainiihen Kultur- 
Saen d „Proswita“ aufgebracht hatten, und ſchritt 
daher zu Zwangsmaßnahmen. Als er fid) auf der Wirt- 
ſchaft des Dyniytr Herman befand, traf er auf den 
Widerſtand des Bauern. Im Nu hatten ſich gegen 200 
Perſonen verfammelt, die dem Steuereinnehmer gegen: 
über eine drohende Haltung einnahmen, jo daß er lich 
ten mußte. Krol verbarg fih im Dorfladen, wohin a: 
der Polizeibeamte kam, der von dein Zwiſchenfall in 
Kenntnis geſetzt worden war. Die Menge untringte das 
Gebäude und begann die Wände auseinanderzunehmen, 
um den Steuereinnehmer in ihre Hände zu bekommen. 
Erſt herbeigeeilte Polizeiverſtärkung ſtellte die Ruhe 
wieder her. 


In Wolhynien 1000 Brände in einem halben 
Jahr 


Im eriten Halbjahr 1989 find — wie der „IRE“ 
meldet — in ganz Wolhynien über 1000 Brände vers 
zeichnet worden. 


. ` 

In der Gemeinde Waſosg Kreis Sgezuezyn wor 
Im Anweſen des Boleſlaw Leszezynſki ein Feuer auss 
gebrochen, das ſich rafi Goh die benachbarten Gebäude 
dusdehnte. Vierzehn Wohnhäuſer mit Wirtſchafts⸗ 
gebäuden wurden vernichtet, der Schaden iſt bedeutend. 
Bei den Rettungsarbeiten trugen Waclaw und Weronika 
Tymachowſvi und die Marianna Zalewſka ſchwere Vers 
klingen davon und mußten ins Krankenhaus über» 
geführt werden. 

In der Kolonie Krawezukl, Kreis Te ahe 
derurſachte der Blitz einen Brand, dem 14 Wirtſchafts⸗ 
gebäude mit Landwirtſchaftsgeräten ſowie Stroh und 
Deu zum Opfer fielen. 

In Pafynki Kreis Molkompik vernichtete ein 
m ber Scheune des Borys akun entſtandenes Feuer 

Wohnhäufer und 10 Wirtſchaftsgebäude. $ 


Großfeuer bei Bialyftok 


In der Glashütte von H. Czernihom in der Sied⸗ 
ung Narewka bei Blalyſfoß entſtand infolge Explo⸗ 
lion leicht brennbarer Gafe im Generatorkanal in einem 
Acht vollſtändi, getöfghten Dfen der Hütte ein Brand. 
das Gebäude (Oe die beträchtlichen Glasvorräte ſich 
en dem d zum Opfer. Der Schaden beläuft Do 
tuf 100.000 Zloty. 

Das Feuer ſprang auf die nebenan gelegenen Ger 
däude der Katarzyna Harkiewiez über, die gleichfalls 
Dernichtet wurden. 


Unwetter im reife Neuſanden 
4 Perſonen vom Blitz erſchlagen 

Ein schweres mit Hagelſchlag verbundenes Gewitter, 
ias in Kleinpolen niederging, veruxſachte Im Kreis Neur 
andetz beſonders KR, Schaden. In einigen 
Pemeinden würden zum großen Tell die Ernte fomie 
Dh, und Gemilfegärten vernichtet. 

In Udryn ſchlug der Blitz in einen Se uppen ein, 
in dcm einige Perfonen vor dem Gewitter Zuflucht op: 
Dt hatten. Drei Perſonen, Wiktor Polaczek, Jozef 
Boun und Michal Pimomar, fanden auf der Stelle den 

od, die übrigen erlitten Nervenerſchütterungen. 
In Krauß Potocki erſchlug der Blitz den auf dem 
deimweg befindlichen Woſeſech Hafior, 


Blutiger Raubüberfall in Warſcha 


Ein blutiger Ueberſall wurde in der Stadtmitte von 
Warſchau verübt. 
Bei dem Dienſtmädchen der Julia Koepke, Grzy⸗ 


der angab, vom Hausverwalter der Frau Koepke gg: 
ſchickt zu ſein und die Hausbeſitzerin ſprechen zu wollen. 
Er wurde in das Empfangszimmer geführt. Als die 
Wohnungsinhaberin bald darauf ins Zimmer kam, zog 
der Unbekannte einen Revolver und verlangte von ihr 
die Herausgabe des Geldes und des Schmuchs. Auf bie 
Hilferufe der Frau begann der Bandit zu ſchießen. Frau 
Koepke wurde tödlich getroffen, während das herbeis 


Nur noch 2000 Juden in Ibons zun 

Im Lager der Emigranten aus Deutſchland in 
Zbaszyn halten fich zurzeit nur noch gegen 2000 Juden 
auf; auch dieſe follen in 08 das Lager verlaſſen und 
teils nach Deutſchland zurückkehren, um ihre Geſchäfte 
zu liquidieren, teils nach England, Palästina, Amerika 
ufm. auswandern. Das Komitee zur Betreuung der 
Ser hat im Zuſammenhang damit ſchon allen 
beaufſichtigenden Aergten und Pflegerinnen gekündigt, 
fo daß bis zur, Ile en Piquidierung des Lagers, die 
vorausſichtlich Mitte Auguft erfolgt, nur ein Arzt und 
eine Schweſter in Zbaszyn verbleiben. 


Ein Wald, der gar nicht exiſtierte 

Herman Kalmanowiez war früher Kaufmann 
der Holzbranche und Beſitzer einiger großer Waldgüter 
in den Oftgebieten. Durch unglückliche Finongoperatio, 
nen verlor er fein Vermögen, verarmte pollſtändig und 
arbeitete dank feinen Beziehungen in der Branche als 
Vermittler weiter. Vor einiger Zeit kam er nun mit 
einem Ludwik Wilecki, einem Schwindler erſten Ranges, 
GER Wilecki machte ihm einen Vorſchlag, auf 
etrügerifche Weiſe eine größere Menge Geld in die 
Hände zu bekommen, worauf Kalmanomicz gern ein, 
King. Zwei zu dieſem Zweck geworbene Helſershelſer — 
Zygmunt Domanfki und Herſch Gold — ſetzten das Ges 
rücht in Umlauf, Kalmanowicz wolle einen großen Wald 
im Kreiſe Grodno verkaufen. Darüber berag; bejahte 
dies Kalmanomicz und fügte hinzu, es handle ſich um 
10 ha alten Wald, Es fanden fidh einige Kaufleute, die 
den Wald ſchließlich kauften. Kalmanowiez erhielt eine 
Anzahlung in Höhe von 12 000 Zloty. Davon gab er 
Wilecki 6000 ala, bie jener Veto ſollte, um 
fie den Hereingefa lenen zurückzuerſtatten, wenn fie den 
Schwindel bemerken würden. 3000 Zloty erhielt Wi- 
leckt für ſich, 1000 Zloty bekamen die beiden Gehilfen, 
während die reftlihen 2000 Zloty Kalmanowiez behielt. 

Inzwiſchen kam der Schwindel heraus, da einer der 
Käufer ſeſtſtellen mußte, daß der betreffende Wald gar 
nicht vorhanden ijt. Samanea bekannte ſich, an die 
Wand gedrückt, zu dem Schminbel, und gab die 2000 Zl. 
zurück. WMileckt aber verſteckte nicht nur feine 3000 21. 
ſondern 17052 die 6000 Zloty, die zum Vertuſchen des 
Schwindels beſtimmt waren. Im Zufammenhang damit 
wurden nun alle vier verhaftet. 


11jähriger Knabe erſchlägt Sjähriges mädchen 
und verſucht dann Selbstmord zu begehen 
p. Der 11jähr. Zbigniew Galelos erkletterte in Sieradz in 


einem unbewohnten Hauſe einen Balkon und warf von 
dort einen ſchweren Stein herab. Er bemerkte hierbei 
nicht, daß unter dem Balkon ein glährige⸗ Mäd⸗ 
chen, die Tereſa Pietrzak, ſtand. Der Stein af das 
Mädchen, das bewußtlos zuſammenbrach. Als der 
Knabe bemerkte, was er angerichtet hatte, lief er H 
Haufe, ergriff dort ein Küchenmelfer und mollte es fi 
in die Bruft ftoßen. Seine Abſicht konnte jedoch wer: 
eitelt werden. Das Mädchen wurde in bedenklichem 
Zuftande in das Gieradzer Krankenhaus gebracht. 


in 


Die beite Milcheuh 


Erzählung von M. Stahl 


Es tit ihon eine Reihe von Jahren her, daß fiH dies 
ſes Geſchichſchen in einem Dorje des Milnſterlandes zus 


Auf Holtkamps Hof, der einer der größten in der gan. 
zen Umgebung war, fak fett einiger Zeit ein Mann, der 
wicht aus der Gegend ſtammte, ſondern den ſtark verſchul⸗ 
deten Hof durch Kauf in feinen Beſitz gebracht hatte. Es 
hieß, der neue Beſiter, der Dé da auf dem ſchönen Anwe⸗ 
Ten breitmachte, hätte früher feler als Knecht gedient. 
Kein Menih wußte, wie er zu dem Gede gekommen zn 
mit dem er den Hof erworben Hatte. Es wollte ihm nich 
gelingen, unter den Bauern der Pegend heiniſch zu wet 
den, obgleich er gelegentlich im Wirtshauſe den Freigebl⸗ 


telte und gegen jedermann ausnehmend freundlich 
1 0 elend e. Man traute ihm nicht recht und 


fah ihn, wie man dortzulando ſagt, lleber von hinten als 
BR ot Gerüchte über Wil 

Nach und nach tauchten a ſerüchte über Wilm 
He 5 95 Eigentümer des Holtlampſchen Hofes, auf. 
Es folte da in mancher Hinſicht nicht mit rechten Dingen 
zugehen. Beſonders hartnäckig aber behauptete ſich das 
Gerücht, die Milch, die Henzen in die Kreisſtadt lieferte, 
würde vor dem Abtransport gehörig getauft. Einmal 
hatte jemand im Wie ige auf dieſe Panſcherei ange- 
jpielt, aber Hemen Hatte Déi darauf berufen, daß bei den 
hier und da ausgeflbten Kontrollen feine Milch immer 
normalen Fettgehalt aufgemiefen habe. Im übrigen 
werde er gegen jeden, der das Gerücht weſterverbrefte, 
gerichtlich vorgehen. s 

Troßbem verkaufte Hengen einige Wochen, ſpüter das 
Befthlum an einen Jungbauern aus dem Nachbardorf und 
DATAEN fangs und klanglos, wie er gelommen war, 
wieder aus der Gegend. And das kam io 


bomfkaftr. 40, erſchien mittags ein unbekannter Mann, | 


7 


ellende Dienftmäddyen, Anna Folit, ſchwere Schußver 
letzungen davontrug. 

Der Bandit wollte darauf durchs Fenſter fliehen, 
gab es aber auf, da ſich nor dem Hauſe bereits eine 
Menſchenmenge angeſammelt hatte. Als er darauf in 
den Flur hinauseilte, wurde er von einigen Einwohnern 
ſeſtgenommen. Da er Keinen anderen Ausweg fah, ſchoß 
ſich der Bandit eine Kugel in den Mund. Es handelt 
fich um den 26jährigen Antoni Cerda, der fich feit einigen 
Wochen in Warſchau aufhielt. Im Krankenhaus ſtarb 
er während der ſoſort vorgenommenen Operation. Auch 
das Dienſtmüdchen wurde ins Krankenhaus Übergeführt. 


Zwei Kraftfahrer tödlich verletzt 


gel Todesopfer forderte ein Verkehrsunglüc auf 
der Landstraße zwiſchen Kobier und Tichau. 

Die Landſtraße entlang war am Abend der Ztjährige 
Boleflam Schanda aus Gminna (Kreis Saybuſch) mit 
tober Geſchwindigkeit auf dem Kraftrad mit dem Emi! 
Harazim aus Sporysz (Kreis Saybuſch) gefahren. Vers 
mutlich hatte Schanbn die vor ihm fahrende Langholz, 
fuhre des Franz Kania aus Tihau nicht bemerkt, zumal 
da fie keine Laterne hatte. Das Kraftrad faufte mit 
großer Wucht gegen die Holzfuhre. Die Folgen des Zur 
ammenpralls waren furchtbar. Schanda ſtürgte auf die 
Betondecke der Landstraße und erlitt einen Schädelbruch 
und einen Bruch beider Arme. Harazim flog gleichfalls 
vom Sattel und wurde am ganzen Körper ſchweß verletzt. 
Die Verletzungen bei Shanda und Harazim waren fo 
ſchwer, daß beide ſtarben. 


Sich ſelbſt erwürgt 


In Slonim lam die 55 Jahre alte Bäuerin Bertus 
auf eigenartige Weiſe ums Leben. Die Frau hatte aus 
dem Walde trockenes Reiſig in einem großen Bündel nach 
Haufe tragen wollen. Unterwegs lehnte fie ſich mit dem 
Bündel an einen Zaun an, wobei das Bündel über den 
Zaun nach hinten fiel, To daß die Schlinge, die die Frau 
vorn um den Hals gebunden hatte, ſich zuzog und die 
Bäuerin ermürgte. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Am 1. Juni betrug die Bevölkerungszahl von 
Warſchau rund 1304200 Einwohner. 
Das Warſchauer Regierungskommiſſaxiat bea 


ſtrafte während dreier Tage gegen 400 Auto-, Rad ⸗ und 
EE die gegen die Verkehrsregeln verſtoßen 
atten. S 

Die Bevölkerungszahl von Wloclawek betrug 
am 1. Juli d. J. 67 394 Einwohner. } 

Das Krakauer Bezirksgericht verurteilte den Geld. 
briefträger Henryk Piafeckt zu einem Jahr Gefängnis. 
Der Verurteilte hatte 3800 Zloty unterſchlagen und mar 
nach Wilna geflohen, wo er fih als Ingenieur ausgab 
und um einen Bolten im Woſewodſchaftsamt bewarb. 
e 


Dom Silm 


Barah Leander in „Das Lieb der Wüſte“. Für den 
neuen Zarah Leander ⸗Film der Ufa „Das Lied der 
Wülſte“, der bisher unter dem Titel „Auſſchub für 
Prenton” angekündigt war, haben feit einer Woche die 
Atelteraufnahmen begonnen. Paul Martin, der nach 
einer Idee von Werner Illing gemeinſam mit Walter 
von Hollander das Drehbuch ſchrieh ift der Regiſſeur 
dieſes neuen Films, deffen Muſſt Nico Doftal ſchrieb. 
Neben Zarah Leander werden die Hauptrollen von 
folgenden Darſtellern geſpielt: Guſtay Knuth, Herbert 
Wilk, Friedrich Domin, Ernſt Karchow, Karl Giinther 
und Rolf Hendel. 


— l. —!—.. ————— 


In einer froſtklirvenden Winternacht klopft es an 
Henzens Kammerfenſter. So lange, bis der Bauer aus 
tiefem Schlafe erwacht. „Sengen, du mooß fir Upſtaohn! 
ruft jemand draußen. Der Stimme nach zu urteilen iſt 
es Karl, Henzens Grohe necht. d 

„Was ijt denn 105?“ fragt er ärger! weld, 

„Diene beſte Miälktoh häw 'ne Runkel in in Hals 


krieggen .. 

Sal einem Satz fährt da Hengen aus dem Bett, zieht 
haftig die Hofe an und ſtürzt barfuß Über den Hof zum 
Stall hinüber. Wenn ihm das wertvolle Tier erſtſckto 
Es wäre ein ſchwerer Verlust für ihn. 

Die Tiere wenden schwerfällig die Köpfe, als er mit 
E Laterne den Stall betritt. Aber feine beſte Milhluh 
egt behaglich wiederkäuend da und auch Jonit ist im 
Stall alles in Defter Ordnung. Da wird es ihm denn 
Har, daß man ihn gefoppt hat, und er klettert ſchimpfend 
die Treppe zur Knechtekammer hinauf, Aber die Knechte 
find, als fie endlich aufwachen, höchlichſt erſtaunt und mäi: 
ſen von gar nichts. í 7 
Fluchend zieht da Hengen wieder ab und t ins 
Haus zurüd, & Iheint ihm, als höre er irgendwo im 
Dunteln etwas flüſtern und kichern. Wehe, wenn er den 
erwiſcht, der ihm Melen Streich geſpiolt hat! Verdrſeßz⸗ 
lich kriecht Hengen wieder ins Bett. ix 
Am Morgen geht er auf den Hof hinaus, um an 
der Pumpe 1 waſchen. Aber die Pumpe gibt keinen 
Tropfen ‚fer her, und der Schwengel läßt ih kaum 
auf amd nieder bewegen. Zuerſt glaubt er. daß fie mal 
wieder zugefroren it, obgleich er das Rohr mit Stroh hal 
umwickeln laffen. Dann aber ſtellt er feft, daß im Julei⸗ 
e der Pumpe eine wohlgerateno Runkelrübe 
et? 


Seitdem konnte er Dë nirgends mehr ſehen laſſen, 
ohne daß man ſich nach dem Befinden feiner beiten Mid 
kuh erkundigte. Und das ift ihm ſchließlich doch auf die 
Nerven gegangen. 


ee 


EN 


Juli 


der Wanderweg der Rußlanddeutſchen 


aus dem Oſten“, das Organ 


Die „Dautſche Poſt 
Berlin, bringt 


Gerbandes der Rußlanddeutſchen in 
ihrer neueſten Nummer 
Bericht über die 
Jahrestagung in den Räumen 
Inſtituts. Der Verlauf dieſer Tagung, die mit der 
Zeiten AnslandsInitktuts zuſammenftel, die 
Wiligung von Rußlanddeutſchen 
w unb der Umſtand, daß, auch 


ner Vortragsreihe, beſonders in Bezu 
und Zeie: geſtellt Hatte, ſchlleßlich die 
einer erſten Ausit 

im alten Rußland im „Eh 
im Ausland“ waren fü 
ehrende Anerkennung 
maßen ein Durchbruch in das 
Volles. Hatte mam doch in Deulſchland noch bis in 
letzten Jahre hineln 


das RNußlanddeutſchtum 


Be elwa eine Milton, in 
Million Köpfe zählt. 

In den letzten Jahren tit freilich eine ganze 

giteratur über das Rußlandbeutſchtum 


snijtanden, und neue Werke find in Vorbereitung. 
Drud ijt eben das vom Leiter der Kulturabtellung 
Verbandes der Rußlanddeulſchen A. Mergentha 
zusgearbeltete Buch: „Das Rußlanddeutſchtum in 
und Karten“, 
tapihe Angaben der deulſchen 
Rußland gegeben werden. Einen 
konnte man auf der Stuttgarter 
wie auch ſolche von den Wanderwegen 
ſchen bei ihrer Auswanderung aus Deulſchland in 
Diten und bei ihrer Weiterwanderung, beſonders 
Nord. und Südamerika. Dieſe Bestandsaufnahme 


Teil dieſer 


Rußlanddeutſchtums füllt eine bisher klaffende Lücke der 


beulſchen Voltstumskunde. 


Derjelden Aufgabe dient das vierte Jahrbuch 
der Haupiitelle für Die Sippenkunde des Deutſchtums im 
Wanderweg der 
Verlag W. Kohl⸗ 


Ausland unter dem Titel: Der 
Rußlanddeukſchen“ (Stutigart: 
hammer, 298 Seiten. Preis RM, 7.50. 1939). 


„Dieſes rußlanddeutſche Wandern auf der Welt“, 
Göt im Geleitwort des gae 


schreibt 
buches, „ift ewas vom 


Ratsherr Karl 
Erſchütterndſten im deutſchen 


(Juni / Jul) einen ausführlichen 
im Juni in Stuttgart abgehaltene 
des Heutſchen Ausland» 


ſtarke Be. 
— elwa 300 an der Zahl 
das Deutihe Ausland. 
Inſtitut das Rußlanddeuiſchtum in den Mittelpunkt fel 
auf Sippenkunde 
Eröffnung 
ellung über das deutſche Koloniftentum 
renmal der deutſchen Her 
eine 
feiner Bedeutung und gewiſſer⸗ 
Bewuflfein des  Deuffden 


wenig Ahnung von dieſer großen 
und inſereſſanten volfsbeutkhen Gruppe, die in der CH 
Ueberſee über eine 


Zahlen 
in dem u.a, zum erſtenmal genaue fatto: 
Siedlungsgebiete 
Karten 
Ausſtellung fechen, ebenſo 
der Rußlanddeul⸗ 


Sippe und 


Monatsbeilage der „reien 


des 
in 


Des 


die 


Im 
des 
ler 


in 


den 
nach 
des 


r 
n- und 


ſalsbuche. Was liegt nicht an Leid und Holdentum, an 

Zähigteſt und Leiſtung, an Kampf um Dalein und Deusfh- 

bleiben Hinter den Keberſchriften der Aufſäte des vorlie. 

genden Buches! Mit dieſem Budho if ein wichtiges Kar 
biter dieses deutſchen Schſckſalabuches aufgeſchlagen. Ein 

Kapitel, in dem von der gewaltigen deutſchen Peiftung zu 

tjen ife, Denn ausgeftreut über Steppen und ver, und 

Hülgelgebirge Rußlands lagen einſt ein paar hundert ie, 

fer, lag ein ganzes, Königreich von Dörfer. And bie, die 

fortgeyonen aus diefer Bolksgruppo, ſchufen allein in den 

Dalotaftaaten ein Welzenparadies der Welt. And dies 

war nur eme ihrer Taten!“ 

Im Jahrbuch kommen neunzehn Verſaſſer mit drei» 
undzwanzig Beiträgen zu Wort. In einer Reſhe von Beis 
trägen wird die Auswanderung der Deutſchen aus Baden, 
Württemberg und anderen Gebieten Deutſchlands an die 
Wolga, in die Ukraine, in dle Kaufafusländer und nach 
Polen, Wolhnnien und Beſſarabien geihildert. Die 
allen dieſen Darſtellungen zugrundeliegende Frage iſt die 
nach der Urheimat Zu dieſem Zweck werden aus Neuer: 
ſchloſſen Quellen Auswanderungsliſten der eingelnen 
Familien mit Angaben der Urheimat gebracht. 

Andere Beiträge ſind der Weiterwanderung der Ruhr 
landdeutſchen gewidmet; einerfeits Wanderung innerhalb 
des Rufſiſchen Reiches bis in den Fernen Often, anderer 
feits die Auswanderung der deulſchen Kolonſſten aus 
Rußland. So behandelt Dr. Stumpp, um nur ein Beifpi 
anzuführen, u. a. bie Auswanderung der Rußlanddeut⸗ 
khen aus Beſſarabien in der Zeit von 1857—1927, wobei er 
in einem beionderen Verzeichnis rund 20 000 Familien 
namentlich aufführt. Kauenhowen veranſchaulicht in der 
Stammfolge feiner eigenen Familie die weltweite Mus: 
breitung der rußlanddeutſchen, Sippe von 1600—1935, 

In einer Reihe von Artſkeln aus der Feder ſach⸗ und 
orlskundiger Pollsdeutſcher wird der heutige Stand des 
Nußlanddeutſchtums in den Vereinigten Staaten, in Ka⸗ 
nada, Mexico, Braftlien, Argentinien, Paraguay, China, 
aber auch in Wolhynſen und im Deulſchen Reich geſchil⸗ 
GE wo es augenbldilich etwa 50 000 Rußlanddeutſche 
gibt. 

Das Jahrbuch „Der Wanderweg der Rußlanddeut⸗ 
Shen“ bringt eine ganze Reihe von Karten, bie ebenſo wie 
die erſtmalig veröffentlichten Familienliſten Neuland ers 
schließen. Das Buch ift für jeden. Erforſcher des Nußland⸗ 
deulſchtums ein unentbehrliches Nachſchlagewerk und dazu 
angetan, die Kenntnis von der am mëttelen zerſtreuten 


Volk 


Ahnenforfchung Mr. 171939 


Ergänzung zur Ahnentafel 4. Friedrich Auniker 

Zur in Nr. 5 (Mai) von „Sippe und Volk“ ver 
öffenklichten Ahnentafel erhielten wir aus dem Leſerkreis 
folgende Berichtigungen und Ergänzungen! 


7. Deter Karoline Emilie, T Wieſiolowo bel Dabſe 
am Ner, den 10. Jan. 1899. e 

10, Henke Johann Gottlieb, Eheſchließung am 27 
November 1892 in Konſtantynow 5. Lodz. mit 

11. Ferch o w Anna Juſtine, geboren 1811 in Po 
grzywua bei der Stadt Grabow in Polen. 5 

15. Haug Gmilie, 7 Wieſiokowo 5 Dabie 22. Mr 


nuar 1919. 


Treue zu den Ahnen! 
Won Sigismund Banet 
Vertrau des Himmels und der Erde Kraft 
And ſpür in deines Blutes welten Bahnen 
Das große Leben aller deiner Ahnen, 
Die ſterbend deinen Tag die vorgeſchafft. 


Wie Staub verwehſt du und deln Werl zertlafft 
And Gott ſelbſe bleibt dir ſern zu jeder Stunde, 
Stehſt du nicht Bart und feft auf ihrem Grunde 
Zum Dienft bereit in ihrer heilgen Haft. 


Aus einer alten Truhe 


Ein intereſſanter Taufſchein aus Böhmen 

„Der Goſertigte bezeuget biermit aus dem Geburt und 
Taufbuche der zu Grottan eingepfarrten Gemeinde Grofenſtein 
Tom. VII, pag. 97, daß im Jahre Ein tauſend acht, Hundert 
und achtundfünfzig den erſten Juni (1. Juni 1858) 8 Abr früh 
zu Grafenſtein Nr. 27 ehemaliger Herrſchaft Grafenſtein, ger 
genwärtig Bezirksamt Kratzau, Bunzlauer Kreiſes in Böhmer 
unter dem Beiſtande ber geprüften Hebamme Apolonig Seide. 
mann aus Niederbeezdorf Nr. 60 geboren und am 3. Juni des, 
F. in der Pfarrkirche ad Stum Bartholomeum Ap, zu Grottau 
dom Geſfertigten nach dem Ritus der katholiſchen Kirche 
getauft worden fey: 

Anna 

eheliche Tochter des Jofeph Giranek, Inwohners und 
Straßeneinräumers in Graſenſtein Nr. 27, eines Sohnes def 
Johann Giranel, Gaſtwirehs in Mutau Nr. 56 Bezirksamt 
Münchenkratz, und der Katharina Kolamaſtnit aus Budán! 
Nr. 10 Bezictsamt Könniggrätz — und der Mutter Klara 


und ſchwer leidenden Gruppe des Deutſchtums im Ausland 
wesentlich zu fördern. Carlo von Kügelgen. 


Deutſche Abnentaſeln aus Mittelvolen 


6. Ariefe Emil 


1. Abnenträger: 
1. Kriefe 


Emil. * 10, Oktober 1911 in Ober. Wionezyn, 


get. 18, 10. 1911 in (Neufulzſelt) Nowofolns, Sürobenmter, 


Mohnort: Lodz. 
IL Eiterm: 


J. Zt. Hausbefiger in Lod, 
set. 20.2. 1876 in Neufulgfetb, verb. 15. 5. 1900 in 9 
mit 

3. Herrmann Amanda Berta, * 6. Mai 
Ober. Wionezyn, get. 8. 5. 
$ Kindern. 


2, Krieſe Auguft, evang., chem. Landwirt in SS 


UT Großeltern: 


4. Krieſe (Kr. 
nbroiva bel Lodz 17. Jul 1835, 


. 18. 7. 1835 in 


St 
perh., 6. September 1859 in Brzeziny mit 
5. Erftling Üleoniore, 7 0 6. Suni 1838 in 
delmewald (Borowo), get. 8. 6. 1 
bruar 1899 in Safleehno, Mutter von 9 Kindern. 
6. Herrmann Chriſtoph, 
in Neuſulgſeld, get, 6. J. 1815 dest 


„ 1881 
1881 in Neuſulzfeld. Mutter von 


“14, Februar 1876 in Safteezno, 
fulzfeld 


in 


zo) Auguſt, evang., Lehrer und Londwirt, 


Lod, 


rinſtatig, + 25. Januar 1896 in Gafiecmo b. Neuſulzſeld, 


Wil 


in Brzeziny, t 8. Ge 


Landwirt, „31. Mürz 1845 
, J 22. Dezember 1936 


in Sber⸗Wionczyn, verh, 13. Oktober 18/0 in Neufulzfelb mit 


7. Zoller Margarete, (I. Gattin), * 13, Auguft 1 
Ober-Wioncapn, get. 
1884 in Ober“ Wienezyn als Mutter von 9 Kindern. 


Iv. Argroßeltern: 
8. Krieſe (Kryze) Daniel, Lehrer und Landwirt in 


vin und Pelfern) 3 k, verh. 2. Mal am A 


in Lodz, St. Trinitatis mit 


14. 8. 1853 in Neuſulzſeld. + 25. 9 


Doms 
browa und Janow, * um 170) in ET (wiſchen Kor 


„ September 1828 


9. Schul g Juſtine, evang. * 23. Februar 1807 in Gilber 
Schlößchen bei Margonin, get. 8, 3. 1807 in Margonin, + 3 


vor 1862. 


10. Ce evang, Landwirt in Borowo, 
22, Januar 1817 


Bahr 1785 im Großherzogtum Mecklenburg, F 
et helme wand (Borowo), verh. um 1805, 
11. Hunde Rofine, * ? um 1708, t? 


wo ?, mit 


* im 


12. Hermann Friedrich, Landwirt in. Nauſulzſerd, tv, 


„15, September 1820 in Neuſulzſeld, get. 17. 


7. 9. 1820 in Mir 


dect, + 3. Mär; 1801 in Ober⸗Wionczön, verb. 22. Februar 


IAA in Neufulgteid mie 

13. Waeſner 
hlyfeld, get. 27. 1. 1822 in Mileszti, + 12. Zuni 
Wionegyn. 


1900 in 


Anne-Marie. „ 25. Januar 1822 in Neu 


Ober. 


J 2 Gattin des Christoph Herrmann ift Pauline Krieſe, 


1. 8. 1864 in 
(= Nr. AA 


Safeco, als Tochter von August. 


Krieſe 


va D Auf TEA, E 
utgfeld 15. Augu A 
(Februar 1890 in Ober⸗Wlonezyn, 
Neuſulzſeld mit 

15. Kraus 8 Barbara, evang., 
in Meuſulzfeld, gt 25. 6. 1824 in EC 
1888 in Ober-Wioncadn, 
V. Alteltern: 
6. Krllſeln) Fakop, Landwirt, 1828 in Wrombezynek 
im Ausgedinge wohnhaft, verh. mit 

17, Krüſen Justine. (Eine GE Ze Ht 1821 in Antor 
niew geftorben, Totenakt Nr, W in teg, eis ram ſich auch 
um die Mutter von Nr, 16 = Nr, 33 handeln.) 

18. Schul Gottlieb, Schäfer, * um 17837, verh. 
1807 in Liebenihlöphen bei Margonin GEI 
Ramionica bei Zon (Kreis Wongrowig), 1828 bei Apals (Gmd. 
Topola, Kr. Lencayca), verh, mit 

19. Garlin (Gentow) Rofine, * in Margonin um 1791. 

24. Hermann Johann, Landwirt, » um 1787 wo?, 4 21 No. 
vember 1827 in eufufgfeid (Akt its", verh. um 1820 mit 


25. Miller Suſanne, verw. Schneider, * um 1787, + 27. 
November 1831 in Meufulsfeld (Akt. St. Trinlt. Lodz). 


De Landwirt, evang, ? Neu 
. 19. 8. 1824 in Miles , + 23. 
verh. 19. November 1844 in 


* 18, Juni 1824 
+ 20. September 


um 1805 7, 
1810 in 


haufen, 
ber 1878 in Neufu y 
(Aufgebot auf Wunſch vor dem Gemeindeamt in Neuſulzfeld) 


mit 
e PECH 102 e 0 
to), , . y 
DI, a, e 

28. Coller Johann, Landwirt in Neufulgfeld, Nr. 30, * um 
1791, verb. mit 

20. Wellbach (Weplpoch) Korhaxlna, um 1793, 

30, Kraus Jobann, Landwivt in Neufulgfeid, Nr. 23, * um 
1708, + em 15. md 1882 in Linter⸗Wlonegvn, 1. verb. um 
1820. mie 28 

31. Frank, Dorothea, * um 1790, F 8. Oltober 1830 in 
oor (Att Lodz. St. Trinitatis). 
VI. Altgroßeltern: 

52. Wößner Johann Jakob, * 12, 
it ( — Württemberg, Gmd. 
1792 mit 

53. Hrigin Salome, * 1762—1768 ? Das Ehepaar Tam mit 
Kindern am 5, 4. 1801 nach Polen, u. zw. 1. Johann Jacob, 
* 9. 7. 1793, 2. Magdalene, * 13. 10, 1794, 3. Matthias, * 23, 
7. 1798 (= Ne, 26) und 4. Anng, 14. 4. 1799, alle Gchoben- 
Haufen (wohl Schrobenbaufen). 

54. Grant Andreas, * 1768—1777 in Ochſenburg ( viel- 


bur 
ptem 


November 1761 in Ober. 
Hauberger), verh. um 


leicht Ochſenfurch) verh. 1792—1801 mit 
KR 51 5 Morfin (Moſer) Suſanna, * 1776—1785 in Ochſen. 
urg Uh 


Burda, Tochter des Anton Burda, Schubmachers in Lie 
benau, Nr. 243 und der Klara Stolade aus Liebenau Nr. 11 
Deide Bezirtsamt Böhm. Aicha. — Der heiligen Tauſhand. 
lung ſtanden als Pathen und Zeugen bei: Margarethe Pro 
kopf, Tochter des Joſeph Prokopf, Feldgärtners in Drauſen⸗ 
dorf Nr. 48; Anna Anderſch, Ehefrau des Franz Anderſch, 
Häusler in Grafenſtein Nr. 4, Reinhold Speel, Müllergeſelle 
in Weißlirch Nr 27 und Gaam Lang, Straßeneinräumer in 
Weißkirch Nr. 180. 

Zeuge deffen nicht nur oben angezogenes Geburts- un: 
Taufbuch, ſondern auch des Gefertigten eigenhändige Namens. 
unterſchrift und das beigedruckte Kirchenſtegel. 

Seelsorgeamt Grottau, den 23. Dezember 1865. 
Nr. E. 438 
Sigillum Ecclesiae 
Par, Grottauiensis 
Ad St. Bartholomacum Ap. 
gez, Sof. Gittel 
Dechant. 


—— —— nen nn 

Ueberlaſſe Ahnentafeln, Stammbäume, Urkunder 
von familienkundlichem Wert, Famſlienchronſnen usw. 
dem DEVY zur Mc 


Sippenbundliches Schrifttum 
Zinsdorf im Tletegau 


„Als Heft 11 der volkstümlichen Schriftenreihe zun 
örderung der beiden Helmatbilbung und Familſen. 
lberlieferung in Polen „Unfere Heimat“ tft bekauntlich 
von Adolf Kraft ein BEN über Zinsdorf (Cieztowo; 
im Nehegau- erihienen. e Büchlein enthält zahlreiche 
ſamilteſkundlich wichtige Angaben über die Siedler aus 
Zinsdorf und den umliegenden Dörfern e 
Eech Königsrode (Stuolifowo), Smarzykowo 
Klein⸗Zinsdorf und Eichenhain (Dombrowla). Ueber 
das letzlere Dorf find die meiften familientundlichen Wre 
SCH enthalten! das Gründungsprivileg von 1765, der 
rbſchulzenvertrag mit Paul Kiekmann von 1793 ſowie 
Angaben über die weitere Entwicklung. Im Eichenhair 
kommen folgende Namen vor: Sarien, tt Sitz, 


Schmidt, Rosentreter, Puphal, Mener, Kudul, Schwar 
Guderian, Lüdtke, Brunt, Kietzmann, Wollſchläger, Sik 


ler. Reich, Krüger, Sommerfeld und Kreyſel. Aus Bin 
lenſelde, Zinsdorf und Königsrode bringt Kraft im vor, 
ek Heft die Liſten der Anſtedler, die zwiſchen 1904 
und 1907 dort Land erhalten haben. Darunter befinden 
ih auch verſchiedentlich Anſiedler aus, Galizien, Mittel- 
polen und dem früheren Rußland. Aus Kongreßpolen 
kommen hierbei Namen wie Schliewe, Jüngling, Schrei. 
ber, Barſſch, Kleiſt, Meier. Bodemer und Geri vor. 
Die ſtandesamtlichen Eintragungen für die genannten 
Orte find von 1795 bis 1908 in Shubin, ſeitdem in 
Zinsdorf vorgenommen worden. en. 


Geleitet von den Kreifen für ſamilienkundliche Forſchune an 
Desen Lodz und Pabianice. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28. Fult 1989; 


SPORT PRESSE 


Die Volenrundfahrt begann 


Geſtern in den Morgenſtunden ſtarteten die Teilneh, 
mer an der diesjährigen Radfernſahrt „Rund um Polen“ 
mit internationaler Besetzung. Zwei Rumänen, zwe 
Ungarn, zwei Bulgaren nehmen außer den beiten mini: 
ſchen Fahrern an dem Rennen teil. 


39 Namen ſtehen insgeſamt auf der Teilnehmerliſte: 


1. Konftantinoff-Bulgarien, 2. Henoff⸗Bulgarien, 9. 
Eros Lagos-Ungarn, 4. Madi Bela-Ungarn, 5. Mamozen 
Birgil- Rumänien, 6. Tudoſe Conſtantin⸗Rumänien, de 
Maforczyl⸗Auslandspole, 8. Marcelak⸗Auslandspole, Nr. 
9 ſollte einem Auslandspolen gehören, der im letzten 
Augenblick zu tommen verhindert war. 10. Wittek⸗Aus⸗ 


landspole, 11, Cieniewſki, 12, Kaplak I.:Sur, 14. Kapiak 
M.⸗Jur, 15. Targonfki⸗Jur, 16. Zagorſti,Jur, 17. Jass 
Tut, DR, Rod, 18. Bizof⸗Polonia. 19. Maslan: 
liewicz⸗Pofonſa, 20. Wisniewfki⸗Polonia, 21. Koftor Jur, 
22. Wandor⸗Cracovia, 23. Leſkiewiez⸗Finſter ; 
Lodz, 24. Kunczak⸗Finſter⸗Lodz 25, Loge 
WR Lublin, 26. Tuora⸗LWR.Lublin. 27. Waſtlewſet⸗ 
CWR, 28. Duda⸗Farbarnia, 29. Domanſti⸗Lauda. 30, Ku⸗ 
dert⸗Lauda, 31. Moöjcit-Qauda, 32, Banki⸗Syrena, 38. 
Matczak⸗Syxena, Napieſala⸗Syrena, 25. Rzeznicki⸗Sy⸗ 
rena, 36. Bimi PIS, 37, Wöjcik VIL, 38. Ignaczak⸗ 
| Orkan, 39. Bober⸗Orlan, 40. Sieminſki⸗Iſkra, 41. Stepas 
ntuk⸗Lemberg. 


— — 


Am Dienstag beginnen die polnifdıen 
Tennismeiſterſchaften 


Am Dienstag beginnen die polniſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften in Gdingen, an denen, insgeſamt 26 Herren im 
Einzel, 16 Damen im Einzel, 14 Paare im Männerdoppel, 
B Paare im Frauendoppel und 14 — im Mixed teilnehmen. 
Geſetzt wurden folgende Spieler: Herreneinzel: Tloczynſki 
Ign., Baworowfki, Spychala und Hebda; im Dameneinzel: 
J. Jedrzejowfla, Kovacs (Sugoflawien), Lunſewſta und 
Berescu (Rumänien). Im Männerdoppel wurden geſetzt: 
Tloczynſki⸗Baworowfki, Hebda⸗Spychala. Im Mixed mur: 
ede J. Rer Tloczynfki und Kovals = 


Polens Schwimmer für Finnland 


Der Leiter des Polniſchen Schwimmverbandes hat die 

Namen der Schwimmer und Schwimmerinnen bekannt ge⸗ 

eben, die am 30. und 31. Juli in Helſingfors gegen Finns 
land antreten werden. 

Männer: 100 m — Bohenffi, Jendryſſek; 400 m — 
Jendryſſek, Bialynſkt; 100 m Rücken — Kumani, Ko. 
malfi; 100 m klaſſiſch — Heidrich, Kot Ul Turm und 
Kunſtſprünge — Maerz und Ziaja; 3X100 m Staffel 
Wechſelſtil — Kumant, Heidrich, Vochenſkt!! 45,200 m 
Staffel — Bialynſti, Kunzelmann, Kowalſti, Jendryſſek. 

Frauen: 100 m — Kratochmila. Dawidowicz; 100 m 
Rüden — Naszewſka, Dawidowicz; 200 m klaſſiſch — Gie- 
tet, Kandel; 3x100 m Staffel Wechſelſtil — Banaszewffa, 
Gietek, Krolochwilg; Sprünge — Szezepanſka. 

Es it bemerkenswert, daß die Teilnehmerliſte den 
Namen der 1 Warſchauerin Gietek enthält, die 
zum erſtenmal an einer internationalen Veranſtaltung 
teilnehmen wird. Auf die Leitungen der vielverſprechen⸗ 
den jungen Warſchauerin darf man geſpannt ſein. 


Smenteks Ruhm wird aufgewärmt 

Es wird ſicher ſchon mancher vergeſſen haben, daß vor 
brei Jahren der Fall der Houer Sportlerin Smate das 
Tagesgeſpräch bei Sportlern und Laien war. Die Lodze⸗ 
rin Smetel, die vor drei Jahren ihr Geſchlecht ünderte 
und zum Mann wurde, bildet nun den Stoff zu einem 
franzöfiſchen Senſationsroman, deſſen Berfaller Marcel 
Allain iſt. Der „Roman“ erſchlen unter dem vielſagenden 
Bud „Das Dlebesgeſtändnis einer Frau, die zum Manne 
wurde! 


Aolländer warf den Hammer 55,51 Meter 


Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung im Haag 
konnte der bekannte holländiſche Wurfathlet Houtzager den 
holländiſchen Landesrekord im Hammerwurf von 52.00 m 
auf 55,51 m verbeſſern. Dieſe Leiſtung ift auch internas 
tional ek Aë gang hervorragend. Houßager darf ſchon 
heute als Gegner für die deuſſche Hammerwurfgarde ats 
geſehen werden. Unter den in dieſem Jahre in Europa 
erstellen Leſſtungen ſteht die von Houtzager an 5. Stelle 
Lutz führt mit 59,07 vor Blast mit 53,05 m, Storch mit 
57,10 m und Hein mit 55,57 m. 


Danispofalipiele hinter dem grohen Teid 
tuba führt gegen Kanada 


Im Davispofalfampf Cuba gegen Kanada liegt Cuba 
nad der eriten Begegnung 1:0 in Führung. Der ubaner 
Morales befiegte den Kanadier Hall 6:1, 6:2, 6:2, Der 
Steger dieſes Trej IL hat im Finale der Nordamerifas 
sone gegen Auſtralſen zu kämpfen. 


Dietto immer noch vorn 

Am Freitag wurde dio weitere Etappe der Tour de 
France gefahren, die Toulouſe nach Moniperlier führte. 
Dis 240 km Strecke war außerordentlich schwierig, ſodaß 
ſich die Neunleſtung entſchloß, die letzten biefer Etappe 
diesmal nicht auszuschalten, wie das ſonſt geübt wird. 

In der Gefamtwertung führt immer noch der Fran ⸗ 
zoſe Nielto vor dem Belgier Maes. In der Mannſchafts⸗ 
wertung ift Belgien auf den eviton Platz aufgerückt. Frank 
reich liegt an zweiter Stelle. 


Finnland leiſtete harten Widerftand 

Im E in Helſingſors wurde vor 17000 
Zuschauern der Fußballänderkampf Italſen — Finnland 
ausgetragen. Der Weltmeiſter trat in normaler Bes 
Jeng an, hatte es aber gegen bie erbittert kämpfenden 
Finnen nicht leicht 3:1 (2:1) zu gewinnen. 


Und wieder Harbig-Canzi! 
Am 29. und 30. Juli in Berlin 

Eine Woche nach dem Beginn des voreuropäſſchen 
Jahres werden Deulſchlands Leichtathleten auf Herz imd 
Nieren geprüft. Die Internationalen Prüfungskämpfe, 
die am 29, und 30, Juli in Berlin und Stuttgart veran⸗ 
ſtaltet werden, stellen alle Anforderungen, die die Alti⸗ 
ven ein Jahr ſpäter bei den Spielen in Helſingfors zu 
erwarten haben. Das Programm ber jeweils BODEN 
Kämpfe richtet Dë ganz nach dem Ablauf des Olympiſchen 
Weltſtreits und alle Teilnehmer werden an beiden Tagen 
einer mehrfachen Prüfung im härteſten Kampf unters 
zogen. In 19 Wettbewerben, zehn für Männer und neun 
für Frauen, geht in Berlin nicht nur die geſamte deulſche 


Rudolf Caracciola: 


Audolf Caracciola, der in den Jahren 1935, 1937 
und 1938 auf Mercedes⸗Benz die „Europa⸗Meſſter⸗ 
ſchaft“ errang, verrät in nachſtehendem Aufſatz 
einige Rennfahrer⸗Beheimniſſe. 

„Wohl jeder Autofahrer kennt die alte Fauſtregel: 
Schleuderl der Wogen in der Kurve, dann ſofort Gas 
geben, um ihn dadurch wieder „aufzurichten“ Wenn der 
Fahrer eines modernen mehrhundertpferdigen Rennwagens 
danach handeln würde — na 

Im Emit: Das rennmäßige Nehmen von Kurven 
mit unſeren heutigen ungeheuer ſtarken und ſchnellen 
Rennwagen ift eine alles andere als einfache Kunſt. Am 
fie zu beherrſchen, muß man erſtens gang genau wiſſen, 
was ſich beim Gasgeben und Bremſen, ereignet, muß man 
zweitens ein außerordentlich feines Gefühl dafür haben, 
wieviel Gas man geben oder wie ſtark man bremſen darf, 
und muß man drittens mit abſoluter Sicherheit Entfer⸗ 
nungen zu ſchätzen verſtehen, denn bei den enormen Ger 
ſchwindigkeiten ift man an die Kurven heran, ehe man 
ſich's verſehen hat. 

Natürlich ſetzt die Art des Kurvennehmens eine ah 
ſolut ſichere Beherrſchung des Magens durch den Fahrer 
voraus. Er muß vor allem haargenau fühlen, wieviel 
Gas er geben darf, damit die Hinterräder nicht etwa zu 
viel Antrieb bekommen und beginnen durchzudrehen. In 
dem Zwölfzyllnder⸗Kompreſſofmotor des Mercedes⸗Benz⸗ 
Grand⸗Prix⸗Rennwagens Modell 1930 ſtecen weit über 
400 PS; het brüstem Wasgeben reißt dieje enorme Lets 
fung die Hinterräder auch auf der rauheſten Fahrbahn 
ohne weiteres durch. Im gleichon Augenblick it aber 


Heute wird Faß dem Nilrburgring der 
bannen die Fahrer mit ihrem Training. 


Heute Großer Preis von Deutſchlan 


Große Preis von Deutſchland ausgetragen. Bor einer Woche ungefähr be⸗ 
Unfer Bild zeigt Rudolf Caracciola, den Verfaſſer des heutigen Aufſatzes, 


Meiſterklaſſe an den Start, vielmehr werden aaa 
reiche Spikenlönner aus vielen Ländern eingejeht, Da 
find in erſter Linſe Italiens grohe Kämpfer Marto 
Lanzi, deffen neuerliches Zuſammentreſſen mit Rudolf 
i, ig alo bevorſteht, mois Mariani, Artura 

affet und Giuſepe Bapiacgua zu nennen. Aus 
Ungarn kommen die Meifter Nikolaus Szabo, Gye⸗ 
nes, Efaplar und Barſzeg i. Norwegen entſendet 
feinen zweiten Hoff, den jungen und hochbegabten Staba 
hochſpringer Erling Kaas, Eſtland feinen prächtigen 
Wurfalhleten Kreek und Sule. Dazu geſellen ſich die 
japantiden Studenten, die am Mittwoch von Neapel tom: 
mend in Berlin eingetroffen find, um hier in aller Ruhe 
ihre Vorbereitungen treffen zu können. Die Kurzſtreckler 
Hazama und Taniguchti fowie der Hochſpringer 
Tana find uns noch bon den Spielen 1996 in Berlin 
bekannt. Ganz große Klaſſe find die Weitſpringer Ota, 
doto und Kin. Damit find die Meldungen bet weitem 
noch nicht abgeſchloſſen, denn noch laufen Verhandlungen 
mit Schweden und Frankreich. 


ſieute in od: 


Fußball: Sportplatz Ziednoczone: KPM (Polen) 
— AB Ziebnoczone um 11 Uhr. Um 17,30 auf dem Ans, 
Platz ARS — Wima. Um 17 Uhr auf dem Lgs⸗Plaß 
um den Aufſtieg in die Liga LAS — ERS (Staracho 
mice); Vorfpiel: Junſorenſpiel LAS — SKS (Staracho⸗ 
mice). 

Leichtathletik: Mannſchaftskampf LAS—Geyer 
auf dem Sportplatz, Wulczanfkaſtraße 252. Beginn um 
8 Uhr. 


Gasgeben und Bremsen — die Runi des 
Neunfahrers 


die Spurhaftung To gut wie auf Null, die Räder rutſcher 
ſeitlich fort, und der Wagen gerät in gefährliches Schleu ⸗ 
dern. 

Ein guter Rennfahrer ſpürt in ſeinem „Südpol“ ganz 
deutlich das beginnende „Wiſchen“ der Hinterräder und 
erkennt daran, wie ſtark er Gas geben darf und wis 
ſchnell er die Kurve durchfahren kann. Wir Rennfahrer 
haben zudem bekanntlich nach Maß gearbeitete Sitze in 
denen wir jede kleinſte Bewegung des Wagens mitmachen 
ahne erſt hin und her zu rutſchen oder hochgeworſen zu 
werden. Die Sitzfläche des Fahrers ift alfo gewiſſermaßen, 
das Gleichgewichtszentrum des ganzen Rennwagens. 

Im Rennen iſt zu langen Ueberlegungen keine Zeit, 
vielmehr muß der Fahrer blitzſchnell und vollkommen ges 
fühlsmäßig reagieren, Der Nürnburgring beiſpielsweiſe 
enthält alle Arten von Kurven, die Runde für Runde mil 
Geſchwindigteiten zwiſchen 100 und 200 Kilometerſtunden 
durchfahren werden. Es genügt nun nicht, daß der Fahrer 
dieſo Kurve ſozufagen ſechniſch einwandfrei zu nehmen 
verſteht, ſondern er darf ſich auch durch eventuell notwen 
dig werdende Ueberholungsmanöver oder dergleichen nicht 
aus dem Konzept bringen laſſen. Er muß die Kurven in 
einem folden Fall anders anſchnelden als im Training, 
kommt vielleicht mit zu hohem Tempo heran und muß den 
Wagen im letzten Moment herunterbremſen. Dies bedingt 
ein hervorragendes Schätzungsvermögen für Entfernungen 
und für die eigene Geſchwindigkeit, denn zu einem Blid 
auf den Drehzahlmeſſer, an dem man das Tempo ablejen 
tann, ift in derartigen Situationen auch nicht eine Hun: 
dortſtel⸗Sekunde Zeit.“ 


beim Training auf dem Nürburgring, 


„Freie Preffe”r — Sonntag, den 23. Juli 1939. 


(Ohne Gewähr) 


1. Ziehung 


100.000 . — 136265 

20.000 zł. — 141863 

15.000 . — 27807 

10.000 zt. — 3791 18516 65502 
106061. 

5.000 zł. — 126947 

2.000 243084 47054 159779 

1.000 zł. — 8369 15378 18920 
34497 50625 63796 90406 90756 
93233 112123 118052 139070. 
Po zl. 62.50, z literą s po 500 zł. 
2959 656 707 76 915 1130 205 975 919s 
620 40 785 8055 82 008.05 2024,374 512 
18 760 816 51.3461 018 84 776 4002 92 
185 815 59,97 422 714 69 90 5117 356 
705 92 503 65 796 078 6078 183 209 4008 
432 767 837 46 70425 133 253 73 410 30 
B16 8013 310 497 509 748: 865 77 9059 
172s 081, 

10022 33s 162 258 582 89 709s 85 92 
816 945 11189 95 420s 580 701 877 957 
70 12130 317 514 8 0708 8035 96 13118 
14 308 540 637s 8808 14024 31 82 578 
640 778 8235 15047 56 408 641 832 16161 
208 769 835 913 17047 166 70 279 710 
802s 92 18209 32% 408 34 75 583 646.06 
728 84 809 981 19056 152s 300 610,857 


980, 

204553 529 56 
3925 409 725 819 
23147 83s 382 471 
449 751.887. 26643 
230s 67 498 537 90 642s 850 914 65 28171 
360.63 78 494 95.696 834 920 292815 351 
505 92 440 594 751 953. 


103 2155 586 25191 


30097 181 289 670 96s 754 865 695 75 
420 843 693 


92 973 811824 248 321 02 


Jiehungs 


97 688 857 21137 70 
029 222148 722 675 


7235.06 821 271058 


|- 80026 170 37% 5535 782.980 61161 05 
270 606 857 62143 241 554 82 415 505 
546 860 655 736 63012 26 139 62 204 431 
030 876 64130 82.448 521 907 61 875 


1650305 606 41s 890 93 945s 60 AB036 


180s 212 675 349 578 67028 114 498 530 
7005 45 008 56 77s 865 68026 187.879 
493 785 735.826 950 82 60142 68 219 99 
302 578 878 70 903. 

701678 88s 283 633 711 71184 247 3635 
400 614 37s 34s 72091 172 228 551 58 78 
6785 752 79 845 72 79135 250 6½% 200 
528 50 656 870 030 385 720455 11 75s 
487s 511 12 78 656 980 75002 188 206 
300 508 80 741 872 73 70020 670 705s 
832 40 63 90 77226 49 714s 42 78002 105 
102 417s 583 632 70017 35 75 273 99s 
461 510 06 634 755 8408. 

800 45s 40 117 262 Slots 30 324 045 
715 970 82039 410 550 ‚028 873 995 
83391 4665 5605 668 672s 97 81930 1298 
157. 626.41 749 842 85008 287s 400 403 
68 84 570 67 062 735.494 55 89s 
862055 529 056 816 70 71 973 76 
870055 88084, 974 621 710 53 998 89240 
450s 043 53 670 819 60, 

90106 20 60 329 82 450-518 921 75 
833 35 657 91071 888 221 40 320 4885 
667 740 811 841 83 000 92088 200 207 
544 90 g03 960 93018 77 147,354 413 52 
707 37 873 050 04208 410 74 56 95143 78 
B53 94 475 754.075 96129 213 4185 09 
603 732 874 07011 97 174 88 203 449 
539 681s 98415 501 04 705 834 02083 
00124 2723 88 480 895, 

100007 47 297s 421s -38 888% 794 
101070 185 54 409:99s 824384 900 058 
92 102271 327 62 450.509 602 57 780 884 
103196 425 8425 1040285 453 070 1050015 
233 329 578 84s 655 770 922 100044 375 
540 608 871 79 107221 77 517 021775 
8735 083 108122 60s 71 800 584 656s 881 
9055 9 109040 221 678 d 4 
110004 110 241 351 408 511 24s 758 


768 803 320624 164s 773 38250 221 41 70 87 111018 134 305s 534 758 112032 


526 955 518s 482 851 968 34015 


605 740 77 805 04 25 35300 EE 118100 224 08.87 S47, 437 551-42 48 


22 440 605 90 793 


618 700% 821 901 871 
82 505. 706 940.38304 
30023 120 78 385s 510 686 741 54 042, 


40095 


45153 474 605 56710 
207 619 731 47017 5% 
700 8855 92 48045 80 
9055 49028 73 208 83 361 524 949 
50148, 93 203 473 
36s 39s 811 962 52105 719 584 603 87. 
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E Kammgarnindustrie 2,4 Proz., Papierindustrie 1,6 Proz 


Handelsteil der „Freien Presse“ 
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P. Polen gehört zu denjenigen Ländern, in denen 
Sich sehr rasch eine umfangreiche Kartellbildung voll- 
zogen hat. Es geht dies klar aus nachstehenden Zahlen 
hervor: während im Jahre 1919 nur 15 Kartelle tätig 
waren, stieg ihre Zahl im Laufe der nächsten 5 Jahre 
auf 46 (1924) und in den folgenden 5 Jahren auf 181 
(1929). Im Jahre 1934 bestanden insgesamt 372 Kartelle 
und heute — nach dem in der letzten Zeit auf Grund 
der Novelle zum Kartellgesetz vom Jahre 1935 unge- 
fähr 100 Kartelle aufgelöst wurden bzw. sich freiwillig 
auflösten, beläuft sich ihre Zahl auf 276, und zwar be- 
stehen z. Zt. 174 inländische und 102 internationale 
Kartelle. 

Ueber den Anteil der Kartelle an der industriellen 
Produktion Polens geben Untersuchungen des Instituts 
für Konjunkturforschung Aufklärung; die Untersu- 
chungen beziehen sich auf das Jahr 1934, wo die Kar- 
telle ihre stärkste Ausdehnung erreicht hatten. In dem 
angeführten Jahre betrug der Anteil der Kartelle an 
der gesamten für den Inlandsmarkt bestimmten Indu- 
strieproduktion 35 Proz. Diese 35 Proz. verteilen sich 
wie folgt auf die einzelnen Industrien: Steinkohlenin- 
dustrie 9,8 Proz, Baumwollwebindustrie 6,8 Proz, 
Eisenhüttenindustrie 3,9 Proz, Zuckerindustrie 2,5 Proz., 


Jutelndustrie 1,1 Proz, und einige kleinere Industri 
Truppen 7 Proz. Die Kartelle haben also gerade in den 
edeutendsten Industrien einen nicht zu unterschätzen- 


dien Einfluß, 


Die öffentliche Meinung und insbesondere die Ver- 
treter der Landwirtschaft sind grundsätzlich gegen die 
Kartelle eingestellt. Als Hauptargument wird hier an- 
geführt, daß die Bildung von Kartellen immer eine 
Preiserhöhung für die von der Kartellierung betroffe- 
hen Industrieartike] nach sich zieht, und zwar dank 
der Ausschaltung bzw. Einschränkung der Konkurrenz. 
Die hohen Preise dieser Industrieerzeugnisse wiederum 
wirken sich sowohl auf die Landwirtschaft als auch auf 
die nichtkartellierte Industrie ungünstig aus und füh- 
ren zu einer Lähmung des gesamten Wirtschaftslebens. 
Außerdem wird darauf hingewiesen, daß der Kartelli- 
sierungsprozeß im Verhältnis zur industriellen Entwick- 
lung im Lande allzu rasch vorwärtsgeschritten und 
daß er in dem z. Zt, bestehenden Ausmaße nicht be- 
rechtigt ist. Man sieht sogar gerade in den Kartellen 
ein Hindernis für den weiteren Ausbau der Industrie 
und fordert besondere Schutzmaßnahmen für das Hand- 
werk sowie für die mittleren und kleinen Industriebe- 
triebe, die — nach Ansicht dieser Kreise — bei entspre- 
chender Förderung in der Lage sein würden, der über- 
zähligen Landbevölkerung Arbeit und Brot zu geben 
und damit; die Industrialisierung Polens vorwärts zu 
treiben. Schließlich wird noch betont, daß die Ein- 
künfte der Kartelle zu einem großen Teil ins Ausland 
Zeien und damit der eigenen Volkswirtschaft verloren 
gehen, da gerade in den kartellgebundenen Unterneh- 
men in der Regel das Auslandskapital überwiegt. 

Es ist unter diesen Umständen erklärlich, daß die 
Regierung die Zustimmung weitester Kreise der Be- 
völkerung fand, als sie im Jahre 1935 im Zuge der da- 
mals durchgeführten Preissenkungsaktion den Kampf 
gegen die Kartelle aufnahm und eine größere Anzahl 
solcher Kartelle, die in ihrer Tätigkeit das Gemeinwohl 
gefährdeten, auflöste. Allein die eingeleiteten Maß- 
nahmen erwiesen sich als unzulänglich. Es wurden 
nämlich von der Auflösung fast ausschließlich Kleinere 
Kartelle von nur lokaler Bedeutung betroffen; das 
größte der aufgelösten Kartelle, das Zementkartell, ist 
in der Zwischenzeit wieder neu entstanden. Der Grund 
für eine solche Entwicklung liegt vor allem darin, daß 
die Tätigkeit der Kartelle in ihrer Gesamtwirkung auf 
das Wirtschaftsleben bisher zu wenig erforscht ist und 
daß daher dem Industrie- u. Handelsminister im Einzel- 
falle keine genügenden Handhaben zur Verfügung stan- 
den, um gegen gewisse Kartelle einschreiten zu können, 
um so mehr, als die Abteilung Kartellwesen indem be- 


treffenden Ministerium nur mit sehr bescheidenen Mit- 


teln und dementsprechend auch nur mit einem beschei- 
denen Beamtenapparat (1 Abteilungsleiter, 1 Referendar 
Und eine Stenotypistin) ausgestattet war. N 

Es war also den Kartellen auch weiterhin möglich, 
unter dem Deckmantel gemeinnütziger Ziele ihr aus- 
gesprochenes Profitstreben zu verwirklichen, , 

In der richtigen Erkenntnis, daß die bisher einge- 
Schlagenen Methoden zur Lösung der Kartellfrage un- 
zureichend sind, und auf Drängen der interessierten 
Wirtschaftskreise hat die Regierung vor einiger Zeit bei 
den gesetzgebenden Körperschaften eine Vorlage 
zwecks Abänderung des bestehenden Gesetzes über die 
Kartellverstündigungen eingereicht. Dieses Regierungs- 
Projekt, das trotz wesentlicher Abänderungen durch 


den Sejm und Senat in seinen Grundzügen angenom- 


Erhöhung der Umsätze im polnisch-türkischen 
Warenverkehr 


Das polnisch-türkische Kontingent- und Verrech- 
Aungsabkommen ist am 15. Juli dieses Jahres in Kraft 
betreten. Die Kontingentlisten sehen einen Waren- 
austausch in Höhe von 40 Mill. Zt. auf beiden Seiten 
Vor, Polen kann nach der Türkel Rinder, Selchfleisch, 

nochenleim, Wollgarne und Wollwebwaren, Kunst- 
Seide, Zucker, Sämereien, Hopfen, Parkettstäbe, Sperr- 
0%, Holzwaren, Zellulose und Papier, Baumwollge- 
Webe, Gummiwaren, Glas und Porzellan, Stahl und 
Eisen, Eisenröhren, Eisenwaren, Kabel, Zink, landwirt- 
schaftliche und Textilmaschinen, chemische Erzeug- 
nisse u, a, m. ausführen, Polen will aus der Türkei 
tihführen: Sesamsamen, Rosinen, Feigen, Nüsse, Gerb- 
Stöffe, Chromerze, Schmirgel, Tabak, Baumwolle und 
Felle, überdies frische und getrocknete Früchte, Ka- 
“tänien, Mandeln, Gummi, Därme, Kupfererz, Oel, 
ein, Seide und Wolles 


Neue Wege zur Lösung der Kartellfrage 


men wurde und das bereits in den nächsten Monaten 
als Gesetz in Kraft treten wird, beschreitet in der Kar- 
tellfrage neue Wege, die auch von anderen Staaten bis- 
her noch nicht ausprobiert wurden. Ganz allgemein 
gesprochen ist die Einstellung des Staates zu den Kar- 
tellen, wie sie in dem neuen Gesetz zum Ausdruck 
kommt, strenger als bisher, aber auch positiver, Es 
wird nämlich davon ausgegangen, daß in dem Kartell- 
wesen als solchem auch durchaus positive Elemente 
enthalten sind und es wird versucht, einerseits diese po- 
sitiven Seiten der Kartelle in den Dienst allgemeiner 
völkswirtschaftlicher Ziele zu stellen und anderseits 
durch eine straffere Kontrolle die von den Kartellen 
ausgehenden schädlichen Einflüsse zu beseitigen. Im 
besonderen sind es drei Punkte, die für die neue Ein- 
stellung zu den Kartellen bezeichnend sind und auf die 
wir daher näher eingehen wollen, 

Die erste und wichtigste Aenderung bezieht sich 
auf de Einteilung der Kartelle. In der bisherigen 
Gesetzgebung wurde unterschieden zwischen wirt- 
schaftlich schädlichen, dem Gemeinwohl  hinderlichen 
Kartellen und indifferenten Kartellen, d. h. Kartellen 
ohne wirtschaftlich schädliche Folgen, Das neue Gesetz 
hingegen unterscheidet zwischen Kartellen, die für die 
Volkswirtschaft schädlich sind, und Kartellen, die 
für die Volkswirtschaft nützlich sind. Es will da- 
mit zum Ausdruck bringen, daß die Kartelle nicht nur 
für die sich zusammenschließenden Unternehmen, son- 
dern auch für die gesamte Volkswirtschaft von Nutzen 
und damit erwünscht sein können. Die Kartelle wer- 
den also in den Rang von Unternehmen mit volkswirt- 
schaftlicher Bedeutung erhoben, eine Anschauung, die 
zweifellos mit den üblichen Auffassungen über das 
Wesen der Kartelle im Widerspruch steht. 

Der zweite Punkt, den wir näher beleuchten wol- 
len, betrifft die Zielsetzung der Kartelle. Es war 
zwar schon bisher üblich, daß in den Kartellverträgen 
die verschiedensten gemeinnützigen Ziele aufgeführt 
waren, wie z. B. die Verbesserung, Spezialisierung oder 
Rationalisierung der Produktionsmethoden, die Durch- 
führung von Investitionen, die Ausdehnung der Ab- 
satzmöglichkeiten oder die Herabsetzung der Produk- 
tionskosten, Aber diese Ziele wurden im allgemeinen 
nicht verwirklicht, sondern nur vorgeschoben, um das 
Hauptziel, das Streben nach Gewinn, zu verschleiern. 
Das neue Gesetz zwingt jede Kartellverständigung dazu, 
ihre besönderen Ziele anzugeben sowie auch die Mit- 
tel, die zur Verwirklichung dieser Ziele führen sollen. 
Werden dabei Ziele verfolgt, die später nicht realisiert 
werden können, so erfolgt die Auflösung des betreffen- 
den Kartells. 

Der dritte Punkt, die Stellung des Binzelun- 
ternehmens innerhalb der Kartellverständigung. 
hängt mit den beiden ersten eng zusammen. Es wird 
nämlich das einzelne Unternehmen, das zum Kartell 
gehört, nur dann unter besonderen Schutz gestellt, 
wenn die Einschränkung seines Betätigungsfeldes nicht 
steht: nur in diesem Falle kann sich das Einzelunter- 
mit den festgesetzten Zielen des Kartells im Einklang 
nehmen vorzeitig und ohne Kündigung von der Kar- 
tellverständigung lösen. Bei Widerspruch seitens der 
anderen Beteiligten entscheidet in erster Instanz der 
Minister für Handel und Gewerbe und in zweiter In- 
stanz das Kartellgericht. 

Die soeben gekennzeichneten neuen Methoden zur 
Lösung der Kartellfrage waren bereits Gegenstand leb- 
hafter Diskussionen, wobei von verschiedenen Seiten 
ihre Wirksamkeit in der Praxis von vornherein in Frage 
gestellt worden ist. Die Gegner der Gesetzesnovelle 
bezweifeln, ob allein das Bestreben, die Kartelle in den 
Dienst allgemeiner volkswirtschaftlicher Ziele zu stel- 
len, genügen werde, um eine andersgerichtete Entwick- 
lung einzuleiten. Auch sind sie im Zweifel darüber, 
ob das Ministerium für Hande] und Gewerbe überhaupt 
in der Lage sein werde, zu entscheiden, ob die Exi- 
stenz eines bestimmten Kartells im Interesse der gesam- 
ten Volkswirtschaft liegt oder nicht: Rein objektiv 
gesehen, entbehrt jedoch der Gedanke, die Kartelle 
nicht als notwendiges Uebel anzusehen, sondern die 


schöpferischen Kräfte, die in den Kartellen zusammen- 
geballt sind, für das Allgemeinwohl nutzbar zu machen, 
nicht eines gewissen Reizes; es bleibt abzuwarten, wie 
weit die Verwirklichung dieses Gedankens möglich 
sein wird. Es kann aber schon jetzt behauptet werden, 
daß die wichtigste Vorbedingung für eine künftige er- 
folgreiche Kartellpolitik in einer genauen Erforschung 
der tatsächlichen Verhältnisse auf dem Gebiet des Kar- 
tellwesens liegt; der Minister für Industrie und Handel 
Kann nämlich nur an Hand greifbarer Unterlagen, die 
2. Zt. noch fehlen, wirklich positive Entscheidungen 
treffe 


Polen auf der Belgrader Messe 


PAT. Das Staatliche Exportinstitut hat beschlossen, 
daß Polen auf der diesjährigen Internationalen Messe 


in Belgrad, die vom 7.—17. September stattfindet, offi- 
ziell vertreten sein wird. Das Exportintstitut wird 
einen polnischen Sammelstand organisieren. 


Niedrigster Weizenprels selt 300 Jahren 


Im Laufe der letzten Woche sind die Weizenpreise 
in England weiterhin gesunken, so daß die Liverpooler 
Börse am 19. Juli den niedrigsten Weizenpreis im Laufe 
der letzten 300 Jahre notierte. Die Preise lagen an 
jenem Tage um 1½ Penny niedriger als der bisher 
als Mindestrekord angesehene Preis (3 Schilling 8 Penny 
für 100 Pfund) aus dem September des Jahres 1931. 


Der hauptsächliche Gründ für einen derartigen Preis- 
rückgang ist in den letzten Witterungsmeldungen aus 


Kanada und Argentinien sowie in den Angaben über 
die Weizenvorräte aus dem vorisen Jahre zu suchen. 


die diesmal weit größer als in den früheren Jahren 
sein sollen, Laut den letzten Schätzungen werden die 
Weizenverträge in Kanada weit größer sein als man 
ursprünglich (400 Millionen Bushel) angenommen hatte. 
Man rechnet nämlich mit 440 Millionen Bushel. Auch 
in den Vereinigten Staaten sieht man eine gute Ernte 
voraus, während hier der Weizenvorrat aus dem vori- 
gen Jahre 275 Milllonen Bushel beträgt. Zurzeit wer- 
den zwischen Kanada, den Vereinigten Staaten und 
Australien Besprechungen über die Bestimmung der 
eventuellen Ausfuhrquote geführt, worauf das Inter- 
nationale Komitee zur Organisierung einer Welt-Wei- 
zenkonferenz in Verhandlungen mit Ssowjetrußland 


und anderen europäischen Ausfuhrstaaten für ‘Weizen 
treten wird, 


Um die Förderung der Textilausfuhr 


PAT. Im Endergebnis der seit vielen Jahren auf 
den Auslandsmärkten durchgeführten Untersuchungen 
ist die Lodzer Industrie- und Handelskammer zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß, unabhängig von den 
Arbeiten an der ständigen Verbesserung der Ausfuhr- 
tätigkeit der einzelnen Firmen, die für die Ausfuhr 
arbeiten, fachkundige Hilfe erteilt und über ihre Tä- 
tigkeit eine objektive Kontrolle geführt werden sollte. 

Um dieses Ziel zu erreichen, hat die Industrie- und 
Handelskammer beschlossen, auf den wichtigsten Ab- 
satzmärkten wie in New York, London. und eventuell 
später in Alexandrien, Delegaturen für die Textilin- 
dustrie einzuführen. Die unter der Leitung der Indu- 
strie- und Handelskammer arbeitenden Delegaturen 
werden genau ausgearbeitete Instruktionen über ihre 
Aufgaben erhalten, Bei der Planuag dieser Delegatu- 
ren ging man von der Erwägung aus, daß die Textil- 
industrie in der Vergangenheit plötzlich gewisse Ab- 
satzmärkte infolge gewisser Erscheinungen verlor, 
denen in Zukunft mit Hilfe der Delegaturen entgegen- 
gewirkt werden könnte: 


Warschauer Börse 


Am gestrigen Sonnabend fand in Warschau keine 
Börsenversammlung statt, Im Privatverkehr Tendenz 
für Staatsanleihen und Aktien behauptet. 

3%% Investitionsanleihe I. Em. 75.25, II. Em. 74,25; 
4% Konsolidierungsanleihe 61,00, 4½% Innere Staats- 
anleihe 61,00, Bank Polski 107,00. 


Londoner Börse sehr tau 


Wie das Wilnaer „Slowo“ sich von seinem Sonder- 
berichterstatter aus London melden läßt, herrscht auf 
der Londoner Börse weiterhin eine sehr schwache Ten- 
denz. Besonders die englischen Staatspapiere seien im 
Sinken begriffen. Das sei zum Teil dadurch zu erklä- 
ren, daß der britische Stabilisierungsfonds in letzter 
Zeit Gold im Werte von 275 Millionen Pfund zugunsten 
der USA verloren hat. Andererseits sei das auch durch 
die Vorbereitung des Binnenmarkts für die geplante 
große Anleihe für die Nationalverteidigung zu erklä- 
ren, die für Herbst 1. J. geplant ist und die gegen eine 
halbe Milliarde Pfund Sterling betragen soll. 


Baumwollbörsen 
New York, 21, Juli (Schlußkurse), Oktaber 8,65 
(8,54), Dezember 8,53 (8,43), Januar 8,40 (8,29), März 
8,33 (8,23), Mai 8,23 (8,14), Juli 8,14 (8,01), 
Liverpool, 22, Juli 1939, Gesamter Tagesimport 
7500. Tendenz ruhig. Oktober 4,42 (4,32), Januar 
4,33—35 (4,24), März 4,36 (4,27), Mai 4,37—88 (4,29), 


Aegyptische Gica Nr. 7: Tendenz stetig. Novem- 
ber 6,28 (6,25), März 6,36. KR 
Upper: November 5,40 (5,42), Januar 5,51. 
Bremen, 22. Juli 1939. 
Brief Geld Bezahlt 

Januar 8,70 (8,64) 8,68 (8,61) 8,70 (8,61) 
März 8,66 (8,54) 6,62 (8,50) —.— (8,53) 
Mai 8,65 (8,55) 8,60 (8,50) —— Le 
Juli 8,62 (8,50) 8,59 (8,40) 8,51 (—;—) 
Oktober 8,76 (8,70) 8,72 (8,64) 8,74 (~) 
Dezember 8,72 (8/66) 8.68 (8,57) 871 m) 


Tendenz: leicht befestigt. 


Lodzer Fleischbörse 
VBiebmarkt 


Notierungen vom 20. und 21. Jul, Preſſe für 1 Kg. Le 
bendgewicht loco Markt. fi x ` 
ber: Kübe gut penari b 77—78, mäßig genäbrte 
ſchlecht genäbrte b EN Jungſtiere mäßig genährte 
b 5 Bullen gut genährte b 75. > 

Kälber: Gi über 00 8 „ 70-80, vollfleiſchige über 40 
Kg. 60—80, unter 40 Kg. 5 y 
e Schweine: Fettfchweine über 180 Kg. 122—130, über 
150 Kg. 116—130, unter 150 Kg. 112-120, fleiſchige über 110 
Kg. 106-113, 80—110 Kg. 88110, Souen 196—118, Eber, 
Sauen und Kaſtrate minderer Büte 93. 15 

Geſamtauftrleb (in Klammern die, Zahl der verkauften 
Stück): Rinder 173 (147), Kälber 339 (339), Schafe 9 (9), 
Schweine 780 (749). 

Stimmung rubis, 


Tendenz ſtetig. 

Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 19, E 20. Juli, E eungeflihrtes Feild, 
Hinterteile, v Borderteile, L 

y "E Déitér 2. Güte b 108-118, v 105—113, 3; Güte 

b 100-108, » 80—100, obne Knochen 95—110, E 120, 
Kalbfleifch: 1. Güte 100—110, b 110—120, » 1 

E 95—110, 2. Güte 80—95, € 85—95, obne Knochen 11 


1. Güte 120—130, E 115—120, 2. 
100. 


ſleiſch 
Hammel. 


Amſaß gering. 


Sid 8 l 6000s 
Güte 100—115, C 100. AR EHER. 
KEE von ſleiſchigen Tieren E 1 
Amſäg Nindfleiſch 21737 Sa. E 75, Kg. 

3 


ouni ga, E 2193 Ra, Sänveinefleiih E 2361 Ng, 
fleiſch 826 Kg, E 85 Kg. SE 
Tendenz ſtetig. Amſatz gering bis mittel. 


- Alfred Hermans 1 S-Ka,xiaskiexo 138 


Es WEE N 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am geſtrigen Sonnabend um 
12 Uhr mittags meinen innigſtgeliebten Gatten, unſeren guten Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Otto Robert Schröter 


im Alter von 82 Jahren nach kurzem Leiden in ein beſſeres Jenſelts abzurufen. 

Die Beerdigung des teuren Heimgegangenen findet am morgigen Montag, den 
24 Juli, um 5,80 Uhr vom Trauerhauſe, Folwarezna⸗Straße 88 (Julianow), aus 
auf dem evang. Friedhoſe in Radogoszez ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Daukſagung 


Für dle liebevolle Teilnahme an der Beſtattung unferes unvergeßlichen 


Gultav Adolf Triebe 


forte für die vielen Kranz. und KE danken wir allen herzlichſt. 

Ganz befonders danken wir Herrn Paftor Senior J. Dietrich für die erbauen ⸗ 
ben Troftesmorte am Grabe, wie auch der Schweſter für die aufopfernde Pflege des 
Berftorbenen während der Krankheit. 


Der Wagen für Kenner! 

Tatra 

` Lancia 
Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 
LODZ 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 
9979 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haute, veneriſche und Frauentranthetten 


Empfängt von 9—1 und 5—8 Abr abends 
2 Sonn. und Feiertags von 10—1 Ahr. 


6-go Sierpnia 1 "y Telefon 220-26 
E 


Pom 6. Juli bis 6. Auguft 
55 leder, der Kaufe in Höhe von 2 Sſoth 
zwei Stückchen Kuchen gratis 


Konditorei und Schokoladenfabrik 


„PALERMO“, Główna 49 


Hrele Preſſe“ — Sonntag, den 28. Jun 1989, 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med BRAUN 


Cegielniana 4, Telephon 100-57 
Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrantheſten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 5 bis 9, An Sonn- 
und Feiertagen von 9 bis 1 Ahr. Für Anbemittelte 

Hellanſtaltspreſſe. 6988 


nee EEE EEE 


Kinderwagen 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


Sen Sıhwalm 


. Łódź 
Piotrkowska 150 
Mlleinverbauf und Fabriblager dor Czestochauer 

Kinderwagen ⸗Fabrip 
„IRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 
ANETTE 


EE r a in me Age 
) E. Schleicher Wanzen 
Lodz, mit Brut werden unter Garantie vertilgt. 


f roffe: Kilinſtiego 89, Wohn, 1, Tel, 178.78. 


— Petrikauer 155 
langläbriger Angeftellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnong 
und Kneſſer neueſter Fassen mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 

läfern, genau den Augen zugepaßt, 
Achtung! Aus tauſch von Krankenkaſſenbrillen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


Ehriſtliches 


Reinigung unternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stock, Telephon 258-98 


Qieferung ſomie Legen von Parkett, Korkplatten 
unter | „Expanko“, Ziklinieren, Drahten. EE 
6996 | Ausführung bet mäßigen Preiſen. 6087 


Komfortables Haus, befte Lage, 
Bybgoszca, 300 000 31., verkaufe oder Teilhaber 
mit 900 000 Zl. geſucht, Angebote Annoncenbiiro 
„PAR“, Bydgoszez, Dmorfkiego 12, 
„800 000“, 


Wydawnictwo i Tlocznia; Tow. Wyd. „Ubertas“ Spólka z Gë odp, Lodz I. 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń; Ella Finke, 
Odpowiedzlalny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Hauptſchriftleſter 


„Libertas G. m. b. H., Loba 1. Plotriowſta 86. 
rer: Bertold Bergmann, Verantwortlich für 


Verlag und Oruderei: 274 7 09. 
für die Druckere: Alfred Gellert 


Merantwortiiher Geſchäftsf 
den Viklame- und Anzelaentell: Ella Finke: 


dienſt: H. 


Genossenschaftsbank In Polen LA 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 H 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung vo: 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven. 
Vermietung von Safes. 


Deuisihe 


Telefon 197-94, 


n Sparkonten zu günstigen 
dingungen. 


I li befonierf u. afphalfiert fhnell u. billig 
du L „WEMA-W. Hatz“, L ëch A 


Betonieren — flſphaltieren — Pflaſtern 


ſchnell und folid 


W. H. MATZ, Lutz Mawrot 42, 1920 


CUREMA 
Baſtelbücher 


mit denen man Geld 
ſparen kann 


Hausſchuſterel, 77 Abb. 
und 4 RER EST 


Schlofferarbeit für den 
Hausgebrauch. 
L Das Eiſen u. ſ. Be 


113 Ab. 
gen, 71/2 


bilbun; 

Siſchlerarbeſt für den 
Hausgebrauch. 42 Ab. 
bildungen 133 

Anftreihen und Ladies 
ren. 8 Abb. 791 

Streichen und Tapezieren 
von Zimmern, SCH Si 


Mit 29 Abb, 710 
Yuchbinden für den Bü- 


cherfreund. 28 Abb. 
Selbſtanſertl SH 
elbſtanſertigung von 
Sc 180, Ab. 
bildungen 2179 
Gelbftanferfigung kl, Kür 


e 

chenmöbel. 14. Abh. u. 

5 Tafeln 561 

Möbel aus Kiſtenholz. 
Zur Selbſtankertigung. 
Band T: Allg. Arbeits. 
anmelfung, und lelcht. 
Muſterbeſſplele. 24 Ab, 
blldungen 1162 
Band IM: Möbel für 
das Kinderzimmer. 26 
Abbildungen, 1163 

Die bane ſch Gartens 
bänte und ⸗Eiſche. a 


Abbildungen H 

Allerlei Zäune. 106 Ab. 

bildungen 69/0 

Zweckmäß. Gefinngelzucht. 

geräte. 75 Abb. 970% 

Fallenneſter, 32 Abb. 391 
Zu haben bei 


Libertas" G. m, b. 9. 
Sowa Diotrtowfta 86. 


Redaktor naczelny: w z, Horst Egon Markgraf, 
„ dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczı 
ilustracje: H. E, Markgr 


af; dział sportowy: 


Erholungsgäſte 


nimmt auf das 


Diakoniſſen-Mutterhaus 


Wiecbork/Pomorze 


Ruhe im Hause sichert das 


Gas „BF“ 
Wanzen md kk, hässliche 


Ungeziefer wird radikal 
samt Brut ausgerottet. 
NICHT GIFTIG, 

Möbel und Stoffe werden nicht beschädigt, 
Desinfektion führen durch: 

1. Desinfektionsanstalten „SIGMA", Lodge, 
AL Anstadta 3/12, Tel. 280-50. 

2. Jan Wieczorkowski, Łódż, Rzgowska 90 


Tel. 1 


" Sehrer-Epssialitten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulünterbringung. Vorbe⸗ 
reitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polniiher 
und deutſcher Sprache. totrlowjla 89, Front, 
2. Stock. 6235 


Hausmädchen 
das bereits in Stellung war, fertig im Geroieren 
ift und etwas Nähkenntniffe bofis zum fofortt 
gen Antritt 9910 t. ade he Bewerbungen 
VE mit Lichtbild und Zeugnisabſchriften zu 
richten an Frau Dora Hasbach, Hermanowa per 
Starogard, Pomorze, dëi 


Koloriſt, der mit der Geſamtheit der 
Textilproduktion vertraut ift, wird von bedeu⸗ 
tender chemiſcher pabrik g Einführung von 
Artikeln Be udt, die zu Druckereiweden uns 
entbehrfi 0 
„1001“ an die Uniwersalna Agencja Reklamowa, 
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Sreie Hreſſe 


Belehrung für einen Stoty 


Lodz, den 28, Juli 1989 


Dolen und die Welt in Jiffern 


Das neue „Kleine Statiſtiſche Jahrbuch“ 


Warſchau, im Juli, 

Zum gehntenmal erſchlen dieſer Tage ber „Maty 
Rocznik Statystyczny“, eine Multerleiftung des 
Slafiſtiſchen Hauplamtes der Republik Polen. 456 Geis 
ten ftark, mit ein paar farbigen Karten ausgeftattet, ko, 
tet Diefes kleine Dteifterwerk einen ganzen Zloty. 
Es ift kein Wunder, daß feine 905055 in den zehn Jah⸗ 
ren von 2000 allmählich auf 100 000 geſtiegen iff; er 
nicht polnifch kann, bekommt auch eine fran Mi ober 
engliſche Ausgabe zu kaufen, während die dp Tei» 
der nach einem einmaligen Verſuch mangels genügenber 
Nachfrage mieder eingestellt wurde. 

„Das Buch, aus dem wir foniel Weisheit ſchöpſen“, hat 

einmal ein führender polniſcher Nationalökonom dank ⸗ 
har dieſes ee genannt, Und niemand, der ſich 
mit Fragen der Wirtſchaft oder des Bevölkerungsweſens, 
mit Sozialpolitik oder irgendeinem anderen Gebiet des 
öffentlichen Lebens befaßt, kann das hellgrüne Bänd: 
chen entbehren. Es ift keineswegs nur für den Stati⸗ 
tiker gedacht und gemacht: und wer einmal anfängt, 
darin zu blättern, wird bald das landläufige Borur» 
teil überwinden, daß ein Buch mit 400 Seiten „trohe: 
nen“ Zahlentabellen och „ſchrecklich langwei⸗ 
Lig“ ſein muß. Im Gegenteil, es gibt uns mannigfaltige 
Be lehrungen, und nicht etwa nur über Polen, ſon⸗ 
dern über die ganze Welt. Denn im Unterſchſed zu ents 
ſprechenden Beröffentlichungen in anderen Ländern, bei 
denen bie „Internationalen Uebexſichten“, als ob fie we» 
niger wichtig wären, in einen Anhang verwieſen find, 
bringt das „Kleine Statiſtiſche Jahrbuch. die Vergleichs⸗ 
ziſſern der wichtigſten übrigen Staaten ſtets im ſachli⸗ 
Aen Zuſammenhang ſogleich neben den polniſchen Ta- 
bellen. 

Es iſt gar kein Kleines Jahrbuch, meinte einmal mit 
Recht ein Kritiker, ſondern ein richtiges, großes 
Jahrbuch, nur in kleinem und bequemem 
Format. Tatſächlich gibt es daneben kein „Großes“ 
Jahrbuch, ſondern einmal die periodiſchen Veröffentli⸗ 
chungen und daneben verſchiedene genauere Spezialaus⸗ 

aben. Aus einem fo reichen Tatfapenmaterlat der ver: 
chiedenſten Lebensgebiete können wir hier nur zufällig 
eine Reihe von Beiſpielen herausgreifen und SE da⸗ 
mit, um mit Goethe zu ſprechen, „hinein ins volle Men⸗ 
ſchenleben“ und müffen mit ihm erkennen: „Wo ihr's 
packt. da iſt's intereffant“, 

So erfährt man, daß die Menſchheit gegenwärtig 
nima 2140 Millionen zählt, während wir in unferer 
Schulzeit erft non „etwa Dis Milliarden“ hörten; aber 
man lernt auch, daß es vor 300 Jahren ek 545 Millionen 
menſchen gab oder daß Polen, welches heute 35,1 Mill. 
Einwohner zählt, zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 
im gleichen Raum nur 9 Mill. beherbergte. Daher kom⸗ 
men fo manche Nöte und Sorgen unſeres Jahrhunderts. 
Aber auch über Berufsgliederung und Altersaufbau, Bers 
teilung der Nationalitäten und der Bepölkerungsdichte 
finden wir wichtige Angaben. Daß fih 2,8 v. H. der Bes 
völkerung oder 741090 Einwohner zur deut⸗ 
ſchen Sprachgemeinſchaft bekannten, ergab 
ihon die Zählung von 1931; am häuſigſten find 1 in 
den Städten Schleſiens (12,9 v. H.) und auf dem flachen 
Lande in Pommerellen (12,3 v. 9.) anzutreffen. Aber 
wer erinnert fih daran, daß es in ganz Polefien nur 12 
9. H. Polen gibt, dagegen in Wolhynien auf dem Lande 
75 b. 9. Ukrainer und in mehr als einer Oſtproving in 
ben Städten mehr als 48 v. H. Juden? E 

Seit ber letzten Volkszäl lung hat fih bie Benöl« 
kerung Polens um 82 Mill. vermehrt. Den 
Staliſtikern wird aber das Leben beſonders ſchwer ges 
macht: die kürzlich erfolgte Neuabgrenzung mehrerer 
Mojemwohfhaften macht umfangreiche ne Runen nüs 
tig, weil jegt die frühere Einteilung in weſtliche und 
mittlere Landesteile nicht mehr ftimmt und Vergleiche 
mit früheren Erhebungen unmöglich macht. Aber wir 
blättern weiter: vielleſcht wußten einige Lefer, daß 
Warſchau die achtgrößte Stadt Europas 
ift, nur London, Paris, Berlin, Moskau, Leningrad, 
Wien und Hamburg beſitzen mehr Einwohner; doch — 
Hand aufs Herz! — mwer weiß, wieviel Städte auf der 
ganen Erde größer find?! „Mam Roeznik“ fagt es uns: 
nur 20. 

Haß dle Gehurtenziſſer ſtändig zurückgeht, und zwar 
bei allen Volksgruppen Polens, darüber ift vie E 
ſchrieben worden. Nod) bebenklicher ift, daß auch die 
Säuglingsſterblichkeit wieder etwas on: 
neftiegen ift, wovon nur bie weſtlichen und füblicen 
Provinzen eine Ausnahme machen. Obwohl auch die 
Sterblikeitsziffer weiter abfinkt, wird der Ueberſchuß 
der Geburten über die Todesfälle von Jahr zu Jahr klet 
ner, Wir werden im Purchſchniſt älter als unfere Bä: 
ter und Großväter — die günftigften Ausſichten auf ein 
aan Lebensalter beſtehen in at Belgien und der 
Schweiz — und wer fih das Kleine Jahrbuch kauft, 
Rann bort in einer einfachen Tabelle na fejen, melde 
Lebenserwartung er nad der Wahriheinlidh: 
heitsrehnung in Polen vor ſich hat. 1938 wanderten aus 
dem Staatsgebiet“ (einſchl. der Saifonarbeiter) 120 000 
Menſchen ab und 94 000 kehrten zurück, fo daß die echte 
Auswanderung nur 85000 Perſonen erfaßte; in 
mehreren Tabellen EE wir aber aufgegliedert, wer 
dieje Auswanderer ſlellte: Geſchlecht, Beruf, Bekenntnis, 
Alter vim, find gn geordnet und auch die Ziellän⸗ 

er genauer ausgewieſen. 

ci den 29 000 neuen e in Polens Groß⸗ 
und Mittelſtädten ſtanden die Zweig mmerwohnungen an 
erfier Stelle. Wie 1997 wurden auch 1988 rund 87 700 
neue ländliche Siedlerſtellen geſchaſſen, mozu 119 000 
Hektar pargelliert wurden, fo bah durchſchnittlich jede 
Stelle 3 Hektar erhielt, Wer fih für Landwirt 


(haft intereffiert, kann hier genou nachſchlagen, wie 
die letzten Ernten mengen: und Deier a und 
fie mit den Erträgen in anderen Stanlen vergleichen. 
Ueber dle Korftmirtfchaft lernen wir, zf Polen 


86 Millionen Hektar Wald befigt, wovon nur 3,3 Mill. 
Gtaatseigentum und 5,3 Mill. Prſvatbeſitz d Wenn 
wir dann nachleſen, daß Deutſchland 13 Mill, Hektar 


Forſten hat, will uns Polen waldreich erſcheinen; aber 
was ſind ſeine Wälder gegen die 950 Mill, Hektar ber 
Sfomjetunion ober die 298 Mill. in Kanada und auch 
gegen die 201 Mill, der Vereinigten Staaten? 

Der Verbraucher wird ſeufzen, wenn er lieſt, daß 
Polens Seefifherei 1938 zwar mehr Fiſcher, aber 
weniger Boote und mengenmäßig weit geringere Er 
träge hatte als 1937, daß ſedoch bie Preiſe fo viel penae 
lagen, um einen wertmäßig nünftigeren Erlös einzubrins 
en, Auch das Handwerk hat, wie wir aus dem 
prihmort wiſſen, einen goldenen, Boden, aber A 

Boden wird etwas eng, wenn ſich 373.000 Handwerksbe⸗ 
triebe darin teilen milffen, bei denen die Schneider und 
Guter vor den Fleiſchern een bh führen. 
d ind Sie Raucher, lieber Lefer? Dann wiſſen Gie 
ſicherlich auch, daß unfer Tabakmonopol vor einem 
Jahrzehnt 19000 Tonnen ausländiſchen und nur 800 
Tonnen inländiſchen Tabak verarbeitete, während es 
heute auf 12 500 Tonnen inländiſches Gewächs nur 7000 
Tonnen Importware beimiſcht. Die Zigarettenprodun⸗ 
tion iſt Buß 9,4 Milliarden Stück ſährlich geſtiegen, wo⸗ 
mit fogar die Zeiten der wirtſchafklichen Blütejahre vor 
der großen Kriſe übertroſſen ſind. Dementſprechend hat 
auch die Eracugung von Streichhölzern zugenom⸗ 
men, und auch das Spiritusmonopol hat 8 Mill. 
Liter mehr als im Vorjahr produziert, und wir wollen 
nur hoffen, daß Meier Trinkbranntwein vorwiegend ex⸗ 
portiert und nicht im Lande vertrunken wurde .. 

Polens Außenhandel betrug 1938 in Ein- und 
Ausfuhr rund 2½ Milliarden Zloty oder 72 Zloty auf 
den Kopf der SUN Das iff minimal, wenn wir 
leſen müffen, daß auf jeden Dänen 974, jeden Belgier 
942 und auf jeden Schweizer 835 ZI. Außenhandelsum⸗ 
fat entfallen, An meitaus erfter Stelle ſtand im Im⸗ 
und Export Großdeulſchland, dem in großem Ab. 
ſtand erft England und USW folgten; daß dagegen Po- 
len im deutſchen Außenhandel erft an 17. Stelle ran: 
Ser, ift nicht minder bemerkenswert. Wem diefe Zah: 
en zu ſummiariſch find, der findet genaue Aufſtellungen, 
was Polen aus- und was es einführt, wohin und woher, 
welche Mengen, welche Werte uſw. 

Sehr lehrreich fällt auch ein Vergleich der er: 
kehrsjtatiftik mit derſenigen anderer Länder aus, 
vor allem was den Beſtand des Lokomotiv: und Magen: 
parks betrifft. Daß die Motoriſterung bam, Elektriftzie⸗ 
zung der Eifenbahn raſch ſoriſchreitek, ift nur erfreulich. 
Die Eiſenbahnunfälle waren 1938 etwas zurückgegangen, 
aber es ift ein ſchwacher Troft, daß zu den Toten und 
Verletzten überwiegend Eiſenbahner gehören; ſtreiten 
liche fich darüber, ob man zu den Toten nur die Unfall. 
opfer zählen foll, die in den erften 24 Stunden ihren 
Verletzungen erlegen find, Autos und Motorrä: 
der nehmen geradezu ſprunghaft zu, trotzdem marſchiert 
Polen in der Motorifierung Europas noch recht weit hin⸗ 
ten im Zug der Staaten. ` 

Der Geldumlauf in Polen penna 1,8 Milliar⸗ 
den Zloty, d. h. 54 3loy pro Kopf, fo daß man ſich 
wundern muß, daß die Noten und Münzen offenbar 
die Neigung haben, von denen fortzulaufen, die ſie am 
nötigſten brauchen... In den gleichen Ahſchnitt gehört 
— nicht im Buch, ſondern hier — die Feſtſtellung, daß 
der durchſchnittliche ce dee eines voll: 
beſchäftigken Arbeiters in Polen 24 Zloty, einer Arbei ⸗ 
terin etwa 12V Zloty erreichte; man mag einwenden, 
daß eine ſolche Durchſchnittszahl wenig befant, weil doch 
die Löhne je nach der Ausbildung, dem Wirlſchaftszweig 


und der Betriebsgröße recht verſchieben feien; das ift 
GK) aber bei mehr als der Hälfte aller Arbeiter lag 
der Mochenlohn . hen 10 und 80 Zloty, bei mehr als 
drei Vierteln Ron unter 40 Zloty. 

Zum Kapital ber Bolksgefundheit ſel nur 
vermerkt, daß es in Polen 13.000 Aerzte gibt; auf 100 000 
Einwohner entfallen 87 Aerzte, 11 Zahnärzte, 27 Heb⸗ 
ammen, 19 Krankenpflegerinnen und 4 edel 
Das ift der Landesburchſchnitt, hinter dem bie Moſewod⸗ 
haften an ber Djtorenge ſehr weit zurückbleiben, Nur 
Finnland, Lettland und Jugoslawien find medizinisch 
noch ſchlechter verforgt. In Polen kommen auf 1000 
Einwohner nur 2 Stankenhausbetten, während es in 
Deutſchland 10 und felbft in Sſowſetrußland 3 find, Unter 
den Todesurſachen ift die Tuberkuloſe weiter zurück ⸗ 
gegangen, während Herzkrankheiten und Krebs forte 
Gd zunehmen. 

Nom Shulmefen intereffieren uns vor allem 
die für die deuftſche Volksgruppe vorgeſehenen Lehr: 
anſtalten. Darüber erfahren wir, daß es im legten 
ſtaliſtiſch erſaßten ES (wir klammern die Schüler 
zahlen jeweils ein) mit polniſcher und deuta 
Tee Unterrihtsiprahe 5 DVorfchulen (200), 203 Polke, 
ſchulen (86500) und 1 Berufsſchule (100) gab, mit 
deutfcher Unterrihtsfprahe 49 Vorſchulen (1600), 
394 — größtenteils private Vollsſchulen (86300), 19 
Gymnaſien (2500), 10 Lyzeen (100; 1 SH 
(100) und 14 Berufsſchulen bzw. skurfe (1800), Wenn 
man diefe Ziffern mit denjenigen früherer Jahre ober 
auch mit dem deutſchen Bevölkerungsanteil vergleicht, 
kommt man zu belrüblichen Erwägungen. Aber es 
gibt mancherlei Grund zum Kopii hütteln bei dieſer 
Lektüre. Wer hätte es z. B. für möglich gehalten, daß 
27 v. H. der Studierenden, die ihr Studium mit einem 
Abſchlüßzeugnſs beendigen, dazu mehr als 8 Jahre 
brauchen? f 

Da wir ſchon bei der Volksbildung angelangt 
find, ſei vermerkt, daß die Zahl der Büchereien, ihrer 
Benutzer und der Ausleihungen gewachſen ift. Auch 
der Druck von Büchern und Broſchüren ift wenigſtens 
nicht zurückgegangen; erheblich verringert haben ſich 
allerdings dieſenigen in deutſcher Sprache. Die Zahl 
der deulſchen Zeitſchriften ging 1937 noch 
nicht zurück, während die der anderen 1 wuchs. 
Erſtaunlich ift, daß die Zeitungen nicht zum ulturellen 
Leben gezählt werden; über fie ſucht man. vergeblich 
Zahlenangaben. Zugenommen haben die Kings, und 
die Zahl der Rundſunzabonnenten überſtieg, wie er» 
innerlich, im Vorſahr die erſte Million. 

Bei den veligiöſen Bekenntniffen flohen 
wir auf eine merkwürdige en Die Zuſchilſſe 
des Staatsfäcels für die einzelnen Glaubensgemein, 
ſchaften find eigenartig verſchieden verteilt, Die Kar 
tholifche Kirche erhält rund 1 Zloty je katholiſchen 
Bürger vom Fiskus augezahlt; bei den Evangeliſchen 
— von denen etwa ein Viertel polniſcher Nationalität 
ift — beträgt der Zuſchuß kaum Ho a pro Kopf und 
Jahr, bei den Juden gar nur 6 Groſchen. Dagegen 
erhalten die ungefähr 6000 Mohammedaner aus Der 
Staatskaffe 57 000 Zloty, d. h. die Republik nimmt 
jedem von ihnen rund 10 Zloty Kirchenſteuer jährlich 
ab und beſoldet 17 Imame und 15 Muezalüs aus 
Haushaltsmitteln. K 

Doch an Sonderbarkeiten aller Urt fehlt es auch 
lanit nicht, wenn man das handliche, Büchlein mit den 
vielen Ziffern aufmerkfam durchblättert. Gelbit was 
es verſchweigt, iſt manchmal noch auſſchlußroſch. Den 
einen Zloty für feme Anſchaffung, ſollte niemand 
ſcheuen, der ſich einen zuverläſſigen Ueberblick vere 
ſchaffen will, was um ihn herum in Polen und in der 
Welt vorgeht. Es ijt eine Ausgabe — und das Hann 
man nicht oft behaupten —, die reſchlich Früchte trägt. 
Yi 


Auf Indianerſpuren in Tibet 


Als Gordon T. Bowles, einer der erſten Anthropos 
logen der Harvard⸗Univerſität, in das Innere, Tibets 
eindrang, ſtſeß er bort auf er die ihn info» 
fern verblüfften, als fie eine unbeftreitbare Aehnlichtzeit 
mit jenen Aan aufmeifen, die im ſogenannten 
Wilden Welten Amerikas als Indianer leben. Er nahm 
irgendeine beliebige Nichelmünze aus Buffalo, auf der 
ein Indianerkopf abgebildet ift, und verglich das Profil 
mit dem erſten beſten fa bn en des heiligen Stam⸗ 
mes, deſſen Geſichtsſchnitk ihn fo in Erſtaunen verſetzte. 
Es ergab ſich tatfählich eine ungewöhnliche Webereins 
ſtimmung. 

Man hat inzwiſchen erneut und auch von anberen 
amerikaniſchen Unicerfttaten aus Expeditionen in das 
Hügelvorland von Tibet entſandt, um hier nähere or» 
ſchüngen über die dort lebenden indianerarkigen, Stämme 
anzuitellen. x 7 SH 

Seit Jahrhunderten leben. dieſe Stämme ifoliert in 
den tiefen Tälern, eingeſchloſſen in unüberfchreitbare 
Bergketten. So war es möglich, daß fie ihre phyſtſchen 
Merkmale über alle Zeiten hinweg bewahrten. Selbſt 
jene en nennen die über die Täler hinweg 
brauften, verſchonten fie. Man hat es alfo hier mi KU 
kerftammen zu tun, die ohne jede meitere Dermifhung 
durch die Zeiten hindurchgingen und die durch ihr Daſein 
1000 manche bis heute unklare Frage nach dem. Woher 
und Wohin der Völker Antwort zu geoon vermögen, 

Bowles kommt nun zu dem Schluß, daß diefe 
Stämme auch heute noch ungefähr ein Zehntel der Ber 


völkerung des ſüdöſtlichen Tibets ausmachen, und ble 
Ueberreſte find von einer vorgeſchichtlichen Einwande⸗ 
rung europäifcher Völker in Die ch ei. Bel diefer 
Einwanderung muß dann eine Wermifhung ber meinen 
und ber mongoliſchen Völker erfolgt fein. Während ich 
nun biefes Huel in Tibet hielt, wurden die anderen 
durch das norböftlihe Sibirien nordwärts getrieben. Von 
hieraus war der Weg nicht weit bis zur EEN f 

Gerade ſetzt kommt die Nachricht von auffhlußreis 
chen Funden, die in Alaska gemacht wurden. Man hat 
dort in der Nähe von Falrbanks ein Lager entdeckt, has 
zweifellos auf die ältere Steinzeit zurückgeht, Nach dem 
lrteil des amerikanifhen Mufeums für Naturgeſchichte 
in New Jork find die hier gemachten Funde an Stein. 
werkzeugen und Geräten der erſte hlare archäologiſche 
Beweis für eine febr frühe Einwanderung aus Siten 
hinüber auf bas amerikanifche Feſtland. 

Feft fteht gleichzeitig aber aud, daß die Einwande ⸗ 
rer nicht Über die Entwicklung der älteren Steinzeit hin» 
ausgekommen waren. Denn jene Steinwerkzeuge, bie 
man in Maska fand, find HEN mit jenen, die pon 
der zentralaſiatiſchen Expedition 1925—28 in der Müſte 
Gobi entdeckt wurden, Zeitlich verlegt man dieſe Eins 
wanderung alfo etwa in dle Zeit 10 000 bis 7 000 v. Chr. 
Dabei können natürlich Irrtümer von erheblichen Zus: 
maßen unterlaufen, Die in Afien und Nordamerika 
bam. Alaska gleichzeitig durchgeführten. 10 
Forſchungen follen hier in Kürze Klarheit ſchafſen. 

Heins Röding 


Seudien — keine ernſte Gefahr mehr 

App. In Frankfurt a. M, bat die Wiſſenſchaftliche 
Woche ihren erfolgreichen Abſchluß gefunden. Auf allen 
Gebieten haben fih hier aus der gemeinſamen Arbeit der 
bervorragendſten Vertreter, zweier Diſziplinen, Medizin. 
und Natürwiſſenſchaft, wertvolle Erkennkniſſe zum Nutzen 
des Rolfsgangen gewinnen laflen. K 

Am leßlen Tage heihäftigte ſich Profeſſor Dr. Kipfalts 
München mit den Seuchen im Schickſal des deutſchen Vols 
fes, Deutſchland erlitt den größten Volksverluſt im Drei ⸗ 
Kigiäyrigen Krieg. Man ſchätzt ihn auf zwölf Millionen. 
Den von Profeſſor Dr. Kißkalt durchgeführten Unters 
Tuhungen ift der Beweſs gelungen, daß der weitaus größte 
Teil einer furchtbaren ganz Europa durchziehenden Zelt: 
ſeuche zum Opfer gefallen ift und nur der kleinere Teil 
einen gewallſamen Tod erlitt. Groß iſt die Zahl der Opfer, 
die die Seuchen unter den großen Deutſchen gefordert hat. 
Es ſtarben Schubert mit 31, Büchner mit 24, Hauff mit 
25 Jahren an Typhus, Dürer mit 57 Jahren an Malaria, 
Flauſewitz und Hegel an Cholera, Fichte an Aledfieber, 
Simon Bach, Gellert, Burger, Novalis, Schiller, Runge, 
Malthlas Claudius. Carl Maria von Weber, Morgenſtern 
an Tußberkuloſe. In unſerer Zeit würden dieſe Krante 
heiten den Männern nicht mehr den Tod bringen. Der 
Heute außerordentlich erfolgreich arbeitenden Seuchen 
bekämpfung ift es gelungen. während des Krieges alle 
Seuchen fernzuhalten. Sie ift fo aerüftet, daß keine Seuche 
mehr ernſthafte Schäden bringen kann. 

Für die meiſten Giftſtoffe, die den Körper Heims 

ugen, gibt es Gegengifte, die die Gifte unſchädlich machen. 
enn man Säugetieren lebende oder abgetötete Cholera⸗ 
bazillen einſpritzt, fo treten im Serum der Tiere nad) 
einiger Zeit Stoffe auf, weſche Cholerabazillen aufzulöſen 
vermögen. Durch dieje Entdedung war die Wiſſenſchaft 
in die Lage verſetzt, mit Gegengiften — Antitoxinen, 
gegen die den Körper ſchädigenden Batterien — Toxin — 
vorzugehen. Dieſe Antitorine werden zum Teil vom Körs 
ver ſelbſt erzeugt, zum Teil mülſen Re zugeführt werden. 
Diefe Ertenntniſſe haben praktiſche Möglichkeiten bei der 
vorbeugenden Bekämpfung von Infektionskrankheiten et: 
Affnet, die vor kurzer Zeit noch nicht vorausgeahnt werden 
konnten. Bisher ſtarben viele Menſchen am Wundſtarr⸗ 
krampf, wenn dem Körper vorher kein Tetanus⸗Antitoxin, 
zugeführt wurde. Während zu Beginn des Weltkrieges noch 
bahlreiche Fälle von Wundſtartkrampf auftraten, weil wir 
zu dieſer Zeit noch nicht über genügend Mengen von Te⸗ 
danus-Serum verfügten, waren die Wundſtarrkrampf⸗ 
erkrankungen nahezu völlig verſchwunden, als jeder Ber: 
wundete prophylaktiſch mit Tetanus geimpft wurde. 

Heute erkranken alljährlich noch 100 000 Kinder an 
Diphtherie. Tauſende ſterben. Das Antitorin läßt ſich ſehr 
leicht herſtellen, ſo daß in Deutſchland in den letzten drei 
Jahren bereits mehr als 1 Million Kinder mit hochaktiven 
Impfſtoffen immuniſtert worden find. Der dadurch er: 
zielte Impfſchutz hat die Zahl der Erkrankungen an Diph⸗ 
iherie bereits auf weniger als ein Viertel der bet nicht, 
geimpften Kindern beobachteten Erkrankungshäufigkeit 
herabgedrückt. Dieſe Reſultate werden auch weiterhin vers 
befiert werden können. 


Die Apfeldiät 

Apfeldlät wendet man heute bei der Behandlung fice 
berhafter Darmkatarrhe an, wie fie in den kommenden 
Monaten des unreifen Obſtes wieder in größerer Zahl 
vorkommen werden. Um die bei dieſer unter Umſtänden 
Hochfieberhaften Krankheit infolge eines Ernährungsfeh⸗ 
lers oder infektiöſer Urſachen häufig recht zahlreichen 
Durchfälle zum Stehen zu bringen, foll man unter Muss 
schaltung jeder anderen Nahrung und absoluter Einftellun, 
jeder Flüſſigkeitsgufnahme e geriebene rohe Aepfel 
(oder das aülsgezeſchnete Aplona⸗Präparat) zu ſich nehmen, 


Der Arzt im Hause 
Raucherkatarrh 


Der trackene Rachen — Dom Tiauchen, oder 


Raucherkatarrh. Wenn im folgenden auf biefes Thema 
eingegangen werden fol, fo mühte man eigentlich damit 
beginnen, die Erſcheinungen des Naucherkatarrhs zu ſchil⸗ 
bern, St das aber notwendig? Wohl laum. Denn wer 
den Raucherkatarrh nicht aus eigener Erfahrung kennt, 
der hat ſicher ſchon oft genug Gelegenheit gehabt, ihn an 
dem allmorgendlſchen Näuſpern und Huſten in feiner Ums 
gebung zu erkennen. Und warum bekommen die armen. 
bedauernswerten Raucher einen ſolchen Raucherlalarrh 
Die Rachenhöhle it, wie der Mund. die Nafe uſw. mit 
einer ſehr zarten Schleimhaut bedeckt, die wichtige, Auf 
gaben zu erfüllen hat. Dazu ift es notwendig, daß fte ſich 
in einem — wenn man fo fagen will — regelrecht durch 
tränkten Zuſtand befindet. Eine normale Schleimhaut HU 
von einer ganz dünnen Schicht der von ihr abgeſonderten 
schleimigen Flüſſigkeit überzogen und hat dadurch ein 
ſchimmerndes, fajt ſpiegelndes Ausſehen. 

Dieſes normale Verhalten Tann nun auf zweierlei Art 
geſtört werden; entweder es wird zuviel Schleim abgeſon⸗ 
dert, wie es beim akuten Rachenkatarrh der Fall ijt, oder 
es wird zu wenig Schleim gebildet, und es entſteht damit 
das Bild des ſogenannten krockenen Rachenlatarrhs, zu 
dem auch, als beſonderer Fall, der Raucherkatarrh zu rech⸗ 
nen it. Durch den in die Mund⸗ und Rachenhöhle Se 
ten Rauch wird die Schleimhaut des Raens Toyuianen 
ausgetrocknet. Sie bildet alfo weniger Schleim als nors 
malerweiſe. Als Folge davon tritt das bekannte trockene 
Gefühl im Rachen auf, über das die meilten Raucher zu 
klagen haben. Der während des Schlafes ſpärlich gebildete 
Schleim haftet feſt auf der ſpröden Schleimhaut. jo daß 
fig am Morgen die Notwendigkeit ergibt, ihn durch häu⸗ 
Tiges Näuſpern zu löſen. 

Gewiß, nicht jeder trockene Rachenkatarrh ift ein Rau⸗ 


was kann es fonft fein? — Der Arzt ſpricht 


cherkatarrh. Man muß immer daran denken, daß ein au) 
fälliges Zuſammentreffen eines durch andere Arſachen bes 
dingten Rachenkatarrhs mit der Gewohnheit, viel zu rau⸗ 
chen, vorliegen kann. Solche anderen Ursachen können 
zum Beifpiel Zuckerkrankheit, eine Blutſtauung bei Herz. 
E Gicht, eine Erkrankung des Naſen⸗Rachen raums 
uf, fein. 


Deshalb erſcheint der Rat angehracht, ſich einer örat 
lichen Unterſuchung zu unterziehen, die allein die eigent⸗ 
liche Urſache des vorliegenden trockenen Rachenkatarrhs 
klarſtellen kann, bevor man fih mit der Annahme tröſtet, 
daß es wohl ſchon ein Raucherkatarrh fein wird. 


Und was fann man nun gegen einen ſolchen trode: 
nen Rachenkatarrh tum? — Ja, und wenn auch die Belrof⸗ 
fenen auf den ihnen liebgewordenen Alltagsgenuß veri 
Aiten müſſen: das einzige Mittel ift, das Rauchen für die 
Dauer der Erkrankung einzuſtellen. Denn mit dem Auf; 
hören des Rauchens wird auch die Arſache des Rachen⸗ 
latarrhs beſeitigt. Dem unentwegten Raucher jedoch, der 
durchaus nicht von feinem Glimmſtengel laſſen will, fei ges 
raten, wenigſtens [darf gewürzte und ſehr heiße und jehr 
kalle Speiſen zu vermeiden. Außerdem hilft ihm meiſt 
häufiges Spülen des Mundes und Gurgeln mit lauwar⸗ 
mem Salbei⸗ oder Kamillentee (aber nicht mit Maijers 
ſtofſſuperoxnd, das noch ſtärker austrocnend wirft!) oder 
mit Waſſer, dem einige Tropfen Myrrhentinktur zugeſetzt 
werden. Wenn man daran denkt, daß die unangenehmen 
Erſcheinungen des Racherkatarrhs durch eine mangelhafte 
Schleimabſonderung bedingt find, fo iit es verſtändlich, daß 
das Lutſchen von Halspastillen oder einfachen Bonbons, 
das die Schleimbildung anregt, oft auch ſchon weitgehende 
Erleichterung bringt. GP, 
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his bie Durchfälle aufgehört haben, wohet gegen die oft 
krampfarſigen Schmerzen der einſache feuchte Umſchlag 
oder die Eisblaſe recht gute Dienſte tun. Wenn die Durch⸗ 
fälle vorbei find, kann man dann vorſichtig Gelatineſpeſ⸗ 
fen, ungeſüßte Grießbreie, Toaſt mit wenig Butter ges 
wiegten Schinken und etwas gekochtes Gemüſe nachein⸗ 
ander der Kot zufügen. Doch ijt dabei äußerſte Vorſicht 
nötig, beim Wiederauftreten von Durchfällen mülſſen dieſe 
Zulagen ſofort wieder weggelaſſen, und der Arzt muß ges 
rufen werden. Letzteres ſollte nan von Anfang an daun 
tun, wenn höheres Fieber und ſtärkere Austrocknung, er: 
tennilih an unjtillbarem Durſt, vorhanden find, 


Farben töten Bakterien 


U. In letzter Zeit hat fih der Medizin ein ganz neues 
Gebiet wirkſamer Heilmittel erſchloſſen, ſeitdem die farben; 
erzeugende Industrie, vornehmlich die J. W. Farben, ges 
wiſſe Farbſtoffe auf den Markt bringen, die die Eigen⸗ 
ſchaften haben, Bakterien im menſchlichen Körper abzu⸗ 
töten und dabei zugleich völlig unſchädlich zu fein. And 
zwar handelt es ſich hier um Bakterien, gegen die es his» 
her kein wirklich wirkſames Heilmittel gab, um die Eiter⸗ 
erreger von Angina, von Kinbbeitiieher vim. Eines dieſer 
Mittel, das Prontoſil, wird in Tablettenform von den 
auf dem oftaftatiihen Kriegsſchauplatz kämpfenden Trup⸗ 
pen vielſach mitgeführt. Im Falle einer Verwundung 
hilft dieſes Mittel dem Soldaten, ſich gegen die erſten An⸗ 
griffe der Bakterien, die durch die Mur in den Körper 
eindringen, zu ſichern und die Krankheitserreger ſowelt 
zu schwächen, daß die Zellen der Gefüßwände imſtande find, 
fie völlig unschädlich zu machen 


Umbau der Gebiſſe 


Tiheuma kommt zu 85 Proz von Mandeln und den Zähnen 


Die Deutihe Geſenſchaft für Zahn., Mund. 
nb Kieferheilkunde hielt, wie wir bereits berichte 
en, in Wiesbaden init der Europäiſchon Gejell- 
ſchaft für Orchodontie — eine wiſſenſchaftliche To- 
zung ab. Der Kongreß beſchäftigte ſich mit den 
unter allen Kulturpblkern ſtark verbreiteten Zahn 
tehlern. Der Jahrespröſident beider Geſellſchaften, 
Prof. Korbhaus⸗ Bonn, gab eine Darftellung der 
Hauptprobleme der Kiefer und Gebißforſchung 
und der neuen Behandlungsmethoden. Ole 
„Dag“ ſchreibt darüber; 


Wann geht der E zum Zahnarzt? Menn er 
DC Zähne hat oder das kranke Zahnfleiſch ihm Teine 
Ruhe läkt. Die wenigſten denken aber daran, bei Webiß⸗ 
und Kleferſchüden zum Zahnarzt zu gehen. Vorſtehende 
ober unregelmäßig gewachſene Zähne kümmern fie wenig, 
wen fie icht ſchmerzen. Es braucht aber heute Feite 
schlechten Gebiffe und verunſtaltende Zahnſtellungen mehr 
zu geben, Die moderne Kieferorthopädie kann heute fajt 
alle Gehikanomalten befeitigen. Dabei geht es nicht nur um 
die Schönheit, ſondern um die Beſeſtigung ſchwerer ges 
ſundheſtlicher Störungsquellen. 

Neben der Karies, der Zahnfäule, von der etwa 96 
Prozent aller Menſchen befallen find, gehören die Fehl ⸗ 
bildungen des Kauorgans zu den häufigſten Gebſßkrank⸗ 
heiten. Etwa 40 A aller Sechsjährigen und bereits 
55% aller Vierzehnjährigen leiden heute ſchon an ihnen. 
Mit jeder Gebſtanomalte jind mannigfachs ſchwere ag: 
ſundheitliche Schäden verbunden, Schlecht geſtellte Zähne 
beeinträchtigen in hohem Maße die Kautätigkeit und die 
freie Naſenatmung,. Größere Entſtellungen können pfy⸗ 
a Hemmungen hervorrufen und die Sprache vers 

n. 

Die moderne Kieferorthopädie 


hat nerſucht, Melen 


Fehlbildungen ſchon beim Beginn der Anomalia entacgen⸗ 


zutreten und mit elnfachſten Mitteln die Noramlform 
wieder! SE Er kommt nicht mehr auf die kosme⸗ 
Hide Verbeſſerung eines falſch ſtehenden Zahnes an, Jon: 
dern auf die Ertüdtigung des ganzen Kaulorgans. Man 
bot neue Apparate ſtruſert, die zwiſchen Obers und 
Unterkieſer eingeſetzt und erſt dann wirkſam werden, 
wenn die Kaumuskeln fie in Bewegung ſetzen. Mit dies 
Ten Apparaten werden die natürlichen funktionellen Kräfte 
zur Umbildung des Gebiſſes herangezogen. Während noch 
bis vor kurzem die Orthopädie ihre Bemühungen auf den 
einzelnen Zahn verwandle, erfolgen jetzt Einwirkungen 
auf das ganze Gebiß und auf das umgebende Gemebe. 
Das Kloſergewebo wird alſo planmäßig unter Mithilfe 
der Muskeln umgebaut. 

Wenn der Kongreß ſich in dieſem Jahr auch nicht mit 
dem Kartesprohlem beſchüftigte, jo bleibt die Karies doch 
Gegenſtand weiterer Forſchungen. Man hat zwar eine 
beſtimmte Bakterſengruppe gefunden. die Karies hervor ⸗ 
tujen kann, aber bald darauf auch See? daß diefe 
Bakterien allein nicht bie Zahnfäule hervorrufen, Die 
Krankheit iſt komplexer Natur. Vor allem muß eine ent: 
ſprechende Konftitution hinzukommen. Die Ernährung 
ſpielt dabei eine nicht geringe Rolle. Das Fehlen von 
Vitaminen C, D und A und die ungenügende Verſorgun 
mit Mineralſalzen, vor allem mit Phosphor und Kalk, 
unterüftht die Jahnfäule. Neuere Unterfuhungen haben 
ergeben, daß Karies nicht vererbbar ift, wohl aber die 
FO) Uber die Kofgserfranf 1 

uch über die Folgeerkrankungen liegen jetzt nähere 
Feſtſtellungen vor. 86 Prozent aller ame ce N 
krankungen beruhen auf einer Herdinfektion. Hierbei 
wirken an erſter Stelle die Mandeln mit und gleich darauf 
die mit Karies befallenen Zähne. Weiter wurden als 
olge der Karies Nieren- Herz und Negenbogenhauts 
kungen und Gelenkentzündungen erlaunt. 


Ein einfaches Mittel bei Ceibſchmerzen 


Unter den einfachen Mitteln, die zur häuslichen Be⸗ 
handlung von Schmerzen und leichten Erkrankungen ger: 
wendet werden, bei denen üblicherweiſe der Arzt noch nicht 
zugezogen wird, ſollten ſtalt der fragwürdigen Tabletten 
Umſchläge und Wickel viel mehr als bisher verwendet mer: 
den. Sie ſind einfach in Technik und Wirkungsweiſe, im 
ne von günftigem Einfluß und können nie irgendwie 


m. g 

So fann mittels des Dunſtumſchlages manche, Erkran ⸗ 
kung der Bauchorgane gemildert werden, die ſonſt unaus⸗ 
ſtehliche Beſchwerden macht. Insbeſondere gilt dies von 
Magen: und Darmſchmerzen, wie fie bei Katarrhen, 
Spaimen und Geſchwüren auftreten. Schmerzlindernd wir⸗ 
fen fie auch bei allen Galleerkrankungen ſowie bei folmen 
der Harnblaſe. Beim Anlegen ſolch eines Umſchlages den 
man je nach der Wirkung heiß oder kalt nehmen kann, 
muß man lediglich darauf achten. daß das aus grobem 
Leinen oder Baumwollſtoff beſtehende Wickeltuch mittels 
einer Woll- oder Flanelldecke an allen Seiten richtig ab- 
gedeckt ift und ſich nicht verſchiebt, weil durch die einſeßende 
EE eine ſtarke Abkühlung eintreten kann. Der 
Dunſtumſchlag Wett, was als wichligſtes Wirkungsglied 
gilt, das erkrankte Organ unbedingt ruhig, läßt in der 
Tiefe des Körpers eine heilſame Verſchiebung des Blutes 
eintreten und erreicht dadurch neben der Schmerzlinderung 
immer zugleich auch eine Anregung der Heilungsporgänge. 


Wurſtdarm als Fühlblaſe für Kranke 


Eine Eisblaſe für Kranke ohne Eis, bei der man 
nichts weiter braucht, als einen künſtlichen Wurſtdarm 
und etwas Waſſer, empfiehlt in der „Mediziniſchen Wo 
chenſchrift“ der bekannte deutſche Forſcher Profeſſor 9. 
von „Der Bedarf nach lokaler Kühlung, ſchrelbt 
Profeſſor Baeyer, ift in der praktiſchen Medizin ſehr häus 
fig. Die Mittel, die hierzu zur Verfügung ſtehen, bergen 
verſchledenſte Mängel in fih, deren Beſeitſgung erwünſcht 
it, Der naje Lappen, der z. B. bei Kopfschmerzen die 

ühlung bringen fol, erwärmt fih ſehr vaih, ift durch 
as häufige, ein und das Näſſen der Umgebung 
läſtig. Der Eisbeutel macht die Beſchaffung von Eis wat: 
wendig (beſonders ſchwierig auf dem Land] und ſetzt eine 
teure Gummiblaſe voraus; außerdem tann der gefüllte 
Eisbeutel durch fein Gewicht und durch die harten Eis» 
ftüde empfindlichen Kranken unangenehm werden, auch 
vermag Eiskühlung zu Erfrierungen zu führen. Das 
unmſtändlichſte Verfahren von Kühlung ſtellen die Kühl 
e ep aus Metall vor, die ſich höchſtens eine Kritik Teis 

en m, 

All dieſe Mängel fann man umgehen, wenn man 
zur Abkühlung einen mit Brunnenwaſſer gefüllten Natus 
Tinſchlauch verwendet, Derartige Schläuche, die etwa die 
Dicke eines Kinderarmes haben, werden als Erfah für 
natürliche Wurſthaut hergestellt und find billig im Sans 
del zu haben. Die Abkühlung des mit Waſſer gefüllten 
Natürinſchlauches beruht darauf, daß er Waller durch⸗ 
treten läßt, das ſofort verdunſtet und damit die Ober, 
ke des Schlauches ſtark abkühlt. Der Waſſerdurch⸗ 
tritt ift fo geartet, daß er weder die Haut des Kranken. 
noch die Umgebung benetzt. Nur wenn man den gefüllten 
See auf einem undurchläſſigen Untergrund (3, B 
Tischplatte) Ti läßt, fo macht Dë hier nach einiger 
Zeit Feuchtigkeit be t. Die Mafferfüllung des 

veiſchwindet fo langſam, daß man den Kühl⸗ 
ene mehrere Tage hintereinander ohne neues Nade 

Men zur Kühlung verwenden kann. Die Füllung er» 
folgt in der Weſſe, daß man das eine Ende des Schlau⸗ 
ces durch einen J Knoten des angefeuchteten 
Schlauches oder durch Abbinden verſchließt; dann Waſſer, 
Sao welcher Temperatur, am beiten kaltes Mailer 
einfüllt und endlich das andere Ende ebenfalls abiperzt 


Rund um den Silm 


Durch Chinas ehemalige Tlordprovinz Jeſſol 


Winterreiſe in der Südmandfchurei 


(Siehe Seite 3 von „Zeit im Bild“ 


Als Zeichen der Ergebenhelt vor dem mamdſchuriſchen 
Kafſerhauſe trugen die Chineſen Zöpfe. Man weiß, fie 
wurden abgeschnitten, fett China Republik ift. Doch weiß 
man nicht genug dawon, daß in der Mandſchurei Terbit 
weit mehr Zöpfe Das find als ber Zopf in Tracht und 
Sitte, Handel, Wandel und Staat. Den fungen, modern ⸗ 
sroamifterten Staat Mandſchukuo hat SE aner⸗ 
kant, und eben jetzt geſtaltet man die Handelsbeziehun ⸗ 
an zur Heimat der wertvollen Sojabohne enger. 

In Form einer Winterreiſe durch Südſnanpſchuxien 
gat nun die Kulturftlmherſtellung der Ufa aus japaniihen 
Aufnahmen ein Bildwerk geſchaffen, das uns das Geſicht 
non Volk und Landſchaft beranſchaulicht, wie es die ſüd⸗ 
lichſte Propinz Jehol 1 Ma dem Eingreifen Japans 
und. zu Beginn des Aufbaues von Mandſchuruo zeigte, 
ſchon nach dem Schwund des Zopfes, doch vor dem Bau 
von Autoſtraßen und Eiſenbahnen. Jehol, Nordchinag 
Grenze, auf der Wegkreuzung zwiſchen Korea und Mon: 
golei, Nordching und, quer durch Manpſchulug, zum Tas 
wietruſſiſchen Amur und Uſſuri⸗Küſtenland, iſt ein ner: 
lehrsreſches, wohlangebautes Land. 

Netta, japaniſch. heißt Warmquelle. Nahe dem alten 
Mandſchuluo⸗ Städtchen Jehol ſchufen Chineſenkaiſer um 
eine Warmquelle einen prächtigen Sonnenſit, und jetzt 
heißt die ganze umgebende Provinz nach ihr Nekka, die 
Stadt Jehol japaniſch Schotoku. Das Land, eig hier mit 
Vergzügen und ebenen Flächen vom hohen Innerafien 
hinab zum japaniſchen Meer, und im Klima wechſeln 
kalte, trockene Winter und Stürme aus dem Feſtlande 
heraus mit regenreichen, milden Sommern voller Winde 
vom Ozean her. In ihnen ſchaut das Land bei üppigen 
Pflanzenwuchs im Schmuck der Felder farbenfroh und reich 
aus, im Winter karg und kahl. 

Der Film zeigt auch chineſiſche Wanderarbeiter. Feld⸗ 
beſtellung und Ernten verlangen zufätzliche Arbeitskräfte. 
Aber auch in den Dörfern und Städten haufen vornehm 
lich Chinefen. Sie find die Kaufleute. Ehineſiſche Kolo 


tifation hat ferner die überſtarke Eutwaldung verſchuldet, 
die dem Landſchaftsbilde eine Stimmung des Oden, Uns 
freundlichen aufprägt. Man wollte Raum für Anbau, 
gewinnen. Die Mandſchu und die benachbarten Mongolen 
kreten ee zuriick aber feit nun auch Japaner in 
die Geschicke dieſes Grenzlandes zwiſchen Inieralien, und 
Ozean eingreifen, haben ſich die Vlelſprachigkelt und die 
Kulturmiſchung noch geſteigert. Daß der Film nichts mehr 
non Mohnanbau und Opiumfabriken meldet, iit ſchon ja⸗ 
paniſcher Kultureinfluß, ebenſo der rege Marklverkehr in 
Liner Kleinſtadt, wie Uran Hata (mongoliſch), das jetzt 
Setio (lapaniſch) heißt. Es wuchs in kurzer Friſt von 
400 auf 14000 Einwohner. 

Die früheren EEN tragen noch heute 
etwas vom Puder alter höfiſcher Kultur an Ié, Das 
lt auch von Jehol⸗Schotoku. Es heißt, hier gebe es die 
teblihiten Mädchen und ſchönſton Frauen von Südman⸗ 
bfehurten, und fier gibt es die mannigſaltigſten und 
Teilen Kaufläden, das regſte Treiben, fo eng auch die 
winkligen Ballen fein mögen. Und vor allem albt es draus 
ken die köſtlichſten Kaiſerbauten aus der Vergangenheit. 
Leider find fie in böſem Verfall. Auch hier griff Japan 
ein, und Jung⸗Mandſchukuo wird die Erinnerung an die 
wundervollen Schöpfungen der Ahnen feines Kaiſers nicht 
ganz verkommen laſſen. 

Unter Japans Schuhherridaft befindet ſich das junge 
Reich Mandſchukuo in einem kraftvollen Aufſtieg. Es ehrt 
viel tauſendjährige Vergangenheit nach Gebühr, drängt 
aber ebenſoſehr nach einer modernen Entwicklung, Die 
uralte Perkehrswege in das tieffte Innere Aſiens wie hin 
ur Küſte neu erihlieht. Planmäßige Förderung durch den 

taat ſchafft Neuftedlungen und damit Vevölkerungs⸗ 
zuwachs, entwickelt die natürlichen Bodenkräfte des Hop: 
des, gibt durch Erweiterung der landwirtſchaftlſchen. 
Nutzungsfläche Arbeit und Brot und wird durch Auf; 
forſtung es auch erreichen, daß das Klima gemäßigtereſt 
Uebergängn ſich zuwendet. x ` 


Dom Schneiderlein ganz allgemein... 


und vom „Schneider Wibbel” im befonderen 


König und Königin, Pring und Prinzeſſin, Teufel und 


Hexe find in den deuten Volksmärchen nicht häufiger 
genannt als das Schneiderlein in ſeiner ſeit Jahrhunder⸗ 
ten gleichen Erſcheinung mit dem Bodsbart und der Him, 
melfahrtsnaſe! Seitdem Tyll SA die Nadel gehen 
ließ und ſich babei in einen finſteren Winkel jekte, damit 
er nach des Meiſters Geheiß „ſchön unſichtbar nähen“ 
fünne, it es tauſendmal wiedergekehrt, das tapfere und 
das hafenfilgige, das pfiffige und das genasführſe Gäng: 
derlein, ja, in Regensburg auf der Kirchturmſpitz, da 
waren gar „ihrer neun mal neunundneunzig“ auf einen 
Schlag, Und es iſt das recht Wunderbare an dieſer Mär. 
Zeck, daß fie immer wieder vom Leben ſelbſt erneuert 
wurde durch folde glanzvollen Beiträge wie den wirklichen, 
Schneider von Ulm, der in der Fernenſehnſucht aller echten 
Schneider aus den Märchenbüchern von der Domſpitze ge 
rabewegs in die Donau plumpfte, oder den gewaltigſten 
Schneider aller Zeiten, den Feldmarſchall Derfflinger, der 
die Elle gegen das Schwert eintauſchte und der Treueſten 
und Tapferſten einer ward. Einem natürlichen Ebenbilde 
wurde auch der „Schneider Wibbel” in der köstlichen Pole 
und gar in der Oper, im Roman und im Funk natge ſtal⸗ 
tet, Wir werden ihn demnächſt nun auch im Film wieder⸗ 
ſehen, die Tobis will uns das Vergnügen bereiten, und 


der Mann im Silm 


Man darf nie vergeffen: im Film beftimmt die Per: 
fünfichkelt eines Darftellers den Erfolg, Das hat nichts 
mit unkinftlerifher Einftellung und Vorliebe fiir 
Meuperlichheiten gemein. So lange es Filme und ein 
Fülmpublikum geben wird, folange wird der „Mann auf 
der Leinwand“ das augenblickliche Schönheitsideal der 
Frau fein, das ſich — launiſch wie die Mode — des öſte⸗ 
ten ändern kann. 

Intereſſant, wie in gang Kurzer Zeit, in Monaten 
beinahe, fih das Mannesideal in den Augen der Frau 
veränderte. Bor einigen Jahren maren träumer! 00 
ſchwexmütige junge Männer der onbe vijf aller verſüh⸗ 
terifchen Schönheit, heute würde ſelbſt ein SCH 
Palentino nicht Clark Gable verdrängen können. it 
dem immer ſtärker werdenden Intereſſe der Frou an 
Sport und ehrlicher Geſundheit wandte fi das Schön⸗ 
heitsibeal ber breiten beſchüt enden, männlichen Kraft zu. 
Nicht mehr angefungen in blauen Monbnädjten wollen 
wir werben, mir wollen den Kameraden ſehen, den 
Mann, der uns die Hand entgegenitvedkt, in die wir 
freudig einſchlagen können fürs ganze Leben. 

Sonderbar, daß gerade aus Amerika, dem Land der 
bunt vermiſchten Romantik und nüchternſten Lebensauf⸗ 
faffung, dieſer Mann kommen mußte. A 

Gle find gar nicht ſchön, die männlichen Stars aus 
Hollywood, fie find alle groß und breit, ehen, mit leicht 
wiegendem Schritt und rauchen kurze tummelpfeifen. 
Sie find aud gar dE galant und werben ſehr ſonderbar 
um eine Frau, find rüde oft wie unartige Jungens, aber 
dann kommt ein Moment, eine kurze Bildſekunde ba 
legt diefer Mann feinen Arm um die Frau ſeiner Siebe, 


der Dresdener Stanisihaufpieler Erich Ponto wird ihn 
verkörpern. 

Noch viel älter aber als die tragikomiſche Geſtalt des 
dürren Schneiderleins tft im Bewußtſein unſeres Volkes 
der Wunſch, es dem Herrgott nachzutun und unſichtbar, 
gewiffermaßen als fein eigener enklörnerter Geiſt, inmit⸗ 
‚ten der nächſten Freunde und Verwandten einherzugehen 
und ihre wahren Gedanken zu erfahren, die He für iih 
behielten, To lange man am Leben war. Es ift jener feint 
liche Wunſch nach der „Tarntappe der germaniiden Go: 
gen, nach dem Zauberſtab der guten Nee, der feinen Träger 
unſichtbar macht, nach dem wuflderbaren Ring von gleicher 
Macht, nach der vorherigen Erfüllung aljo des von der 
Religion verkündeten körperloſen Fortlebens nach dem 
Tode: Es ift der gleiche Munich, der die heitere Proble 
matſt der Volkskomödſe vom Schneider Wibbel ` Watt: 
denn ſolches Dafein als angeblich Verſtorbener birgt Him: 
mel und Hölle in ſich, und es kommt nur auf den Stand⸗ 
punkt des Beſchauers an, ob diefe Extreme tragisch oder 
vergnüglich erſcheinen. Was der Schneider Wibbel in den 
Tagen erlebt, in denen er als Tolgeſagter in alle Winkel 
ſeines Hauſes kriechen muß, um nicht entdeckt und den 
Frangoſen ausgeliefert zu werden, das könnte ebenfogut 
einen tragiſchen Stoff ergeben. Aber es ijt ja ein Snel 


| fo innig und umfaffend — nicht nur die kleine Derkäus 
erit im roten Sonntagshut auf den friſch gebrannten 
octen, nein, auch die tüchtige Frau Doktor wird für 
diefen einen Augenblick llehende, ſehnſüchtige, hinge. 
bende Frau. Man foll darüber nicht lachen, es könnte 
eher zu denken geben. 

Im deulſchen Film gab es eigentlich nie einen richtig 
„fühen“ Liebhaber, die deutſchen Schauſpieler waren 
ſchon wirkliche Männer, aber fie durften fid nie unge 
Ke neben, Erſt der Begeifterungsiturm für dle 
amerikaniſche „Schlakſigkeit“ eröffnete auch unſeren 
„Liebhabern“ den Weg zur geraden Männlichkeit, 4 

Willy Fritſch, der Liebhaber des deutſchen Luſtſplels, 
fett vielen Jahren unmandelbar geliebt vom Backſiſch 
bis zur Mattone, ſtellte fih unmerklich und geſchicht au 
den Charakterlſebhaber um. Willy Uc gelang das 


ganzer Kerl zu werden und — zu, entzücken 

Milly Birgel ift kein ſchöner Mann, er iſt nicht eine 
mal hübsch. Z ijt etwas anderes — er ift ein „Herr“. 
Erſt im Vergleich mit Birgel entdecht man, wie weni 
„Herren“ es unter den Männern gibt. Natürlich komm 
Birgel feine ſchlanke Reiterſigur zugute, feine klugen, 
leuchtend blauen Augen, bie fo überraſchend zum ſchwar⸗ 
zen Haar kontraftieren; Birgel umgibt GM 
einer gang grohen ſaſt genialen Begabung, ihn umgibt 
Kultur und reifes Können, 

Geheimnisvoll ift der Geſchmack des Publikums. Da 
zerbrechen fih EE Drehbuchautoren, EIER, 
und maßgebende Stellen vergebens den Kopf nad) einem 
„Star“ — und ein ruhiger, fehr ernſter Schauſpieler, der 
anſtandslos zugibt, dah er hein Jüngling mehr ift, die 
fer ernſthafte Schau eler wird zum Kaſſenmagneten. 

Dabei ſpielt Birgel keine Rollen, die in ihrem Charakter 


Kunſtſtilck, aus dem ſchmeſchelnden schönen“ Mann ein | 


Berleln bei alledem Bafet, nicht ein korrekter Herr Maß. 
schneider von heute, ſondern fein heiter⸗ merkwürdiger 
Urbild, das jener Zeit entſtammte, in der man die körper, 
lich zarteren Söhne für dieſen Beruf auswählte, dieweil 
er am wenigſten Muskelkraft erforderte. Und alfo ift die 
Geſchichte um den unſichtbaren Mann aus der, rheiniſchen 
Stadt des ſchlimmen und hernach glorreſchen Jahres 1819 
feine erſchütternde, ſondern eine ſcharmant⸗erheiternde 
Erſcheinung. 

Schneider Wibbel ift ein valerlandsgekreuer Mann, 
ein kämpferiſcher Patriot, der den Franzoſen als geführt 
licher Agitator unangenehmer iit als mancher breitbrüftige 
und mik Vorſicht gepanzerte Bürger. Die kämpſerſſchen 
Volksmänner werden nicht in der Breite und Länge mit 
der Elle gemeſſen, es kommt allein auf ihr Herz an; das 
aber ſchlägt zaghaft in mancher breiten Bruſt und uner⸗ 
ſchrogen in vielen unscheinbaren Leibern! 

So bleibt der Schneider Wihbel — mag feine Frau 
ihn mit ihrer wohlgemeinten Frauenliſt auch durch die 
Fegefeuer ſeiner vom Krieg bedrängten kleinen Bilrger⸗ 
lichkeit wie durch ein wahrhaftiges Labyrinth ſeelſſcher 
Nöte und merkwürdiger Situationen führen — doch im 
Grunde feines Herzens ein Enkel des vielgerühmten „Tap, 
feren Schneiderleins“ der alten Handwerksherrlichkeil, und 
man fann erfreut fein, ihm nun auf der Leinwand zu be⸗ 
gegnen. Er hat zahlloſen Dichtern im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte einen köstlichen Stoff geliefert. — Man foll es 
auch zukünftig mit ihm gut halten. . 

Lüte Lütjens, 


„Der Vochang fällt” 
(Berliner Filmpremiere) 


Nach einer Reihe leſchtbeſchwingter Sommerfilme 
(„Sch bin gleich wieder dal“, „Dis kluge Schmiegermuls 
ter", „Hallo Janine!“), unter denen „Die Frau am 
Steuer“ mit dem bewährten Zweigeſpann Früſch Harden 
in den Hauptrollen, den Vogel abſchaß, bringt bie Ufa 
ſetzt einen Kriminalfilm heraus, der dem künfklerifchen 
Niveau des „Fall Deruga“ nicht nachſteht. Das Drehs 
buch, nach dem Bühnenſtüch „Der SAR im Rampe 
licht“ von Georg Zoch verfaßt, weiß ſehr nefdict die 
filmifchen Möglichkeiten des Stoffes auszunußen und ber 
Spannung geſältigten Handlung immer neue Ueberrg⸗ 
ſchungsmomente zu geben, und durch wirkſame Epifoben 
auch humoriſtiſche Lichter aufzuſetzen. 

Die Sängerin Berg Findteis — ein von Hilde 
Seffak mit allem Raffinement ausgeſtatteter Pamp — 
wird auf offener Bühne in ihrer Rolle als „Die grofe 
Katharina“ von einem ihrer Günftlinge mit der Pistole 
bedroht und in der vorgeſchriebenen un wirklich 
erſchoſſen. Wer feuerte den echten Schuß ab? Fajt 


amtliche Darfteller, die das Programm nennt, find vere- 


bäğtig und der „Kriminaliſt im Zuſchauerxaum 
ichwankt bis zum letzten Augenblick, wer der Mörder 
fein könnte. Ein gewiß nicht neuer Trick des Kriminale 
ftücks wird hier ſehr geſchickt SE und durch als 
lerfei amüfante und neue Momente belebt, fo daß das 
Publikum bis zum Schluß geſpannt und intereffiert mits 
geht. Die Darftellung ift durchweg über alles Lob erg: 
ben. Neben den Hauptrollen, in denen Guſtav Knuth 
als Kriminalraf, Rolf Fernau, Annelſeſe Uhlig 
glänzen, wird auch jede Rleinite Epiſode vorzüglich gene: 
ben. — Das Publikum geht fehr angeregt mit und dankte 
durch herzlichen Beifall. $ 


Paul Oſtermayr inſzeniert Waſdrauſch“, Paul Oſter⸗ 
manr, der in dem Aſa⸗Film „Der Ghelmeiklönig“ als Ree 
eur debütierte, inszeniert in der Produklſon ſeines Nas 
ers Peter Oſtermayr nach Ludwig Banghoſers gleichnami, 
gem Roman den neuen Afa⸗Film „Waldrauſch“. Das, 


Drehbuch ſchrieben Karl Peter Gillmanı und Peter Oſter⸗ 
manr. Die Hauptrollen des Films, deffen Aufnahmen zum 
größten Teil in der Bergwelt in der Nähe des Großglockner 
gedreht werden, werden von ſolgenden Darſtellern geſplelt. 
Hanit Anoted, Paul Richter, Hedwig Bleibtreu, Eduard 
Köck, H. A. Schlettow und Erika Dannhoff. 


fo günſtig gezeichnet ind, daß bie Sympathie ihnen ein 
fach zuſtrömen muß, nein — Birgel fpielt meiſtens alles 
andere als klare, „ſympathiſche“ Menſchen. Und tro, 
dem ift er der Mittelpunkt jedes Films, den er ſplelt, 
und man ſtellt immer wieder feft, daß feine Geſtaltüngs⸗ 
kraft die nachhaltigſte Wirkung erzielt. 

Es ift ein großer Beweis von künftlerifhem Empfin⸗ 
den, den das Publikum mit feiner Begeiſterung für Bir. 
gel erbringt, die Frauen bekennen ie zum klugen, führ 
renden Mann, zum Beſchützer. Auch bei jungen Schau, 
fpielern läßt fih diefe Feſtſtellung machen. 

Wiktor Staal, einer der jüngſten „Prominenten“, 
der in den Tetten zwei Jahren rapid anſteigende Bas 
meife feines Könnens gegeben hat, ift kein „Liebhaber“ 
von früher. Gr ift d blond, ſportlich trainiert, lacht 


über alle Schwierigkeiten des Lebens, dle ber junge, 


Schauſpieler in feinen erſten Theaterſahren reichlich zu 
fpüren bekam, Im „Ritt in dis Freſheſt“, dieſem ause 
gezeichneten, Ufaftim, war er der ebenbürtige Partner 
Willy Birgels und ſtellte fih in die erfte Reihe der 
deulſchen Filmſchaſfenden. N 

Wie man es auch betrachten will, die Frau von 
heute, die Frau, die im Lebenshampf genau fü ihren 
Prah behaupten muß a der Mann, die nur gang ver. 
ſtohlen von Dingen träumen darf, die die Generation 
vor ihr noch erlebte. ERIN Frau hat fih aus ihrem ge⸗ 
funden Fühlen das Ideal des Mannes — im H ann ge⸗ 
schaffen. Und darum gebührt den Ahe Filmſchäu⸗ 
ſplelern, die durch Ihre Menſchlichtelt und ihre Kunſt einen 
Zeil zur gefunden Lebensſtellung der entigen Generg⸗ 
tion beitragen, ehrlicher Dank. Ein nk, den fie ja 
vom Publikum reihlid geboten bekommen. 


I. Steinberger. 


Es iff doch das Gold des Rapitäns Kidd 
Aber wer baute die raffinierte Waſſerſchußanlage? 


Am Öftlihen Ausläufer von Nova⸗Scotia liegt ein 
Elland mit dem Namen Dak⸗Inſel, alfo Eichen⸗Inſel — 
fo genannt, weil auf dieſer Inſel wirklich viele Eichen 
Stehen und noch mehr Bäume dieſer Art einſt geſtanden 
haben dürften. Dieſe Inſel weiſt im Gegenſatz zu ſonſt ein 
recht reges Leben auf. Denn vor einem Monat iraf eine 
ſehr aut ausgerliftete amerikaniſche Expedition hier ein, 
bie auch noch ein anſtändiges Bankguthaben im Hinter: 
grund hat. Mineralien find hier nicht zu bergen. Der 
Fiſchſang iſt ein Geſchäft, das nicht noch mehr ausgebaut 
werden kann. Mjo kommt nur ein Ziel als Aufgabe der 
55 in Frage Man ſucht den Godſchaz der Eichen⸗ 
infer, 

Den ſucht man nun ſchon feit mehr als 150 Jahren, 
Der Boden der Inſel wurde kreuz und quer abgetaftet 
und durchgrahen. Man ſchätzt, daß mindeſtens 250 000 
Dollar bei dieſer Goldiagd verſchwendet worden find. Aber 
man hofft beſtimmt noch mehr zu finden, als diefe Auf⸗ 
wanbsjumme ausmacht. 

Ein Ingenieur aus New Jerſey, der irgendwo neue 
Pläne aufgetrieben hat und fih außerdem auf den Maf- 
ferban meriteht, iſt zum Expeditionsleiter ernannt worden. 
Die Pläne und Karten, die vor einigen Wochen noch in 
einem New Porker Büro auf dem Tiſch lagen, ſind nun 
in dem Zelt ausgebreitet, daß die Gefährten des Inger 
nieurs für ſich errichtet haben. Sie find überzeugt, daß 
fie endlich und allein des Rätſels Löſung in der Hand 
haben, jedenfalls aber gang nahe herangekommen find, 

Und um welches Gold handelt es fih denn nun? Zus 
erſt wurde in der „Hiſtory of the County of NER 
erwähnt, daß der alte Pirat und Seefahrer Kapitän Kidd 
hier fein Gold verſcharrt habe. Das ſchrieb man um das 
Jahr 1795. Im gleſchen Jahr begannen junge Leute mit 
der Schatzſuche Sie kamen von der nahen Site, hängten 
alles an den Nagel und wollten unbedingt über Nacht 
reich werden, 

Sie gruben lange, ſtießen auf Holgzwiſchenlagen, die 
von Menſchenhand ſtammten, und kamen endlich an untere 
irdiſche Kanalein richtungen, die mit dem Meer in Ber 
Vündung ſtehen und bei jeder Flut mit Mailer vollaufen. 
Man nimmt nun heute an, daß ein Gehilfe des Kapftäns 
Kidd ein geriſſener Bautechniler war, der den Zugang 
zum Schatzgewölbe mit Wafer ſicherte. Ihm will man 
nun einen Streich ſpielen, indem man einen Querſtollen 
gräbt und von dort aus das Waſſer abzapfl. Wenn alle 
Yeberlegungen der jetzigen Schatzſucher richtig find, müßte 
täns in einigen Monaten das klingende Gold des Kapis 
täns Kidd in Händen haben — aber nur, wenn alles 
ſtimmt. Doch haben ſich die Schaſſſucher nicht meift um 
irgend eine Kleinigkeit verrechnet? 

Hönig Francois I. befteuert Flugzeuglandungen 

MTP; In der Nähe des franzöſiſchen Flughafens 
von Marignane befindet fih. der See de Berre, der feit 
einigen Jahren als Waſſerflughaſen benutzt wird und wo 
jochen auch das erſte Transatlantikflugzeng. der „Atlan: 
lic-Clipper“, gelandet ift. Kein Menſch bat his heute bes 
pa daß dieſer Gee Gtaatseigentum ift, und der 

tagt hat auch niemanden gefragt, als er hier die Anla⸗ 
gen ſchuf. Und das trägt ihm jetzt eine höchſt eigenartige 
Klage ein. Ein Herr mit dem ſchönklingenden Namen 
Emmannel⸗Gaſton⸗Martial de Brettes de Boyer d' Egufl⸗ 
les beſitht nämlich Herrenxrechte über Dielen See, die vor 
400 Jahren durch König François J. einem gewiſſen Ie 
han Maynier, Herr von Vitrolles, Baron d'Orpede erteilt 
worden find und ſich bis auf den vorgenannten Monſieur 
mies rechtmäßig vererbt haben. In Ween könig⸗⸗ 
lichen Patent von 1827 hat der Baron das Recht erhalten, 


Anglücksboten 


Herr Bankier Mreberg hatte allen Grund, in dieſem 
Frühling ausgezeichneter Laune zu ſein. Endlich waren 
die Herten von der Stavanger⸗Beigen⸗Damuſſchiſſahris⸗ 
geſellſchaft sefiigig 1 und hatten ihr Einverſtänd⸗ 
“is Damit erklärt, bei Mrebergs Bank einen Millionen⸗ 
kredit aufzunehmen, wofür die Bank Befikerin 
Stammaltien 
Sollte. Direberg rieb fih ſchon im Geiſte die Hände. Wenn 
uur nicht dieſer elelhafte Sörenſen geweſen wäre! Holger 

` Green war von der Norlysbank, die das Geſchäft chen: 
falls gern gemacht Hätte, 
wenn man den micht beifeite ſchieben könn 

In dieſen Gedanten ſchritt Herr Bankier. Pireberg 
aus ſeinem Häuschen in der hübſchen Osloer Vorſtadl⸗ 
fe in den Frühling hinaus. Sit — faufte eine 
ſchwarze Katze dicht nor ihm vorbei. Mreberg verſchluckte 
einen ſaftigen norwegiſchen Seemannsfluch. er doch 
ie scheußlich abergläubiih war! And da war noch ein 
Bettler, der gerade vor feiner Gaxtentür ſtand und ihm 
den Hut hinhielt. Wenn das nicht Unglück brachte! 

Für den halben Vormittag war dem Herrn Bankier 
die Laune verdorben. Nachmittags 
stehen und wollte zum Tanztee fahren, um ſich auſzuhei⸗ 
tern, Seine große Limouſine glitt die Kaxl⸗Johannes⸗ 
Gade hinunter. An einer der Tehhafteiten Seitenſtraßen 
tam plößlich ein altes, jämmerliches Vehikel von Auto 
in vollem Tempo herangebrauſt und fuhr Herrn Mreberg 
an den Kotflügel. Es gab einen Stoß, der Direktor ſchlug 
ſich den Kopf am Magenſenſter an, das Auto hatte ein 
paar Schrammen abbelommen Es gab Auflauf und 
Protokoll, aber weiter war nichts paſſiert. Während der 
he mn des Unglücksvehikels, ein mächtiger grober Burs 

mit dem Kokisiften verhandelte, fiel Ptrebergs Blit 


der 


Diefes blühenden Unternehmens werden 


Aber das wäre S noch ſchöner, 


ließ er die Arbeit 


Gutecgeſchäßte mit Neugeborenen 


Seltfamer Erwerbszweig in den USA — Rein Gefetj gegen gewerbsmüßige Ainderhändler ? 


Kürzlich wurde in New Vork der Kinderarzt 
und Geburtshelfer Tippie angeklagt, lebende Sin: 
der verhandelt zu haben, Seine Schuld wurde be: 
wieſen. Daran knüpft ſich icht ein ganzer Ratten. 
tönig von Anzelen, der das Geſchäft mit Mer 
geborenen als ein gutgehendes Gewerbe erkennen 
läßt. 


Kinder nach Gewicht! 

Die Haare ſträuben fth uns, wenn wir in dieſe felt 
famen Geſchäfte eindringen, die ſenſeits des Aflantik 
einigen Geburtsärzten geglückt find und für die — nach 
den augenblicklichen Anſchauungen — nicht einmal ein Ge⸗ 
ſetz da iit, um eine Veſtrafung zu ermöglichen. Mit ſolchen 
Fällen haben ſelbſt die amerifaniihen Geſeßßgeber nicht 

rechnet, Su x 

s Der Fall Tippie liegt noch verhältnismäßig einfach. 
Ein Ehepaar aus Pittsburgh wandte Wéi an ihn mit ber 
Bitte um Beſchaffung eines Kindes. Dies wurde geliefert, 
und der Arzt erhielt für die arme Kindesmutter ein Held» 
ſeſchenk in Höhe von 50 Dollar. Er führte nur 15 Dot 
ar an die Mutter ab. Das war eine glatte Unterſchla⸗ 

ing. 

ji Dadurch veranlaßt, kamen jedoch andere Fülle ben 
Kenntnis der Behörden. Verſchiedene Aerzte beſchäftig len 
lich nur mit der Aufnahme von werdenden Müttern in; 
ihren Heimen .. die keine Kinder wünſchten. Dieſe Müt⸗ 
ter mußten einen langen Kuraufenthalt. die Entbindung 
und allerlei Sonderkoſten entrichten. Schließlich zahlten 
fie noch einen „Erziehungsbeitrag“ für das Kind und ers 
hielten damit die „Beſtäligung“ daß fie nie ein Kind 
bekommen hatten. Die geſamten Beträge behielt der Arzt 
für ſich und gab die Kinder bereits 15 Tage nach der Ge⸗ 


. Salz aus dem See zu gewinnen. König Frangois T. 
onnie natürlich nicht ahnen, daß man die Oberfläche des 
Sees auch zur Landung von Waſſerflugzeugen wird be: 
nutzen lönnen. Monſieur d'Gguilles baut kein Salz ab, 
aber er und feine Anwälte ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß fie den See in jeder Meije ausheitten dürfen, und fie 
verlangen jetzt vom Staat eine Taxe für jedes hier lan⸗ 
dende Flugzeug, Der Prozeß wird vor dem Staatsrat 
ausgetragen werden, dem bereits eine umfangreiche Dokus 
mentenſammlung feit dem 16 Jahrhundert zugeleitet wurde. 


Ein Cocktail für das Jahr 2039 


Der Cocktail, wörtlich der Hahnenſchwanz, hat längſt 
feinen Weg aus Amerika nach Europa angetreten. Nu 
hat man Do in London entſchloſſen, einen Cocktail zu 
brauen, der bis zum Jahre 2039 verborgen bleiben foll. 
Erſt dann fol das Getränk freigelegt und von unſeren 
Nachkommen genoſſen werden. 

Man hat ih mit Chemikern und Univerſitätsprofeſ 
foren in Verbindung geſetzt, um die nötigen Rohſtofſe zu 
finden, die ſich auch garantiert 100 Jahre hindurch Halten, 
Dann beauftragte man Harry Craddocg, den beiten Sot: 
Doner Barmizer, 5 verſchſedene Cocktails zu brauen, die 
in Glasphiolen untergebracht und verſiegelt wurden. 

Dieje Glasphiolen find in einer beſonderen Site, die 
auch eine gedruckte Gebrauchsanweiſung enthält, in dem 
Grundstein der neuen Bar eines bekannten Hotels einge: 
mauert worden. Hier wird man die Cocktails vermutlich 
in 100 Fahren freilegen, ſofern die Bar ſolange beſteht. 


auf Beſtellung 


auf das Nummernſchild des anderen Wagens, Er prallte 
zurück „N 1918“ las er... Sr 

Von dieſem Tage an häuften ſich die Unglügszeſchen 
im Leben des armen, ſtadtbelannten, abergläußſſchen 
Mreberg. Schwarze Katzen Wieren kein größeres Vers 
migen zu kennen, als ihm über den Platz zu laufen, Alte 
alen Bettler und Krankenſchweſtern bauten auf, wo 
er ging und ſtand. Die Zahl 13 hatte es auf ihn abger 
ſehen. Kurz, das Leben war ihm zur Hölle geworden. 
Blikartig tauchte da der Gedanke in ihm auf, daß diefe 
Unglüdenoten mit feiner Transaktion mit der Stavanger 
Bergen⸗Dampſfſchiffahrtsgeſellſchaft in Zusammenhang 
ſtehen könnten. Ruhelos wälzte er ſich iett nächtens im 
Schlaf, Sollte er, oder follte er nicht? Bis er eines Mori 
gens kurzerhand den Entſchluß faßte, den Milliowenkredit, 
um den feit Wochen verhandelt wurde, nicht zu geben 
und das Geschäft lieber feinem Konkurrenten Sörensen zu 
überlaſſen. 

Kllrzlich machte nun die eee 

v 


: REN 
ſchiſfahrisgeſellſchaft, die von der Norlysbank 0 


üßernam⸗ 


men worden war, Konkurs, Mreberg brachte es über ſich, 


den troſtloſen Sörenſen im Klub ermunternd anzuſprechen. 
„Daß Sie damit hereingefallen find, lieber Sörenſen und 
nicht ich, das haben Sie zahlreichen Unglücksboten zu vers 
danken, die mir begegnet find,“ erzählte Mreberg. Sören: 
fen ſah ihn an wie einen Irren. „Sie find alfo noch im⸗ 
mer nicht dahinter gekommen, wer Ihnen bie 1 
Rahen und Bettler und alten Frauen und Aulos mit 
Unglüdsnummern und das für teures Geld über den Weg 
gemid hat? Hätte ſch Ihnen bloß das Geſchäft ibers 
allen, ſtatt Ihren ſtadtbelannten EH gegen Sie 
EH O ich Rindpieh. ..“ Und ganz Oslo lacht 
D — 


- dient. Die Türen 


burt an andere Intereſſenten zur Adoptierung gegen Wer 
bühr weiter! 


Verkauf mit voller Garantie 

Wie fo ein Verkauf vor ſich ging, daß will einſach 
nicht in unſern Kopf hinein. Wer da ſeine 50 oder 100 
Dollar auf den Tiſch legte, der wollte auch wiſſen, daß er 
wirklich ein ſchönes und geſundes Kind dafür bekam. Es 
ſolgte alſo mit jedem Baby — ſagen wir eine Gebrauchs; 
anweiſung, Die genau die Art der künſtlichen Exnährung, 
des Kindes vorſchrieb, denn die Gefahr für das Kind, ber 
reits ſo GL E Mutter forigenommen zu werben, 
war natürlich groß. 3 

Cine éen Rolle ſpielte das Gewicht des Kindes. 
Je mehr es wog, um fo lebenskräftiger ſchien es zu Jein 
und „ um fo höher war der Preis. In mehreren Fül 
len verpflichtete ſo ein Arzt die Adoptiveltern, nur ihn 
hei Krankheitsfällen des Kindes zu konſultieren. Sollte 
dann das Kind ſterben — vorausgeſetzt er wurde redir 
zeitig gerufen —, dann ſollte Erſaß geliefert werden. Die 
9 E des Arztes mußten natürlich extra bezahlt 
werden. 

Welche ungeahnten Möglichleiten, entwickeln ſich da! 
Alſo ſelbſt daraus wußten findige Amerikaner ein Gu 
ſchäft zu machen, und ein ſehr gutes ſogar. And mit kei, 
nem Geſetz Iann man ihnen beikommen! 

Natürlich geſchah der ganze Handel unter vollſter 
Diskretion. Die Mutter erfuhr niemals, wo ihr Kind 
nun eigentlich hingekommen war, und die Adoptiveltern 
ahnten nicht, wer die wirklichen Eltern des angenomme, 
nen kleinen Weſens waren. PEN 

Es ſcheint, als ob die Amerikaner was Geſchäftstüch⸗ 
tigkeit betrifft, doch nicht zu ſchlagen ſind. tps. 


Aicchenbefuch mit guten Frühſtück 

Die St. Andrew's Pariſh Kirche in der Nähe von 
Liverpool hat jetzt einen Gottesdiench um 8 Uhr früh wie» 
der neu eingeführt, den man vor mehreren Jahren wegen 
mangelnder Beteiligung hatte einſtellen müſſen. Damals 
brach der Pfarrer an W Tagen vor vollkommen 
leeren Bänken und einem gähnenden Kirdendiener, 
Das ele anders. Jeder Kirchenbeſucher erhält nämlich 
koſten! in komplettes Frühſtück, beſtehend aus Grape ⸗ 
fruit, Ei, Kaffee und Weißbrot. Die Kirche iit — zum 
Frühstück — bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Die vollendetfte Wohnung der Welt 


(MTP.) Lord Mountbatten hatte ſoeben feine neue 
Wohnung im Brooks⸗Houſe einem der modernsten und 
großartigſten Wohnhäuſer Londons, bezogen. Dieſe Woh⸗ 
tung ſtellt das Vollendetſte an Komfort und Wohnkultur 
bat, was man bisher je gehört hat, Sie befindet ſich im 
ſiebenten Stockwerk und beſteht aus 18 Schlaf- und Wohn 
räumen, 5 Speiſe⸗ und Empfangszimmern, hat 7 Bader 
zimmer und eine ganze Menge Dienſtbotenzimmer und 
Nebengelaſſe. Ein Teil der nung, 6 Jimmer mit 
eigenen Badezimmern und Küche, kann abgetrennt wer ⸗ 
ben: hier werden die Kinder des Lords leben. In dem 
großen Empfangsſaal ijt nicht nur eine Bühne eingebaut, 
der Raum Tann auch in ein Kino umgewandelt werden, 
und eine Tonfilm⸗Apparatur it in ein Nebengelaß, das 
einen Vorführungsraum ſtreng nach allen polizeilichen 
Vorschriften feuerſicher darstellt, eingebaut. Selbſtyer⸗ 
ſtändlich iſt alles elektriſch, aber nicht nur elektriſch, ſon 
bern auch photo⸗elektriſch. Sobald ein Beſucher an die 
Eingangstür auch nur herantritt, reagieren die Selen: 
zellen, und feine Ankunft wird durch ein Signal in ein 
beſonderes STEE gemeldet, das als Portierloge 

dieſer Wohnung brauchen nicht geöffnet 
zu werden, fie öffnen und ſchließen Te automalli. und 
zwar ebenfalls mit Hilfe von Selenzellen, Die Wohnung 
hat mehrere Telephonanſchlüſſe, darunter auch einen, an 
den die Leitungen mehrerer Freunde des Lordo, ſo des 
erzogs von Kent und des Dramatikers Noel Coward, 
trett angeſchſoſſen find, To bof die Verbindung nicht erit 
durch das Ami hergeſtellt wird. Endlich beftht die Woh, 
nung auch eine Gemäldegalerie; man ſchäßt dan Wert der 
Sammlung des Lords auf fait eine Million Pfund. 


Ein teurer Ruß 3 
tps. Man füht -viel, gern 


und leidenschaftlich in 
Kopenhagen, Kopenhagen tft eine lebenslustige, vergnügte 


und abſolut nicht prüde Stadt. Vorausgejekt ijt aller» 
dings die Einwilligung beider Teile, Sit ſie nicht vor ⸗ 
handen, daun wird die Lebensluſt teuer, Soeben koſtele 
fie einen jungen Mann drei Monate Gefängnis. Er fand 
das fogar ehr teuer. Der Schuldige war ein junger Hands 
ei der in einer Villa in einem Außenbezirk dor 

tabt arbeitet und hier ein Auge und ſchließlich alle 
beide auf die Hausgehilfin warf, die in der gleichen 
Villa angeſtellt war. Der Verſuch eines Flirts mißglückte, 
Daraufhin nahm fih der unglückliche Liebhaber ein Herz 
und ging nach Feierabend. .. in ein nahe gelegenes Ne⸗ 
ſtaurant, wo er bis nachts um 1 Uhr Spirituolen f ſich 
nahm. Danach hatte er den genügenden Mut, wieder in 
die Villa zurückzukehren und hier das im Keller gelegene 

immer des geliebten Hausmädchens aufzuſuchen. Ein 

uk nur! Aber auch damit war das Mädchen nicht ein ⸗ 
verſtanden und es rief um Hilfe, Der Sünder wurde van 
der Polizei abgeführt und jetzt zu 3 Monaten Wefängnis 
verurteilt, außerdem darf er 3 Jahre keinen Alkohol zu 
ſich nehmen. 2 
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ſtets beneide ich meine Freundinnen um ihre Brüder. 
Und nun iſt es mir, als hätte ich einen Bruder, der 
nach langer Zeit aus dem Auslande zurückgekehrt iſt.“ 

Merkens nickte dem jungen Mädchen freundlich zu. 
„Sie werden das alles ein bißchen verdreht finz 
den,“ fuhr Karola zögernd fort. 

„Durchaus nicht, wir find beide in derſelben Lage. 
Unfere Stern Dun tot. Onkel: Franz ſteht uns beiden 
nahe — warum ſollten wir uns da nicht geſchwiſterlich 
zueinander ſtellen?“ 

Ste betrachteten ſich ſchweigend und forſchend. 

„Onkel Franz bedeutet mit viel,“ ſagte dann Ka⸗ 
tola, „obwohl ich ja nur feine Wahlnichte bin. Nach 
dem Tode meiner Mutter wurde er mir alles. was 
wäre ich heute ohne ihn? Ich muß ihm immer wieder 
von Herzen dankbar ſein.“ x 

Hugo dachte an feine Knabenzeit. an die dicke 
Friesportiere und das Geſpräch über den Onkel. das er 
hier unfreiwillig hatte mitanhören müſſen. d 

„Ihr Vater war Offizier im gleichen Regiment 
wie Onkel Franz? Sie waren Freunde, wenn ich recht 
unterrichtet bin.“ 7 

„Ja, fie waren gute Freunde, und daher rührt 
Onkek Franz' geradezu rührende Fürforge für mich die 
Tochter ſeines Freundes und Kameraden Mein Vater 
mi im Duell, und meine Mütter verlor ich bald dar⸗ 
auf z 6 ù i 
Sie weiß nichts Näheres — ſtellte Mertens bei ſich 
fejt — nichts von dem Verſchulden des Onkels. fie ſieht 
in ihm nur den Beſchützer und Wohltäter. 

Eine Pauſe tritt ein. S 

Das Schwärmen der Bienen tönte durch die Luft, 
die Stämme der Bäume flammten im Rot der warmen 
Sonne. ` £ 
Karola hatte fih ausgeitredt und die Arme hinter 

dem Kopf verſchränkt. Sie ſchaute in den Haren Hin- 
mel und ſprach jetzt: ohne Mertens anzuschauen. 

„Onkel Franz iſt ei Auter Vater, daran iſt nicht 
zu zweifeln, und er hat tie Väter das an ſich haben, 
fo feine ſtillen, wohlgemeinten Pläne.“ 

Hugo Mertens horchte auf. 

„Wiſſen Sie auch, Herr Doktor daß ich vor Ihrem 
Erſcheinen etwas Angſt Hatte? Ich muß es Ihnen 
fagen, wirklich ich hatte Angſt. 

„Das verſtehe ich nicht. Warum hatten Sie denn 
vor weinem Kommen Angſt?“ 

„Wir find keine Kinder mehr, Herr Doktor. Ich 
bin überzeugt, daß Sie den Dieblingswunſch Ihres 

Onkels ſchon längſt kennen, ihn mindeſtens, ebenſo wie 
ich, herausgefühlt haben. Darum hatte ich Angſt vor 
Ihrem Erſcheinen. Es wäre mir eniſetzlich geweſen, 
den Onkel, dem ich dankbar fein muß — dem ich es 
auch von Herzen bin — enttäuſchen zu müſſen. Jetzt 
aber bin ich beruhigt, denn — —“ 

In maßloſem Erſtaunen blickte der Mann auf das 
Mädchen. 

Karola lächelte. 

„Ihre Gedanken und Wünſche. Herr Doktor, gehen 
einen anderen Weg, ſo wie — wie die meinen —" 
fügte fie nach einer Pauſe leicht errötend hinzu. 

Hugo Mertens ſtreckte die Hand aus. 

„Schweſter,“ ſagte er ſchlicht. „Gute Kameradin.“ 

Karola ſchlug kräftig ein. a 
„Wir wollen Du zueinander fagen, Bruder und 
Schweſter fein, gute Kameraden. Der Onkel wird einſt 
erkennen, daß Menſchen in entſcheidenden Lebensfragen 
für ſich allein einſtehen müſſen. . 

Der Abend fant rot in die Röhren. die Heide ger: 


In ſcharſem Trab machten fih die Neiter auf den 
Heimweg, Hugo Mertens hatte die Peitſche des Mäd⸗ 
chens genommen, denn im rechten Arm hielt ſie das 
blühende Heidekraut. rt 
Olbrich fah die beiden vom Fenſter aus heran⸗ 
rellen. Letztes goldenes Sonnenlicht umſpielte die Ge⸗ 
ſtalten der zwei jungen Menſchen. 
Ein VBurſche kam heran und nahm die Pferde in 
Empfang. S 
„Hier haft du deine Reitgerle, Karola,“ rief Hugo 
ſeltſam aufgeräumt in der Hall 2 
Dieſe Worte fing der Rittmeiſter auf. Ein heller 
Schein glitt über ſein Geſicht. 
` Sie duzten fih. Das Tempo gefiel ihm. Kein 
11 zwei ſo famoſe Menſchen mußten ſich raſch 
nden. 
Er tat, als merkte er nichts. 5 


8. Kapitel. 

„O, tanz du Heine Geiſha du 

Und fing dein fühes Lied dazu!“ 

Anne-Marie Rodeck hatte das Klopfen au der 
Gaderobentür überhört und drehte ſich nun ein wenig 
erſchrocken um. Der alte Beier ſtand mik gutmütigem 
Lachen hinter iht und deklamierte ihr Aufktittslied. 

„Wirklich, mein liebes Kind. Sie wirken als 
Geiſha überzeugend und allerliebſt.“ SR = 

Freundlich betrachtete, Louis Beier die Junge, 
Kiünftlerin, die im gelb -Jeidenen Kimono vor dem 


ovalen Spiegel des Schminktiſches ſaß und ſoeben ein 


wenig Not auf ihre Wangen legte. KW 

AnneMarie Nodeck antwortete nicht, fie übers 
hörte das Kompliment ihres alten Freundes. 

Verworren kam das gedämpfte Stimmengewirr 
aus dem Zuschauerraum an ihr Ohr. die Klappfitze 
ſchnellten wieder auf und nieder, dazwiſchen wurde das 
Stimmen der Inſtrumente hörbar. Es waren die ver⸗ 
trauten Geräuſche, die in jedem Theater jeder Vor⸗ 
ſtellung vorangehen. 

Louis Beier zog ſich einen Stuhl heran, die Seide 
feines prächtigen Gewandes — er ftellte einen hohen 
japaniſchen Würdenträger dar — rauſchte Teile. 
Schweigend ſah er dem jungen Mädchen zu. das ſich 
mit fundiger Hand und ſicherem Auge ſchminkile. Neben 
ihr lag eine ſchwarze Perrücke und gelbe Mimoſen. 

„Nun, Sie geben ja kein Sterbenswörtchen von 
lich. Lampenfieber?“ 

Anne⸗Marie Rodet ſchüttelte den Kopf. 

Lampenfieber, nein, die Zeiten waren längſt weit 
hinter ihr. 

„Sm, aljo wieder mal ein bißchen bockig? Das 
Theater hat mal wieder jemand fatt, gründlich ſatt, 
nicht wahr?“ R 

Anne⸗Marie Rode ſchloß die Schminkdoſe und 
puderte Do leicht. x 

Der alte Beier war nicht leicht zu täuſchen, er ſah 
jedem ins Herz. Es war richtig. ſie hatte es mal 
wieder ſatt. Solche Stimmungen überfielen ſie dann 
und wann. Seit jener Doktor Mertens mit ihr einen 
Abend verbracht hatte, war es ganz ſchlimm. 

Geſchickt ſetzte ſich AnneMarie die ſchwarze Per⸗ 
rücke auf und ſteckte die gelben Blüten in ihr Haar. 

„Was wollen Sie eigentlich, mein gutes Kind? 
Sie haben Erfolg, ſind beliebt, werden verehrt, die 
Kollegen find nett, der Ton bei der Bühne iit heute 
anders als früher.“ ` 

Beier ſchlug die Beine übereinander. 

„Was meinen Sie wohl, was Sie früher auszu⸗ 
halten gehabt hätten — darüber will ich liebet nicht 


$ 


SE. 


RE 


Cales 


— 


— 


Guten 


ſprechen. Heute achtet jeder den Stand des anderen, 
der Schauspieler wird nicht mehr geringſchätzig abge⸗ 
tan. Was wollen Sie alſo? Freuen Sie ſich Ihres 
Lebens“ Be ] 5 b 

Anne⸗Marie Rodeck griff nach dem Fächer und 

klappte ihn nachdenklich auf und zu. * 

Iich bin ja gar nicht unzufrieden, nur ein wenig 
aufſäſſig. Es ijt nun mal nicht anders, ich gehorche 
mir oft ſo wenig.“ 

„Dann nehmen Ste fih an dle Kandare. ich weiß, 
was in Ihnen vorgeht, und verſtehe Sie.“ 

Unruhig rückte die Künſtlerin den Stuhl zur Seite, 
die Doſen und Flaſchen auf dem Tojlettentiſch altter= 
ten leicht. i 

„Sie willen?“ = 2 
„Natürlich, das iſt doch nicht ſchwer, ich fenne Sie 
doch. Sie wollten Opernſängerin werden. Ihre 
Stimme reichte nicht aus, und Sie wollten ſich nicht 


mit der Rolle, die Ihnen nun mal das Leben zuge⸗ 


wieſen hat, begnügen. Hoffnungen. Pläne. mein 
liebes Kind. Glauben Sie, ich hätte mir nie träumen 
laſſen, als der alte Beier an einer kleinen Bühne mein 
Leben zu beſchließen. Man muß ſich beſcheiden lernen. 


zufrieden und glücklich ſein mit dem, was das Leben 


gibt. Es können nicht alle leuchtende Sterne am 
Bühnenhimmel fein." 5 8 
< AnneMarie. Roded, atmete erleichtert auf. 

„Sie haben natürlich recht. ich will mich auch tüd- 
nig an die Kandare nehmen. Ich danke Ihnen ch 
Sie mir mal wieder ins Gewiſſen geredet haben, Vater 
Beier! 

Es läutele, die Schritte der Schauſpieler er⸗ 
klangen auf dem Flur. Rufe und haſtige Worte 
a a eg oe 

eier erhob ſich gemächlich. 3 

„Es geht los, Kind Nun ſingen Sie heute be⸗ 
ſonders ſchön, kleine Geisha, reizend genug ſehen Sie 
egen 3 
E Das hagere Geſicht des alten Künſtlers verſchönte 
ein wohlwollendes Lächeln. 8 

Sie traten hinaus und gingen zur Bühne. 

Die Kuliſſenarbeiter Helten die letzten Decra- 
tionen auf, der Spielleiter mahnte zur Eile und trat 
unruhig von einem Fuß auf den anderen. ` 

Es läutete zum zweiten Male. Im Zufauerraum 
ſchwoll das Stimmengewirr mehr und mehr an. Die 
letzten Säumigen ſtellten Do ein . 

Soeben trat Anne⸗Marie Rodecks Partner. der 
junge Seeoffizier, von dem Guckloch in dem Vorhang 
zurück. Sie hatte fonft ſelten einen Blick durch das 
kleine Loch im Vorhang geworfen — jedoch nach dem 
Zuſammenſein mit Mertens tat fie es törichterweiſe 
jeden Abend. Was ging ſie überhaupt der liebens⸗ 
würdige Gelehrte an, dem es Vergnügen bereitet hatte, 
einen Abend mir ihr zu verplaudern. Er war ein an⸗ 
genehmer Geſellſchafter. mehr nicht. > 

Zerftreut trat Anne-Marie auch heute wieder an 
die kleine Oeffnung und ſchaute durch den Vorhang. 
Das Haus war aut beſucht, Logen und Ränge dicht bes 
ſetzt. Die Geiffa, das alte melodiöſe Stück geftel eben 


noch immer und behielt feine Anziehungskraft. 


Anne⸗Marie RNodeck blickte zu dem Platz hinüber, 
auf dem Hugo Mertens an jenem Abend geſeſſen Hatte, 
da zuckte fie zuſammen. Träumte fie, wachte ſie? War 
das nicht Mertens, der ſoeben die Tür öffnete? Sie 
erkannte ihn an der ſtraffen Haltung und dem kühnen 


Schnitt des Gesichts. Kein Zweifel — er war es. 
(Fortſetzung folgt!) 


ewas hätte bringen 


D 5 D 
Der Söriter 
Erzählung: von Herbert Reinhold 
Als ich vor Jahren in Südtirol lebte, lernte ich einen 


< Juftigen Forſtjunter fennen, dem ich mich anjlok, daß wir 


Kameraden und auch Freunde wurden, die man gemeinhin für 
unzertrem hielt. Tage und Nächte verbrachten wir auf 
Pirſchgängen im Hochgebirge, hödten auf Anſtand, träumten 
bei ſchwelenden Feuern aßen aus einer Schüſſel und rauchten 
den gleichen ſtinkenden Tabak. Dabei erſchloſſen ſich unſere Hers 
zen, daß wir einander ſagten von unſeren Wünſchen an das 
Leben. Als wir uns trennten, weil es mich heimrief, verſicherle 
er mir zum wievielten Male, daß er Großes plane und gewillt 
fei, alles daranzuſetzen. dieſen Plan zu verwirklichen. „Ich 
ſchre be dir, wenn es ſoweit if“, rief er mit felbſtbewußt nach. 

u, er ſchrieb mir nicht, und ich war ihm nicht gram. 
Das Leben wies mir ſonderbare Wege, ich hatte genug zu tun, 


"fie zu gehen, aber als es mix dann wieder geitattet war, meinen 


Sehnſüchten Erfüllung zu geben, zog es mich in das Tal unter 
dem Ortler, den Freund auffuſuchen und mit ihm einige unbe⸗ 


kümmerte Wochen zu verbringen. Die Berge ſtanden ſtolz wie 


ehedem im Zauberglanz ihrer Ferner, die ſtarken Wälder 
fangen ihr Sed, und die Wildwaſſer donnerten wie immer 
drohend zu Tal. In den Oriſchaften hatte ſich wenig geändert, 
doch der Freund war nicht mehr da. „Einen Vorſchlag hat er 
der Regierung gemacht, der vermeſſen war, aber man hat ihn 
angenommen und ihm einen Auftrag erteill. Nun iſt er in der 
Wüjte und plagt ſich, wo er es hier ohne ſonderliche Mühe zu 
Solche Auskunft wurde mit auf 
meine Frage kopfſchüttelnd erteilt. x h: 

Freilich wußte id} ſofort, wo der Freund in finden war. 
Als Student vor der Berufswahl hatte er eine Reife durch den 
iltzifgen Karſt gemacht. Die gewaltige Dede der im Sonnen⸗ 
glaſt liegenden Kalkberge, Folge des Mangels an ſegenſpenden⸗ 
den Wäldern, hatte es ihm angetan, damals ſchon, und die ge: 
outen Bilder vergaß er nie. In der Erinnerung ſah er 
ſchärfer, ſah und lernte bis ſich ihm eine Aufgabe formie, die 
er vor Pé als fein Lebensziel anſah, „Die Sünde einer über⸗ 
wundenen Epoche wettzumachen, das will ich wegweiſend bes 
ginnen. Wälder werde ich in die Wüſte pflanzen!“ > 

Meine Pflichten zwangen mich nach dem Norden, und aus 
einer Reife füdwärts wurde lange nichts. Später befuhr ich die 
Waſſer der Adria, doch zu einem Abstecher in den Karſt langte 
die Jelt nic. Dann fand ich in der Heimat Arbeit, und erſt nach 
einem halben Jahrzehnt, gelegentlich eines Zufallsgeſprächs 
über die Karſthöhlen erinnerte ich mich des Freundes. Sogleich 
ſchrieb ich auf das Geratewohl eine Karte nach Iſtrien. Wochen, 
Monate vergingen, ſchon vergaß ich von neuem, da traf ein 
Brief ein. Der Freund frohlockte daß ich mich gemeldet hatte. 

So trat ich, obſchon es Winter war, die Reife an. Auf 
einer kleinen Station der Bahnlinie Adelsberg.-Trieſt verließ 
ich den Zug. Ein Wagen erwartete mich, der Kutſcher war in 
einen Pelz vermummt, ich hodte mich neben ihn, der ſich aus⸗ 
ſchwleg, ſofange der Wagen im Schneeſchlicker durch eine erma 
ſelige Orlſchaft rattexte. Erſt als ſich vor uns eine weite öde 
Ebene auftat, als ih fern im Abenddunſt eine Kette zerriſſener 
Gipfel zeigte, wendete er Dé mir zu. Du tommit zur rechten 
Zeit“, ſagte er, und da oft erkannte ich ihn. Wir fielen uns 
nicht in die Arme, denn Jahte ſtanden zwiſchen dieſem Wieder⸗ 
ſehen, aber unfere Hände fanden ſich zu einem harien Druck. 
Er ließ mich nicht fragen: er fragte ſelbſt, nach vielerlei, Wich⸗ 
ligem und Unwichtigem, und es war mir, als trinke er meine 
Antworten, aus denen die Buntheit der Welt ſprach. Ab und zu 
ſchnalzte er den Pferden die munter trabien, quer durch das 
offene Land. Als er endlich ſchwieg. wagte ich die erſte Frage, 
aber er winkte müde ab. So ſchwiegen wir im Beieinanderſein 
und fuhren Dur den Abend in die Nacht. 

Ich mochte geſchlummert haben, denn ich erſchrak, als er 
mich in die Seite ich. „Gleich find wir am Ziel“ ſagte er und 
wies nach voraus, wo ein. Licht flammte. Plötzlich ſtand ein 
Gebäude ſchwarz in einer Senke. Wie fuhren darauf zu. Der 
Freund rief mit fremder Junge, ein Burſche kam geſtürzt und 
nahm Pferd und Wagen in Obhut Dann ſaßen wir vor einem 
Kamin, ſahen uns bei Licht, ſprachen miteinander und ſuchten 
eine Brücke über die Zeiten. Aber der Freund war nicht mehr 
der alte. Irgendwie ſchlen er mir müde, beängſtigend müde. 
Im Zimmer lagen Pläne und Zeichnungen zuhauf, daß ich ver⸗ 
meinte, bei einem Ingenieur und nicht bei einem Förſter zu 
fein... Ich fragte nach feinen Erfolgen, er nickte verſonnen und 
teite mir ein Schreiben einer hohen Dienſtſtelle, die ihn lobte 
und anerkannte. Da gratulierte ich ihm, aber er lächelte bitter. 
Sis es unvermitielt aus ihm brach. 
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Programm des Lodzer Senders 
Sonntag, den 23. Zuli 

7.45 . 8,00 Nachrichten. 8,15 Komgert. 
05 18,15 Anterhal⸗ 
1600 Konzert aus London. 
16,55 E 
1930 Orchefterfomgert, 20,10 
23,0 Letzte Abendnachrichten. 


Montag, den 24. Suli 

» 7,00 Nachrichten. 7,15 Schauplatten. 12,03 Mittags. 
bag 1310 Populäre Mujit. 
ee SE 
Gë Schallplattenunterk 

‚1835 Mufit von Beethoven, 9 0 
Neuzeitliche ale Muſik. 
2200 Wunſchkonzert. 


10,39 Schallplatte S S 
1 Landfi 

1630 Spanifche Wiechter 
Se 
21,15 Danzmuſik. 


Mitttagskonzert. 


Mitcagskonzert 
16,00 Nachrichten, 16,20 Arien 


193) Abendronzert. AE 
aug E 


Dienstag, den 25, Suli 


1800 Bere von Brahms. 
15,99. Vollömufit des Wilnger Gebietes. 


% Neue Schallplatten. 
18,25 Orgelmuſit. 


1205 Mittags · 
IECH Anterhaltungskon⸗ 


16,20 Danpoiinenmuft 
18,00 Ovorzak: Quartett ES. D. 

19,30. Anterhaltungskonzert. 2045 
SC 21,00 Konzert aus Kraenieniec, 
Radio" als Saft in Jaſtarnig. 


Mittwoch, den 26. Zuli 
715 


Schallplatten 8.00 Morgen- 
3.00. Fronzöſiſche o 
15,15 Populäre 


19,00. Frober Sun 


23,0) Leyte Abendnachrichten. 
7,0 Nachrichten. 


16,30. Fröhliche Lieber, 
Berühmte Symphonien. 
2035. Nachrichten. 


E 
23,0) Legite Abendnachr iten, 


11,15 Sofiftenfonge: 


Programm des Warſchauer Senders 


Sonntag, den 23. Zuli 
700 nn Berichte. 8,15 Polnische Muße 
13,00 KH ESO 
16,30 Spanifhe 
Se Neiſeplauderei. 


16,55 Opernduos IS GEN 
29 20 SE 


EH E 


Montag, den 24. Zult 
_11,57—13,00 Nachrichten, Kon. 


18,00 Klavier Kon. 


630-830 Muſik. Berichte, 

15,15 Bekannte Muſik. f 
5 17,00 Sanzmuſik 
19.00 Zagdfunt. 
Berichte. 21,00 Aus Stockholm: $ 
25002520 Nachrichten. 


1 den 25. Juli 

aD) Nachrichten, Konzert. 1500 
Bekannte Muſik. 
16,45 Vortrag. 17,00 Tang. 
Dvorak: Streichquartett. 
1930 Anterhaltungsmüfik und Lic. 
22,00 Vortrag. 22,15 


„1835 a 


6,308, 
be daten eee 
20 Mandolinenkonzerk. 
KE 18,00 
SCH Arb. BOTEN 
21,00 Schußfongert, 


18,25 2 


Mittwoch, den 26. Juli 
ee Müfit, Berichte. 
15,15 elerne Mufit. 


11.57—13,0 Berichte 


Tang. 18,00 1 Symphonien. 19,00 Ze 
ech Vortrag. 21,0 Ria 


rl von 2 in. 22,00 Anterhaltungs⸗ 


Donnerstag, den 27, Zuli 

1620 Orgelprälubien von Zelenſti. 
Brieftaften. 18,10 Snterhältungstöngert, 1900, 80 0 20.25 
x 21,00 Violinkonzert. 
Sch Rlapiermufif., ‚Schub 2 und Brahms. 
3,15—2355 Chopin: T 


Freitag, den 28. 
5 Mufit, Berichte. 
14,45 Jugendfunk. 


"23,0 Madri. 


11,57—13,0 SE 
15,00 Bekannte Muſſk. 
16,20 Chöre. 16,45 Krankenfunk. 17,00 0 1800 
Sid Gonate, für Klarinette und Klavier. 18,25 Beethoven: 
19,30 Anterhaltungsmuſik und Lite 
21,00 Schubert, Hörfolgs, 22,0 Moderne 
2 Ke 20 Nachrichten. 


Sonnabend, den 29. Zult 


-930 Muf, Berichte. 9 1 Konzert, Ze 

15,00. Bekannte bt, 15, 

ei 16,50 Photofunk. 17,00 Tangmufil, 18,00 Porniſche Ed 

20,00 Polniſche Mufit. 

00 Ein Sommerabend in der „Bagalela“. 
E Tanz. 


19,00 Lustige RER 
fünf, E 


amm der eusländifchen Sender 


Sonntag, den 23, Suli 
dv 6,00 Hafentongert, 

int e Deep (Schallplatten), a goria 4 {Felon 
1 0 Bee 10,40 Kleine romantifhe Symphonie C-Dur 
11,00 Enrico Carufo fingt, 
t Wiwtiger Orgel. 


port und Unterhaltung. 
oe Car Däumling. 
20,15 „Heut tanzt Gloria”, 
Eine kleine Nachemuſtt. 


11,30 Fantaſten auf 
14.00 Ka und bie 
14,30 Werte von Puccini, 
10, ÒO Volk ſpielt fürs Volk. 
20,00 Kernſpruch, Nachrich⸗ 
2200 Nachrichten. 
23,00—0,10 Muſſt aus 1 
6,0 Hafenkonzert. 8,20 Morgenſtändchen. 
aſtoral Spmphonie von Beethoven, 10,00 We : 
7700 5 der Stimme, 11,15, Heitere Klänge. 00100 00 
SE Beliebte Melodien, 16,00 
20,0 Nachrichten. _20, 
24.003,00. Nachtkonzert. 
6,00 Hafenkongert, 
Kee SA 
11,00 Konzert mi erich 
16,00, Lob der 
Volt ſpielt 2 70 


o Kaz, e Baur Zeien, 
SE Zant, 


Zertorenmen auf dem a 
17,00 Sport und Anterhalt 
No Sport. 20,00 Nachrichten. 2050 Serenaden. 22,00 
2230—24,00 Anterbaltung und Tanz. 

19,00 Verrilckte Fiſche⸗ Rue Fih 
es Szenen von Jo Hanns Rösler. 
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 Rundjuné- Breite 


20,00 Zeit, Nachrichten. 2015 „Heut é Gloria“. Operette. 
22,0 Nachrſchten. 2230240 Ae, = 


Eesen Ingen und SET 
ee ale a DE al Sa 
„Der er", Eine ärger! éi ii ja! 
Mühle. 2200 ` Staten 2240 Sulmähte. 2400-3100 


Nağimufit, 

Köln, 18,00 Ben Bauern Art 9 5 Ge 19,30 Volk 
fotert fire Not, 20,00 Nachrichten. nächte. 20,10 
2200 Nachrichten. 2 10 Salach EK 


Bunte Melodien. 
2,00 Nachemuſit. 
Königsberg, 15,00 Sport und Ancerhaltung, 19,00 Rot 
ſpielt fürs Volt. 19,50 Sportecho. 20.00 Nochrichten. 20,35 
Wrangel — wie er leibt und lebt. 22,00 Nachrichten. 
NEED minä 
àig. 15,00 Sport und Anterhalgung. 19,00 Heiteres. 
2000 tachvichten. 20,15 Heiteres aus Opern, 22,0 Nachrich⸗ 
EA 2230 24,00 Sintenhaltumg und Tanz. 

Münden. 19,00 Volt fpielt fürs Dort, 19,40 Sportecho. 
20,00 Nachrichten. 20,20 Anperhofftes Begegnen.“ Komijche 
Oper von Joſef Haydn. 2200 Nochrichten. 22,30 Unterhaltung 
und Tanz. 24,00.— 3.00 Nachtmuſik. 

Stuttgart. 18,00 As eme aud ah ge Amtsfräbtli, Hör; 
folge. 1830 Sport am ER 20,00 Nachrichten. 20,15 
Së Serrano ſingt. Der Mörder (fahe Hamburg). 

05 Opernkonzert. 2200 Nachrichten, 2230 Anterhaltung 
E Zon, 24,00—2,00 Nachtmurfif, 

Wien, 15,00 Sport und Sinberhaltung. 19,00 Leben und 
Lieben eines ungarischen Dichtergenſes. 19,55 Sportfunf, 2,00 
Nachrichten. 20,15 „Doktor und Apotherer“. Komiſche Oper, 
2200 Nachrichten. EEN Reihstagung ech durch Freude“ 
in Hamburg. 2,0020 Anterbaltung und Tanz. 


Montag, den 24. Juli 

Deutſchlandſender⸗ 6,00 Morgenruf, Nachrſchten. 6,10 
Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 10,00 Prinzeſſin Tulipan. 
Märchenſpfel. 11,30 Dreihig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 
13,45 Nachrichten. 1070 Zort, 16,00 Konzert. 18,00 Bio. 
line und Klavier. 18,30 In einer deutſchen Schule in Leberſes. 
1845 Die deucſche Antarktis-Expedition 1938/39. 19,00 Deueſch. 
landecho. 19,15 Heiter und beſchwingt. 20,00 Kernſpruch. Nach. 
richten. 20, Aus dem Schaffen von Nich, Skrauß, 21, 
Lonzert. 22,00 Nachrichten. 22,20 Eine kleine Nachtmuſik. 

23,00—24,00 Kurz vor Mitternacht. 
Berlin. 18,00 Frohe Meifen aus Stollen. 18,45 Coppelta- 
19,00 Die Donkofafen fingen. 19,15 


Ballett von Leo Delibes. 
Menſchen in Gärten. Hörfolge. 2,00 Nachrichten. 20,15 Der 
blaue Montag. o Nachrichten, 22302400 

Breslau. 5,00 Konzert, 6,00 Nachrſchten. 6,30 Konzert. 
200 Nachrichten, 830 Anterhaltungsmuſik. 11,45 Warum 
Landflucht? 1200 Konzert. 13,00 Nachrichten. Kid Lachende 
Mufit, 16,00 Konzert. 17,00 Das Auszugshaus aus dem 
Bauernleben. 18, Sti „1900 Alte Lands, 
kn. 20,00 Nachrichten. 2 Der blaue Montag. 
22.00 No 2230—2400 Kleines Konzert. 

Frankfurt, 18,30 Soldaten — Kameraden, 19,30 Der fröh- 
liche Lautsprecher. 20,00 Nachrichten. 20,15 Konzert. 21,00 
Glückauf zur 8 2200 Nachrichten. 22,20 Wif- 

7 Kurz vor Mitternacht. 
6.205 


Tanz. 


de 31,10 M. CR Unterhalt 0 Z 
Soldaten S ufit zur finte tung tihe 
ten. 2240—2400 Tanzmuſik. 

Königsberg, 19,00 Augen, meine lieben Fenſterlein. 20,00 
Nachrichten. 20,35 Konzerk. 2200 Nachrichten. 22,30 24,00 
Kurz vor Mitternacht. 

90 spala. 18,15 Traute Rofe ſingt. 18,45 Koſtbarkeiten. 
20,00 Nachrichten. 20,15 „Feuersnot". Ein Singgedicht in 

2230-4,0) Kur vor Mit- 


8 Alt. 22,00 Nachrichten, 
term 

München. 18,45 Die Frau auf dem Motorrad, 19,00 Fred 
und froh. Funkbrettl. 20,00 Nachrichten. 20,15 Deutiche 
Tanzkapellen. 21,20 Schöne Stimmen. Opernkonzert. 22, 
Nachrichten. al Tanzmuſſt. 24.003,00 Nahtmufit, 

Sgabrüden, 19,0 Die Rofen duften immer noch. 9 50 
Nachrichten. 20; 15 Tanz und Anterbaltung. 22,00 Nacht Ich. 
ten, 2230 iUnterhaftfame Inſtrumentenkunde. 200 Kurz vor 
Mitternacht. 24,00—3,0 Nachemuſik. 

1900 Schöne Stimmen. 


DE 18; ASNE und Leben. i e ; 
richten. Stuttgart ſpielt auf, Feierabend 
en, 2230 Konzert. 24,0-2,0 Nacht: 


E 22,00 Nachrichten, 

muſik. 

Wien, 18,45 Die SE 15 5 1939, Internativ⸗ 
naleg Radrennen, Zou, St 1 . Nachrichten. 20,15 
Wanderlleder der Auslanddeutſchen. 2 15 Mars in Erdnähe. 
a 2200 Nachrichten. 23,0-24,0 Kurz vor Mitter- 
na D H 


Dienstag, den 28. Zult 
Deutſchlaupſender. 6,10 Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 
1200 der 10 Kindergarten, 1000 Sreißig bunte Minuten. 


dem SE 110 45 Are Melodie. 

SH Rumbfunffpiet. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten, 20,15 
Grofer Lehar-Abenb umter Leitung des Komponiſten. 21.00 

9 alten Ce za GE 22,20 Eine Meine 

ae Ban Ser E SE teh, wog egen 

E veuther plele, din 

EE 


tung und, 
Breslaw 500 Konzert. 6,00 Nachrichten. 7.00 Nachrich. 
ten. 9 rm 412,0 Konzert. 13,00 Nachrichten, 14,10 
Bunto Muſik. Ge Das bölzerns SE nach der italie. 
niſchen Kindergoſchſchte, 16,00 Konzert. 18,30 e Kreuder. 
19,00 Der ſchwediſchg Analveon. Lobensbi 19,30 Vom Ge 
witter achter) 3 900 Nachrichten. 20,35 Es leben die Soldaten! 
2235—24,00 Anlerbaltung und Tang. 

Frankfurt. 1830 O Schwarzwald, o Heimat, wie biſt du 
fo ſchön. 19,30 Schöne Chöre. 20,00 Nachrichten 20,15 Sere⸗ 
naden-Abend. 21.0 Konert der Spielubren, 22,90 Nachrich. 
ten. 22,20. Polftiſche Zeſtungsſchau. 22,35—24,00 Anterhal. 
tung und Tanz. 

Hamburg. , 18,00 Bunte Stunde: Vati — Bubi — 
Omil KS Ee aus dem Familienleben. 2. Aus 
der Welt der Oper. 20,00 Nachrichten. 20,15 SE 
Erbe. ‚Serenaben- Abend im Schweriner SEEN 21,8 
900 8 der Spieluhren. 22,0 Anterbaltung und Tang, 2000 

Nachtmauſik. 

Köln. 18,15 Kloviermuſik. 18,45 KK E 2900 
Nachrichten. 20,10 Neues vom Film. 20.30 Tanymufif, 22,00 
Nachrichten. 22,0 Das Schah täftlein. "Hoffongert bei Fried. 
rich dem Großen.  23,20—24,00 Froher Ausklang. 

LEE 1585 Alte Musik. 20,00 Nachrichten. 20,25 

t Paddelhoot und Handcharmonita Wier Maſurens Sen. 


Konzert. 18,15 Mufit auf 


19,45 Hera im 


Spatmuſitk. 


2200 Nachrichten. 2230 Schubert: Forellenguintett. 23,05 bis 


24,00 Anterhaltun, ait 
Leipzig. 20,00 WMachrichten. 20,15 Die beggen Meiſter. 
Heinrich Marſchner. 21,15 Mikrophon im Fels. 22,00 Nachrich⸗ 
ten 22,30--24,00 Arterbactungskonzert, 
1900 Internationales 
Band, 19,15 Salzburger 


Milhchen, 17,10 Hurra — Ferien! 
20,15 Warum küſſen ſich 


Springturnier um das Braune 
Bauern fingen. 20,00 Nachrichten. 
die Menſchen? Ein verlockender, poetiſcher Leitfaden für jder- 
mann. 21,15 Mikrophon im Fels. 00 Nachrichten. 2235 
Unterhaltung und Tanz. 24.00 —3,00 Nachtmuſſf. ) 
Stuttgart. 18,00 Sum | Feierabend, 19,00 Sommerreigen. 
20,0 Nachrichten. 20,15 Tanz. 21,00 Konzert. 22,00 Mach. 
richten. 1 Politiſche eee 2235 Anterbaltung 
und T. 24,00— 2,0 Nachtmuſik. 
Wien. 18,15 Hüde Konetni ſingt. 19,00 Arien von Bach 
und Händel. 20,00 Nachrichten. 20,15 Konzert. 22,00 Made 
richten. 22 8024,00 Zum Alusfleng. 


d Mittwoch, den 26. Jul 

Deutſchlandſender. 6,00 Morgenruf, Nachrichten. 6,18 
Meine Melodie, 7,00 Nochrichten. 10,30 Fröhlicher Kind d 
garten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 13, 
Machrichten. 14,09 Allerlei, 15,15 Aus Operetten und Fon. 
filmen. 16,00 Konzert. 18,20 Zeitgenöſſiſche Muſſk. 19,0 
Deutſchlandecho. 19,19 Klangpoeſſe. 20,00 Kernſpruch, Nach. 
richten. 20,15 Stunde der jungen Nation. 20,45 Heinrich 
Schlusnus finat, 21,00 Aus deuiſchen Gauen. 22.00 Nachrſch. 
ten. 22,0 Eine kleine Nachtmuſik. 2300-2343 Kammen, 


mutt, 

Berlin. 1730 Kammermuſik. 18,00 Fern im Gib” dat 
ſchöne Spanien... 1915 Sant raunt der Sommerwind, 
20,00 Nachrichten. 15 21.00 
Meiſter der Operette. 24.00 Konzert. 

Breslau. 5,00 Konzert. . 7,00. Nachrich. 
ten. 8,30 Muſit auf der Tenne. 12,00 Merflongert, 
Nachrichten. 13,15 Konzert, 
zert. 18,00 Im 
ſpielen auf! 

Frankfurt. 
gute Partie, 
richten. 20% 


70 10 Lachende Muſik. 16,00 Kon- 
00 Nachrichten. 


20,35 Wir 


„00 Mufit von geſtern und beute. 18,00 Die 
1930 Oer fröhliche Lautſprecher. 20,00 Nad- 
Nachrichten. Kammer⸗ 

00 Konzert. 


00 Frober Feierabend. 1. Tängerſſche Muſik. 
2, Benſamino Gigli finat. 20,00 Nachrichten. 20,15 Lob der 
Stadt München. 22,00 Machrſchten. 22,40 Zwei Sonaten. 23,30 
Meiſter des Liedes. 2400-30 Nachtmuſſk, 

Köln. 19,00 Polltiſche Zeſtungsſchau. 19,15 gutt zum 
Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,10 Hens Bund ſplelt! 
2050 Der kleine Maſchiniſt. 21,00 Ständchen zur Sommer⸗ 
zeit. 220 Nachrichten. 2240—2400 Konzert. | 

Königsberg. 18,15 Flöte und Klavier. 18,50 Operetten. 
reigen. 20,00 Nachrichten. 5 Anterhaltungsmuſik. 21,00 
1 Hochzeit“. e 22% Nachrichten. So 


von Gey 
20,00 Nachrichten. 2015 Wir fviefen er 22,0 Nach⸗ 
2235 Konzert, 24,00—3,00 Machtmuſik. 
18,00 Froher Feierabend. 2000 Nachrichten. 
29,15 Konzert. 21,30 Sommerliche Dichtung und Muſik. 22,00 
Nachrichten. 22,30 Konzert. 24.002,00 Nachtmuſik. 

Wien. 18,15 Sektperlen (Schallplatten), 18.50 KE 
Abe. 1900 Liapunow: Sonate für Klavier F. Moll. 
Nachrichten. 20,15 Großkonzert der Wehrmacht. 21,0 
dem Wappenſaal des Landbauſes in Klogenfurt: Serenade. 
2230—24,0 Muſit aus Wien. 


ſpielt, 
richten. 
Stuttgart. 


Donnerstag, den 27, Suli ` 
Deutſchlandſender. 6,10 Kleine Melodie. 630 Konzert. 
700 Nachrichten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 zen: 
Aert, 13,45 Nachrichten. 14,00 Allerlei. 16,00 Konzert. 18,15 
Tſchatkowſtii — Muſſorgſtiſ. 19.00 Deutſchlandecho. 19,15 
urch Spaniens Landſchaften. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten, 
20,40 Alberto Erede (Itallen) pirkgiert das Große Orcheſter. 
22.00 Nachrichten. 22,20 Eine kleine Nachtmuſik. 23,00—24,0 
Muſit zur guten Nacht. 
Berlin. 18,00 Mach des 
märſche. 19,15 Klapiermuſik. 


Tages Arbeit. 19,00 Armee ⸗ 
2000 Nachrichten. 20,15 Gine 
gendes, klingendes Frankfurt. 22/00 Nachrichten. 22,40 Tanz⸗ 


mufif, 

Breslau. 5,00 Konzert. 6,00 Nachrichten. 7,00 Nahrichr 
ten, 9,30 Konzert. 12,00 Konzert. 14,00 Lachende Mufik, 
1530 Puppenhoczeit. 16,00 Konzert. 18,00 Ein gutes Tier 
ift das Klavier. 1830 Chorkonzert. 19,00 Angeln Jo" oder 
„jo“! 20,00 Nachrichten. 20,35 Frohe Volksmufik. 22,30 bis 
24,00 Volks, und Anterhaltungsmuſtk. 

Frankfurt. 18,30 Volksmuſil. 19,30 Oer fröhliche Laut, 
ſprecher. 2000 Nachrichten. 20,15 Anſer ſingendes, lligendes 
Frankfurt. 22,00 Nachrichten. Anſere Kofonſen. 22,30— 
24,00 Volks. und Anterhaltungsmuſtk. 

Hamburg. 18.00 Froher Feierabend, Bunte Stunde. 20,00 
Nachtichten. 20,15 En ien Familienabend mit veel Lachen 
und Spaß. 21,40 Schottiſche Muſik. 22,00 Nachrichten. 22,10 

4% %% Nachtmuſſt. 

Köln. 18,30 Lieder der Landsknachte. 
les, Springturnier um das Braune Band. 
20,10 Von A bis 3; kleine Hörſpielerei. 
20 Nachrichten. 22,40 Klavierkonzert. 
mu 

Königsberg. 18,15 Nun ſich ber 
Heinrich Schlusnus finat. 2000 Nochrichten. 20,35 Konzert, 
22,0 Mochrichten. 1 Zwiſchen Heute und morgen 
liegt eine ganze Nacht. 

Leipzig. 18,00 Was die Welt den Deutſchen verdankt. Hör. 
folge um die großen Erkunder des Himmels, 18,50 Bei une 
Daheim im Egerland. Hörfolge, DA Nachrichten. 20,15 Kon- 
zert. 22,0 Nachrichten. 2230—2400 Volks. und £intenhal- 
tungëmufit, 

München 17,10 Nürnberger Allerlei. 

19,45 Anterbaltungskonzert. 
bringerturnſer um das Braune Band, D 

20,15 „Clivia“, Operette 22,00 Nachrichten, 
in der Bayreuther Eremitage. 2 Volks. 
tunggmufſk. 00—30) Nachtkonzert. 
18,00 Zum Feleraber. 


19,45. Internationa 
20,00 Nachrichten 
21,40 Sang muſtk. 

28,00 —2½0 Tanz 


Tag geendet bat. . 19,20 


Konzert mit heiteren 
internationales 
UD. Nachrichten. 
22,20 Serenade 
und Anderbal⸗ 


19,0 Hei, CH? ſoll s 

9 „ 20,15 Slawische Tänze. 21,00 Der 
Gommer ift da. Beltentrang. 22,0 Nachrichten. 0 Volks. 
und Anterhaltungsmuſtk, 2003,00 Nachtmufil. 

Wien. 18,20 Politiſche Wochenſchriften. 1830 Wier 
Sträufie (Schallplatten), 18,50 Alpenſommer, Hörfolge um 
Peter Roſegger. 20,00 Nachrichten, 20,15 Konzert. 22,00 
Nachrichten. 32 30—21,00 Anterhaltung und Tanz. 


Freitag, den 28, Zuli 

Deusſchlandſender. 6,00, Glockenſpiel, Morgenruf, Nach⸗ 
richten. 5,10. „Kleine Melodie. 7,00 Nachrichten. 11,00 Gr, 
Sau der 16, Großen Deutfchen Rumbfunf- und Fernſeh⸗ 
Ausſtellung 1039. 1245 Konzert. 1345 Nachrichten. 
14,00 Allerlei. 15,15 afried Borrſes fpielt, 16,00 Sport 
und Mikrophon. 19,00 Havis-Pokalſpiel; Deutfchland— Jugo 
fanden. 19,15 Dänmerftunde. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 
21,0 Konzert. 22,00 Sdachrichten. 22,20 Cine Meine Nacht: 


— — 


ee 


er 
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Sc 
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— 


EL 


(fit, 23,00 gt aus Dresden. 23,30-24,00. Richard 


ron, 

Berlin, 19/0  Sinderfpiefe. 19,15 Qie Große deutfhe 
Rundfunk. und Fermieh-Arsftellung 1939. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Zur Anterbaltung. 2100 „Acht Ruber im Takt“. Luſt 

nd Nachrichten. 2230—2400) Unterhaltungs und 

Breslau. 500 Konzert. 630 Konzert. 7,00. Nachrichten. 
4100 Reichsfendung. (fiehe Deucſchrandſender). 12,00 Songert. 
1410 Laende Mufit. 16,00 Volks. und Anterhalkungsmuſik 
19,00 Im Walde klingt das Lied des Lebens. Hörfolge. 20,00 

ſchten. Zur Sommerzeit. 2230—24,00 Tanz. 
19,35 Der fröhliche Laulſprecher. 20,18, Lob 
200 Nachrichten. 22,35—24,00 Anter. 


AN Tan. 
20% 5 Nachrichten. 2035 
Di Vert. 00 Anterhaltungs. und 
Haus muſlk. 

Leipzig. 18,00 Feſiliche Stunden im Helm. 18,30 Virtuoſe 
Violiwmuff italleniſcher Meister. 19.45 Internationales 
Springturnſer um daß Braune Band, 20,15 Muſik aus Dret 
den. Zwinger Serenade. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 in 
terbaltungs⸗ und Hoausmuſik. 

München. 19,00 Das Reibeifen. 1945 Internationales 
Cpringturnter. 20,15 Konzert. 21,0 Die Regensburger Dom: 
pahen. 21,20 Klavierkonzert G-Dur von Beethoven, 22,00 
Nachrichten. 22,30 Tanz. 24,00-3,00 Nachtmuſſk. 

Stuttgart. 19,00 Schabernack und Allotria (Schallplatten). 
1939 Mufitatifhe Formenlehre. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Oberettentkongert. 21,15 Der Bändiger des wilden Nheine. 
2200, Nachrichten. 22,30 Kammermuſtk. 23,00 Konzert. 24,00 
2,00. Nachtmusik. 

Wien. 19,00 Bebe Männer Siebenbürgens. 20,00 Nach. 
richten. 30,15 Hinein in die Ferien, 22,00 Nachrichten. 2230 
Kammermufit von Schumann. 23,10—24,00 Unterhaltungs und 
Saudmufit 

Sonnabend, den 29, Juli 

Deulſchlandſender. 6/00 Glockenſplel, Morgenruf. Nach. 
richten, 6,10 Kleine Melodie. 700 Nachrichten, 10,0 Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11,30 Hreißig bunte Minuten. 12,00 Kon 
zert. 14,00 Allertel. 15,15 Tanz. 1600 Volks. und inter- 
Halcungsmuſik. 19,00 Davls-Pokolſpiel Oeutſchland — Jugo 
flawien.. 19,5 Dante Ausleſe. 20,00 Keruſpruch, Nachrichten. 
Wetter. 20,15 Itallenſſche und deutſche Meifter. 22,00 Nach. 
richten. 2230 Eine kleine Nacdemufit, 2300—2400 Nacht. 
muft und Som, 

Derlin. 18,00. Seen amb quer durch die Woche. 19,00 
Opermnetodien, 20,00 Nachrichten. 20,15 Trompeter- Korps 
des Art.⸗Regts. 23. Ein Soldatenchor. 22,0 Nachrichten. 
2220 Tanz. 24,00 3,00 Nachtkonzert. 

Breslau. 5,00 Konzert. 6,00 Nachrichten. 630 Konzert. 
700 Nachrichten. 630 Konzert. 12,00 Konzert. 14,10 Bunte 
Zut. 18,20 Frohes Wochenende. 16,00 Konzert. 18,00 Lie 
der und Tänze oberichlefifher Bauern. 19,00 „Spuk in der 
Requifitenfommer.“ Heiteres Spiel. 20.00 Nachrichten. 20,35 

2202400 Tang. 


Kür die Serien! 


Füllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Reißzwechen und 
nicht zuletzt 
ein gutes Buch 
aus der Buch und Schreibwarenhandlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188-83 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger’ 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 81. 
Tel. I 2 


Die alleinige Planofortefabrik Polens, weldie zur 
© Weltausstellung in New York zugelassen wurde. 


Möbel 


Schlaf u. Spelſezimmer (Stih, Küchen forte 
Einzelmöbel kauſen Sie günſtig in ber Möbel 
liſchleret A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876, 8336 


Original Hotbart-Rafierklingen 
7 erhältlich bet 
K. FREIGANG, Petrikauer Str. 131 


—— — nn 


Geſchãftshaus 
in Swarzedz Wap. mit gut ein eführtem Sou: 
KS e Schnittwarengeſchäft gegen Grund: 


—— 


nid in Lodz oder Umgebung d tauſchen 99. 
ut. S. Chimomiez, Gwarged, Rp., Sn 


5 Kolonialwarenladen abreifehalber 
fofort zu verkaufen. Näheres Lodz, Zwirki 26, 
im Laden. 8698 


„Free Preſſe⸗ — Sonntag, den 23, Juli 1089, 


Köln. 19,10 Bunte Volksmelodlen 20,00 Nachrichten. 
20,15 Aus dem Reich der Oper, 22,00 Nachrichten. 2240 
Nacptmufit und Tanz. 24,00 Zur Ankerhaltung und zum Tan. 
2,00—3,00 Nachtmuſſt. 

Königsberg. 19,00 „Verrückter Bog”. 19,0 Zum Geburt. 
tag des Due. 20,00 Nochrſchden. 2035 Kleiner Bummel. 
22,0 Nachrichten. 2240—2400 Nachemuſſt und Tanz. 

Leipzig. 19,00 Kongert. 20,00 Nachrichten. 20,15 Bunter 
Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 

Minhen. 19,05 „Die Frau ome Schatten“. Muſikaliſche 
Leitung: Clemens Krauß. 21,40 9 richten. 23,15 Nacht der 
Amazonen im Nympbenburger Park in München. 23,35 Tang- 
wat, 24,00 3,00 Nochemuſſt. 

Saarbrüden, 18,00 Die Geburtstagstorte. Lustige Ge 
ſchichte. 18,30 Flöte und Manier, 20,00 Nachrichten. 20,15 

Sanzarbend. 22,00 Nachrichten. 2240 Anterbaltungs. und 
Tanzmuſtk. 24.003,00 Nachtmuſil. 

Stuttgart. 19% Achtung! Tonboricht der Joche. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Tanzmufik. 21,00 Alle Neunel Ein Kegel. 
spiel um Leute von geſtern und beute. Politiſches „Kabarete 
2200 Nachrichten. 22,35 Tang und Anterhaltung. 24,00— 2,00 
Nachtmuſik. 

Wien. 19,00 Heiter klingt die Woche aus. 19,50 Rad: 
richten. 20,15 Franz Lehar, Nunbfuntpotpourri, 2200 Nadh: 
richten. 2240—2400 Nachtnufit und Tanz. 


bie 
Jubiläum ber Anſichtskarte 


die von dem Aurgelt in 
farrer 


e 1872 gedruckt und genau 
ind Gratulationskarten mit Bie 


laſſen. 
Neuheiten. 
Ekuador: Zur, Erinnerung an die erfte bolivianſſche 
Olympiade, die 1938 in La Pag ftattfand, gab Etuador jetzt 
ine Erinnerungsſerſe Freis und Flugpoſtmarken heraus, Die 


Glänzende Erfolge 
in der Hühner» 


und Kleintierzucht 
durch die 


Lehrmeister» 
Bücherei siwen, 85 Gr. 


— — 


Zloty 

Die böchſte Eierlelſtung, Mit 23 Abbildungen und 10 
iin, . ne LO 
Nug bringende Hübnerzucht, Mit 36 Abbildungen und 

1 farbigen Tafel, (225/6) „ „%% 130 
Nugpubnraſſen Mit 64 Eege (723/4) s >.» s 130 
Nuhbringende Zwerghuhnzucht. A it 42 Abbildungen 

und 1 farbigen Tafel, (7289) „ sau ud ee 120 
Landwirtſchaftliche Geflügelzucht. Mit 38 Abb. (95/6) 1,30 
Fruthuhn und Perlhuhn. Mit 9 Abbildungen (601) .. —65 
1 Brut und, Aufzucht. Mit 25 Abb. (130) . „ 5 
Satir, Brut u. Auf der Kücken. 17 Abb. (265) „ —,65 
Stubentückenzucht mit jelbitgefertigten Brutapparat, 
Mit 28 Abbildungen (365/6) as „ „ „. 
Neuzeitliche Getting! täie Anleitung zur Selbſcherſtel 
lung. Mit 84 Abbildungen, 110% „ 
Selbstbau zweckmäßiger Geflügelzut geräte, Mit 78 
Abbildungen (970/41) z s e a a aaeain? Aaen? Ir 
Fallenneſter, Selbſtanſertigung. Mit 36 Abb. (391) —,65 
Nutzentenzucht. Mit 31 Abbildungen, (263/10 
a 1 Gänfezucht. Mit 9 Abbildungen (262) „ —65 
e W 

RA für Blat deer, (O) s » a a „ a 68 
Juchführung bes Ge (EI 

Nusbeingende Kanlnchenzucht 


einiierstalt. 


bk 


Band J und II in einem Baud (1135/8) e dE 
Fortpflanzung, Vererbung und Zu verfahren in der 

Kaninchenzucht. Mit 27 Abb. (1068/80) . s s a s s 
ap Angorakaninchen. Mit 33 Abb. (960/4) . 
Buchführung für Kanluchenzüchter. (605) an 
Schweinezucht und Haltung. Mit 3 Abb. (65) . s 
Nubbringende Ziegenzucht. Mit 46 Abb. (336/8) . 
Schafhaltung Im Kleinbetrieb, (402) „ e sapat 
Ich baue einen Kleintierftall, Mit zahlr. Abo. (1227/8) 
Das Mendelſche Geſetz, Für Züchter und Naturfreunde 

dargeſtellt. Mit Abb. (591) 


Zu haben bei „Libertas“, Lodz, Petrikauer Str. 86, 


— EEE EEE 


ehren, Mit 32 Abbildungen (02/4) r „ „ 195 
ters. (75) a e sas s 6 


Dand I: iere Kaninchenraſſen. 57 Abt. (1135/6). . 130 
Band 11: Haltung und Pflege. Mit 64 Abb. (1137/8) 180 


nr. 2a 


Serien zeigen verſchiedene Darſtellungen von sportlichen Ereta 
niffen, Freimarken: 5 C. karmin, Einzug der Kämpfer, 10 C. 
dunkelblau, Langſtreckenläufer, 50, E. grauolio, Korbball, 1 S. 
violett, Ringer, 2 S. grünoliv, Schwimmer. Flugpoſtmarken: 
5 C. griin, Relterwetckampfe, 10 C. mattrot, Kurzſtreckenläufe⸗ 
rin, 50 C. rofbraun, Tennſswettlampf,. 1 S. braun, Bozen, 
2 G. rot, Olympiſches Feuer. 

Kap Verde: Zu der neuen Freimartenxeſhe iſt jegt_ber 
2E. Wert erſchienen.“ Er zeigt ein Bild Heinrichs des Ger: 
fabrers. Papier ohne Waſſerzeichen. Greimarten: 2 E. 
bläulichgrün. 

Südafrika: Pie Anien von Sildafrira gibt anläßlich 
der Feier des Wi eee en Jabrestages der Landung 
der Hugenotten in Sildafrika Erinnerungs. Briefmarken in drei 
verſchiedenen Serſen heraus, und zwar in ben Werten von 
d, 1 d und 1½ d, die mit einem Zuſchlag in der Höhe des 
Wertes für den Hügenotten⸗Erinnerungsfonds verkauft mer: 
den. Die Marken werden abwechſelnd in Engliſch und Afrika. 
nifó gedruckt. Freimarken: 1 d grün und Tötlichbraun, „Ou 
Pastorie” (artes Pfarrhaus in Poarl). Rand: Lilien, 2 d 
rot und blaugrün, aufgebende Sonne Hinter der Dunkelheſt der 
Nacht, dariiber ein leuchtendes Kreuz, 3 d puvpurrot und Lët 
gein, Landſchaft im Drafenfteingebiege. Rand: Nebenblätter 
und Trauben. 


Bylefkaſten 


Sämtliche Anfragen ſind auf der Briefhülle mit dem 

Vermerk „Für den Brieflaften“ zu verfehen, Ferner 

muß der Name und bie Adreſſe des Frageſtellers veutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mil. 

fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Brief- 

liche und telefoniihe Auskünfte werden gründſäglich nicht 
erteilt, Anonyme Anfragen find zwecklos. 


„Nießbrauch“. Kein Oruckfehler und auch, fein Irrtum, 
ſondern halt das gut deucſche Wort Nießbrauch! Es Hief in 
der betreffenden Berliner Meldung in unſerer Dienstag 
nummer d. a.: „., und daß England böchſtens bereit fei, dem 
deutfhen Volte einen gewiſſen Nießbrauch auf Widerruf an 
den engliſchen Weltglitern zu geſtatten“, Nach bem „Hand. 
wörterbuch der deutſchen Sprache“ von Sanders. Wülfing ist 
„hießen“ (Matt genteßen) war veraltet, jedoch Üblich als 
Beſtimmungswort in „Nießbrauch“ und or mit folgender 
Bedeutung: Nutznießung, der Genuß des Ertrages einer Sache 
mit Ausſchließung des Eigentums und unbeſchadet ihres Be 
ſtandes, ſowie ferner das Recht zu ſolchem Genuß. Nieß⸗ 
brauchen beißt, den Nießbrauch von etwas Haben. 


H. S. Der Neunmächtevortrag, gebört zu den Abe 
machungen, die im Rahmen der fog. Waſhingtoner Konferenz 
abgeſchloſſen wurden. Die genannte Konfereng tagte von No. 
vember 1921 bis Februar 1922 und beawedte, wie es in einem 
Fachwerk zuſammenfaſſend beißt: Minderung der Rüſtungs⸗ 
Ausgaben der Seemächte, Auflöſung des englisch- Japaniſchen 
VBündniſſes, Def mg der amerikaniſch⸗Japamiſchen Kriegs. 
fahr, endgültige Regelung des Inſel. und Kabelbeſiges im 

tillen Ozean, Eindämmung ber durch die Kriegsereigniſſe 
entſtandenen japaniſchen Vormachtſtellung im Fernen Oſten fd 
wie Löſung wirsihaftlicher Fragen bei der Ausbeutung Chinas 
durch die Mächte. Der Neummächtevertrog wurde von folgen- 
den Staaten abgeſchloſſen: Amerika, England, Japan, Frank. 
reich, Italien, China, Holland. Belgien und Portugal. Der 
Vertrag bestätigte die fog, Politik der offenen Tür 
in China und deffen Integrität gegen einſeitige Ausbeutung, 
Sc SE war, bie japaniihe PVormachtftellung einzu⸗ 

ränfen. S 


N. Sy Andrzelow. Sie Aten gë . 
mae ef ch erhalten nächſten Sonntag aus 


Gute Erholung 


bietet bg, Gut in wald» und waſſerr. Gegend. 
Viele Sportmöglichkeiten, befte Verpflegung, 
Penf, 4 Zloty. Bigalke, Runowo⸗Krainſkie bei 
Wigebork. 6975 


Gommergäſte 
nimmt auf kl. Gut nahe a. gr. Wald und Seen 
(Angeln, Baden, Rudern, Netten, Jagd). Unger 
bote Marg. Bigalke, Peperzyn, pow, Sepelno. 


SREESERERREDISERRIRBRERRRISEL 


Wohnung in einem Gartenhaus, 


beſtehend aus Zimmern, Mädchenzimmer, 
Diele, 2 Dachkammern und ſämtlichen Bequem» 
lichkeiten, mit Zentralheizung, per fofort zu vers 
mieten, Kopernihaſtr. 52. 3603 


Sonnige 4 Zimmerwohnung mit 
Bequemlichheiten fofort zu vermieten. Näheres 
bei Freigang, Bandurſklego 21, von 1-3 Uhr. 


Suche für meinen Freund, Ingenieur, 
evangeliſch, Witwer, 58 Jahre alt, Beſſther klela 
nerer Kabrik in großer Stadt Ponmerellens 
palfende Lebensgefährtin, auh Witwe ohne 
Anhang im Alter von 85—50 Jahren. Damen 


Ausſteuer und Barpermögen von mindeſtens 
10.000 Zl. wollen fih unter Beifügung von 
Lichtbild melden unter „174“ an „ache, Byd 
goszez, Dmowſkiego 12. 6973 
Kolonlalwarenladen mit foliber 
Kundſchaft zu verkaufen. Kopeinſkiego 83. 


Möblierte Zimmer fofort abzugeben 
Gdanſka 185, Wohn. 4, 1. St, Front. 3708 


Ae figiges Kleinauto, neue Bereifung, 


elegentlich zu verkaufen, Preis 800 Zl. 9700 
oh einlba 9, beim Wächter. 870 


Zu vermieten möbliertes Zimmer 
mit befonderem Eingang. Pogonomfhiego 25, Ter 
lephon 210:38, 3703 

Übreifehalber billig zu verkau 
fen: 2 Betiftellen mit Matratzen, 1 Gofa mit 
Stühlen, Schreibliſch, Kredenz, Aussiehtiſch, Ai 
erfragen Kilinfkiego 119, W. 1. 9708 


mit Herzensbildung und guten Charakter, mik 


Peer 
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